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1 Vorbemerkungen 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 
Das Ortszentrum Bornhöved besitzt aufgrund seines Grundrisses mit 
der Vicelinkirche aus dem 12. Jahrhundert und der vielfach erhaltenen 
historischen Bebauung, die bis in das 19. Jahrhundert und vereinzelt 
sogar bis in das 18. Jahrhundert zurückreicht, einen dörflichen und 
geschichtsträchtigen Charakter. Neben der Kleinteiligkeit der Bebau-
ung mit vielen Ladenlokalen in den Erdgeschossen verfügt Bornhöved  
aufgrund der guten Anbindung an die Autobahn und der reizvollen 
landschaftlichen Umgebung am Rande der Holsteinischen Schweiz 
über weitere Lagevorteile. Jedoch ist das Ortszentrum von einer fort-
schreitenden Ausdünnung des Ladenbesatzes betroffen. Dies äußert 
sich in zunehmenden Leerständen, die das Ortsbild beeinträchtigen, 
und – aufgrund der zurückgehenden räumlichen Konzentration von 
Geschäften – im Verlust der Zentrumsfunktion der Ortsmitte. Hier fehlt 
ein „Magnet“ für die Bündelung der ökonomischen und in der Ge-
meinde vorhandenen gesellschaftlichen Kräfte. 

Die begonnene Ausweitung des Wohnraumangebots ist angesichts 
der vorhandenen Nachfrage bereits ein positiver Ansatz für die Ent-
wicklung Bornhöveds. Dies reicht jedoch für die Belebung des Orts-
zentrums nicht aus, sondern macht seine Stärkung und Attraktivierung 
umso erforderlicher. 

Die Gemeinde Bornhöved hat sich daher entschlossen, mit Hilfe des 
Städtebauförderungsprogramms „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ 
Kräfte und Finanzen zu bündeln und die Entwicklung des Ortszent-
rums voranzubringen. Wesentliche Aspekte sind dabei die Sicherung 
der Versorgungslage, die Stärkung vorhandener und möglichst die 
Ansiedelung neuer Geschäfte sowie die Bewahrung und Verbesse-
rung des städtebaulichen Erscheinungsbildes von Bornhöved. Hierzu 
zählt die Nachnutzung von Leerständen, die Modernisierung und In-
standsetzung von Gebäuden mit substanziellen und energetischen 
Mängeln, die Schaffung von Aufenthaltsqualitäten im öffentlichen 
Raum sowie die verträgliche Organisation von Verkehr und Mobilität. 

Am 25.10.2017 wurde vom Ministerium für Inneres, ländliche Räume 
und Integration des Landes Schleswig-Holstein (MILI) der Ankündi-
gungserlass zur Aufnahme der Gesamtmaßnahme in das Städte-
bauförderungsprogramm „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ erteilt. Mit 
dem Zuwendungsbescheid der Investitionsbank Schleswig-Holstein 
vom 14.11.2017 wurde die Gesamtmaßnahme noch im Jahr 2017 in 
das Städtebauförderungsprogramm „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ 
aufgenommen.  

Der Konzeptentwicklungsprozess hat aufgrund einiger schwieriger 
Abwägungs- und Entscheidungsprozesse in Bezug auf die Ortskern-
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entwicklung mehr als die ursprünglich vorgesehene Zeit beansprucht. 
Nun liegen jedoch mit den Ergebnissen der vorbereitenden Untersu-
chungen und dem integrierten Entwicklungskonzept, das unter großer 
Beteiligung der BewohnerInnen und anderer AkteurInnen Bornhöveds 
entwickelt wurde, Maßnahmenempfehlungen vor, die im Rahmen der 
Städtebauförderung umgesetzt werden können und sollen. 

1.2 Abgrenzung des Untersuchungsgebiets 
Das Untersuchungsgebiet hat eine Größe von rd. 42 ha (41,98 ha) 
und ist im Norden durch die Grundstücksgrenzen der Sventana-
Schule sowie die B 430 begrenzt. Das Jugendhaus (Schulstraße 7) ist 
nicht Teil des Untersuchungsgebiets. Die östliche Grenze verläuft im 
nördlichen Abschnitt entlang der Rückseiten der bebauten Grundstü-
cke sowie des Mühlenteichs bis zur Segeberger Landstraße. Im Sü-
den verläuft die Grenze nördlich der Segeberger Landstraße über den 
Kuhberg und schließt dort noch das Grundstück Kuhberg 31 mit ein. 
Im Westen sind die in erster Reihe an der Lindenstraße und der Feld-
straße liegenden Grundstücke – ausgenommen Feldstraße 8 und 9 – 
Teil des Untersuchungsgebietes.  
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Abbildung 1: Abgrenzung des Untersuchungsgebiets 

1.3 Lage im Raum 
Das Untersuchungsgebiet umfasst innerhalb der Gemeinde den süd-
lich der B 430 und östlich der A 21 liegenden Bereich des Ortszent-
rums. Der zusammenhängende besiedelte, aber nicht im Untersu-
chungsgebiet befindliche Bereich der Gemeinde Bornhöved erstreckt 
sich nördlich der B 430 bis an den Bornhöveder See und in seiner 
Hauptausdehnung südöstlich des Mühlenteichs. 
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Bornhöved ist Teil des aus mehreren Gemeinden bestehenden Amts-
gebiets Bornhöved in der Mitte des Landesteils Holstein. Die Anbin-
dung an die benachbarten Städte, überregionalen Verkehrswege, 
Bahnhöfe, Häfen und Flughäfen erfolgt über die A 21 und die B 430. 
Der ÖPNV ist in den Verkehrsverbund der Metropolregion Hamburg 
eingebunden. Zum Amtsgebiet gehören die Gemeinden Bornhöved, 
Damsdorf, Gönnebek, Schmalensee, Stocksee, Tarbek, Tensfeld und 
Trappenkamp. Die beiden größten Gemeinden Bornhöved und Trap-
penkamp bilden raumordnerisch ein gemeinsames Unterzentrum mit 
Einkaufsmöglichkeiten, Handwerksbetrieben, Dienstleistungsbetrie-
ben, Arztpraxen und Einrichtungen des Gesundheitswesens sowie 
Schulen. Darüber hinaus sind beide Gemeinden an das von der Ge-
meinde Bornhöved betriebene Wasserwerk angeschlossen. Von die-
sem werden auch weitere Gemeinden innerhalb und außerhalb des 
Amtsgebiets versorgt. 

Aufgrund seiner Lage am Rande der Seen in Bornhöved und Schma-
lensee bezeichnet sich Bornhöved als „Tor zur Holsteinischen 
Schweiz“. Der Fernradwanderweg „Mönchsweg“, der Glückstadt an 
der Elbe mit Puttgarden an der Ostsee verbindet, verläuft durch das 
Amtsgebiet und auch durch die Gemeinde Bornhöved (www.amt-
bornhoeved.de). 

1.4 Historische Eckdaten der Entwicklung von 
Bornhöved 

Bornhöved ist eine der ältesten Siedlungen in Schleswig-Holstein. Mit 
der Fertigstellung der Kirche im Jahr 1149 wurde der Grundstein für 
den Ort Bornhöved in seiner heutigen Bedeutung gelegt. Bornhöved 
war mehrmals Schauplatz kriegerischer Auseinandersetzungen. Be-
sonders bedeutsame europäische Auswirkungen hatte die Schlacht 
vom 22.07.1227, bei der der dänische König Waldemar II eine Nieder-
lage gegen die norddeutsche Koalitionsarmee erlitt und die dänische 
Hegemonialstellung im Norden beendet wurde. Für die norddeutschen 
Landesherren und Städte bedeutete dies die Möglichkeit eines unge-
hinderten Ausbaus ihres Wirkungs-, Handels- und Machtbereiches 
(Wikipedia 2019). Der letzte kriegerische Angriff der Schweden fand 
bei Bornhöved statt. Aus diesem Grund wurde am 7.12.2013 in einer 
gemeinsamen deutsch-schwedischen Feier in Bornhöved der seit 200 
Jahren währende „schwedische Frieden“ begangen. 
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Das im Zuge der Ansiedlung von vielseitigem Handwerk und Gewerbe 
schnell zu einem bedeutenden Ort heranwachsende Bornhöved hatte 
von 1299 bis 1426 lüb’sche Stadtrechte. Auch fand hier über mehrere 
Jahrhunderte die Ständeversammlung für ganz Holstein statt, bis ab 
1480 die Landtage nach Kiel geladen wurden.  

Bornhöved war von 1867 bis 1871 der Sitz eines Amtsgerichts und 
hatte damit überregionale Bedeutung (Wikipedia 2018).  

Laut von der Stein (2013) gab es im 19. Jahrhundert mehrere Brände 
in Bornhöved, von denen zwei besonders verheerende Folgen hatten. 
Im Jahr 1869 vernichtete demnach ein in der Bruhnschen Scheune 
(Mühlenstraße) ausgebrochenes Feuer das halbe Dorf. Bei dem zwei-
ten großen Feuer im Jahr 1884 verbrannten 32 der 1869 übriggeblie-
benen Häuser in der Kirchstraße und am Kuhberg, so dass Bornhö-
ved nur noch aus neun Häusern bestand. Das Haus am Kuhberg 5 
(heute Heimatmuseum), das vermutlich 1818 errichtet wurde, ist eines 
der verschont gebliebenen Häuser und somit neben der Kirche eines 
der ältesten erhaltenen Gebäude Bornhöveds. 

Im Jahr 1861/62 wurde die Lindenstraße als Staatschaussee von Plön 
nach Neumünster gebaut. Sie wurde 1929 geteert und war bis zu ihrer 
kompletten Entlastung durch den Bau der A21 und der B430 die 
meistbefahrene Straße Bornhöveds. 

Im Jahr 1910 hatte Bornhöved wieder 144 Häuser und 870 Einwohne-
rInnen in 270 Haushalten. Im Jahr 1911 wurde der Bahnhof gebaut 
und Bornhöved hatte von 1911 bis 1961 den wichtigsten Zwischen-
bahnhof der Kleinbahn Kiel-Segeberg mit Bahnbetriebswerk und gro-
ßer Werkstatt. Der Bahnhof, die Bahnhofstraße und die Feldstraße 
zwischen Lindenstraße und Bahnhofstraße entstanden 1911 mit dem 
Bau des Bahnhofs. Die östliche Seite des zwischen Lindenstraße und 
Alter Landstraße liegenden Abschnitts der Feldstraße wurde erst ab 
1927 bebaut. Auf der westlichen Seite verliefen die Bahngleise. 

Zwischen 1911 und 1961/62 fuhr hier die Bahn von Kiel nach Sege-
berg. 1961/62 wurde die Personenbeförderung auf Busverkehr umge-
stellt (ebd.). Das Bahnhofsgebäude (Bahnhofstraße 13) ist als Zeug-
nis der Kleinbahn noch erhalten. Dort, wo sich an der Feldstraße die 
Gleisanlagen befanden, liegt heute der große, als Parkplatz und an 
einzelnen Tagen im Jahr für Festveranstaltungen genutzte Platz vor 
der Schule. 

1.5 Städtebauförderung 1988-2005 
Im Jahr 1987 wurde die Dorferneuerung in Bornhöved Modellvorha-
ben im Rahmen des Experimentellen Wohnungs- und Städtebaus des 
Bundes (ExWoSt) und 1988 in das Bund-Länder-Programm der Städ-
tebauförderung aufgenommen. Die Einwohnerentwicklung war damals 
stagnierend bzw. leicht rückläufig und die Wirtschaftsstruktur von pro-
duzierendem Gewerbe und Dienstleistungen bestimmt. Darüber hin-

 

Abbildung 2: Ehemaliges Bahn-
hofsgebäude 

 

Abbildung 3: Schulvorplatz – ehe-
mals Gleisanlagen des Bahnhofs 
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aus waren noch zwölf landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe vorhan-
den. Anfang der 1980er Jahre wurde aufgrund zweier Ereignisse ein 
Kurswechsel in der Ortsentwicklung eingeleitet: Die Baulandnachfrage 
ging zurück, so dass die konsequente Erschließung neuer Baugebiete 
seit der Nachkriegszeit zurückgefahren wurde. Und aufgrund eines 
Brandes entstand in der Ortsmitte eine große Brachfläche. Dies hatte 
die Fokussierung auf die Innenentwicklung, die Entwicklung eines 
städtebaulichen Rahmenplans und die städtebauliche Erneuerung des 
Ortes zur Folge. Damals standen folgende Missstände im Vorder-
grund (Deutscher Bundestag 1990): 

 „mangelnde Gestaltqualität von Gebäuden und Freiflächen;  
 drohender Gestaltverlust des charakteristischen Ortsbildes, ins-

besondere der zentrumsbildenden Dichte und der räumlichen 
Geschlossenheit;  

 Verfall von ortsbildprägender Bausubstanz;  
 überdimensionierte Verkehrsflächen und Kreuzungsbereiche.“ 

Ziele waren die Nachverdichtung durch ortstypische Neubauten, die 
Schließung der Baulücken und Brachen am Alten Markt sowie die 
städtebauliche Aufwertung des alten Ortskerns. Darüber hinaus soll-
ten Altenwohnungen in der Nähe des örtlichen Einkaufs- und Versor-
gungszentrums geschaffen werden. Im Siegerentwurf eines städte-
baulichen Ideenwettbewerbs wurden die ökologischen Qualitäten der 
Brachfläche mit einer behutsamen Nachverdichtung und der Schlie-
ßung der Baulücke mit kleinteiligen Geschäftshäusern verbunden 
(ebd.). 

Folgende Satzungen wurden durch die Gemeindevertretung Bornhö-
veds beschlossen: 

4.8.1988 Festlegung des Untersuchungsgebiets 

13.4.1989 Förmliche Festlegung des Sanierungsgebietes „Orts-
kern Bornhöved“ im umfassenden Verfahren; Be-
kanntmachung 31.8.1989 (s. Lageplan Abbildung 4) 

26.2.1998 Teilaufhebung der Satzung über die förmliche Festle-
gung des Sanierungsgebietes „Ortskern Bornhöved“  

21.4.2005 Aufhebung der Satzung der Gemeinde Bornhöved 
über die förmliche Festlegung des Sanierungsgebie-
tes „Ortskern Bornhöved“  

 

Aus der städtebaulichen Maßnahme gingen u.a. folgende Errungen-
schaften hervor: 

 Neubau einer Wohnanlage mit vorgelagerter Parkfläche, 
Kreissparkasse und Erschließungsstraße Achtern Höfen auf 
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ehemals großer Brachfläche mit Brandruine nach Feuer in 
den 1980er Jahren 

 Am Alten Markt: Beseitigung der Parkplatzfläche aus den 
1970er Jahren, Gestaltung des Platzes als Fußgängerbereich 

 Gestaltung der straßenbegleitenden Gehwege und Beleuch-
tung entlang der Ortsdurchfahrt (Kuhberg, Am Alten Markt) 
und Bahnhofstraße 

 Gestaltung und Sanierung der Bahnhofstraße 
 Berliner Platz: Neubau des Gemeindehauses, Schließung der 

Zufahrt zur Kirche, Abriss der Meierei, Gestaltung des Platzes 
 Aufstellung einer Gestaltungssatzung 

 

Abbildung 4: Lageplan Sanierungsgebiet „Ortskern Bornhöved“, Be-
kanntmachung vom 31.8.1989 (Ausschnitt) 

1.6 Erhaltungs- und Gestaltungssatzungen 
Eine Satzung über die Gestaltung baulicher Anlagen gab es bereits 
1985, bevor der Ortskern von Bornhöved in die Städtebauförderung 
aufgenommen wurde. Diese wurde zu Beginn der Sanierungsmaß-
nahme im Jahr 1990 durch eine neue Gestaltungssatzung ersetzt, die 

 

Zum Vergleich: Abgrenzung Untersu-
chungsgebiet 2018/19 
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nach Aufhebung der Sanierungssatzung im Jahr 2005 wiederum 
durch eine Nachtragssatzung ergänzt wurde. 

Kurz vor der Einleitung der vorbereitenden Untersuchungen im Jahr 
1988 wurde für den Ortskern der Gemeinde Bornhöved zudem eine 
Erhaltungssatzung aufgestellt. Beide Satzungen wurden 2012 aufge-
hoben. 

 

Satzungsbeschlüsse: 

03.01.1985 Satzung der Gemeinde Bornhöved über die Gestal-
tung baulicher Anlagen 

21.03.1988 Erhaltungssatzung für den Ortskern der Gemeinde 
Bornhöved (Geltungsbereich s. Abbildung 5) 

18.12.1990 Gestaltungssatzung für den historischen Ortskern der 
Gemeinde Bornhöved und Aufhebung der Satzung 
über die Gestaltung baulicher Anlagen vom 3.1.1985 

08.07.2005 I. Nachtragssatzung zur Gestaltung für den histori-
schen Ortskern der Gemeinde Bornhöved vom 
18. Dezember 1990 

11.06.2012 Aufhebung der Gestaltungssatzung für den histori-
schen Ortskern der Gemeinde Bornhöved vom 
18.12.2005 

11.06.2012 Aufhebung der Erhaltungssatzung vom 21.3.1988 
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Abbildung 5: Geltungsbereich der Erhaltungssatzung (1988-2012) 

 

2 Methodik 

2.1 Bestandsaufnahme 
Für die Bestandsaufnahme wurde eine fachlich ausgerichtete Orts-
begehung zur Aufnahme der städtebaulichen Situation (Bau- und 
Gebäudestrukturen, Grün- und Freiraumstruktur, Verkehr und Mobili-
tät, Barrierefreiheit, Gebäudenutzung u.a.) durchgeführt. Die Be-
obachtungen wurden fotografiert, kartiert, thematisch ausgewertet und 
textlich dargestellt. Darüber hinaus wurde frei zugängliches und das 
von der Gemeinde Bornhöved bereitgestellte Datenmaterial ausge-
wertet.  

 

Zum Vergleich: Abgrenzung Untersu-
chungsgebiet 2018/19 
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2.2 Beteiligung 

2.2.1 Auftaktworkshop 
Am 22.09.2018 fand zum Auftakt der vorbereitenden Untersuchungen 
ein Workshop statt, an dem 46 BewohnerInnen aus dem Untersu-
chungsgebiet und Umgebung teilnahmen. Nach kurzen Erläuterungen 
zum Städtebauförderungsvorhaben und dem Stand der vorbereiten-
den Untersuchungen gingen die TeilnehmerInnen in Gruppen durch 
das Gebiet und markierten mit Sprühkreide Punkte, die sie als we-
sentlich für die Ortszentrumsentwicklung erachteten. In weiteren Ar-
beitsschritten wurden für unterschiedliche Orte im Gebiet bzw. Hand-
lungsfelder erste Planungsansätze entwickelt. Die Dokumentation des 
Auftaktworkshops findet sich in Anlage 2 zu diesem Bericht. 

2.2.2 Eigentümerbefragung 
Zur Gewinnung von Informationen über den Gebäudebestand, den 
Zustand und die Nutzung, das Interesse an der Durchführung bauli-
cher Maßnahmen an den privaten Gebäuden sowie das Interesse an 
der Ortszentrumsentwicklung und einer möglichen Mitwirkung wurde 
im September 2018 eine schriftliche Eigentümerbefragung durchge-
führt. Es gingen 69 Antworten von EigentümerInnen mit Auskünften 
zu 71 Immobilien ein. Die Auswertung der Befragung ist in der Anla-
ge 1 zu diesem Bericht dokumentiert. 

2.2.3 Rundgang zur Barrierefreiheit 
Am 09.10.2018 fand im Untersuchungsgebiet ein Rundgang zur Bar-
rierefreiheit statt, um Orte zu identifizieren, die nur eingeschränkte 
Zugänglichkeiten aufweisen. Die ca. 25 TeilnehmerInnen gingen eine 
festgelegte Route durch den Ortskern ab und prüften, inwiefern das 
Gebiet für alle Menschen nutzbar ist. An mehreren Stationen kamen 
alle zum Austausch zusammen und berichteten über ihre Erfahrun-
gen. Außerdem wurden bestimmte Hilfsmittel, wie Langstöcke oder 
Brillen zur Beeinträchtigung des Sehvermögens verwendet, um sich in 
die Situation von Menschen mit beeinträchtigtem Sehvermögen zu 
versetzen. Neben einer Identifikation der Probleme wurden auch erste 
Lösungsansätze seitens der TeilnehmerInnen vorgeschlagen und 
debattiert (s. Anlage 3). 

2.2.4 Arbeitskreis und Bürgerinformation 
Ein Arbeitskreis fand am 23.10.2018 im Rahmen einer öffentlichen 
Sitzung des Ortsentwicklungsausschusses statt. Nach einer Präsenta-
tion der festgestellten Defizite und Potenziale wurde der Frage nach-
gegangen, wo und wie die Ortsmitte entwickelt und beschaffen sein 
müsste. Bezüglich ihrer künftigen Nutzung wurden der Berliner Platz, 
die gegenüberliegende große gemeindeeigene Freifläche zwischen 
Kuhberg und Lindenstraße sowie der Platz vor der Schule an der 
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Feldstraße betrachtet. Die Arbeit wurde in Form einer moderierten 
Diskussion anhand von Plänen an Stellwänden dokumentiert. Am 
Arbeitskreis beteiligten sich neben den Mitgliedern des Ortsentwick-
lungsausschusses auch Bornhöveder BewohnerInnen. 

Am 19.06.2019 fand ebenfalls im Rahmen einer öffentlichen Ortsent-
wicklungsausschusssitzung eine Bürgerinformationsveranstaltung 
statt, um der Öffentlichkeit den Stand der vorbereitenden Untersu-
chungen und der Konzeptentwicklung zu erläutern. Dies hatte beson-
dere Relevanz, da es aufgrund eines unvorhersehbar notwendig ge-
wordenen Klärungsprozesses hinsichtlich der Ortsmittenentwicklung 
zu Verzögerungen bei der Durchführung gekommen war. 

In einer weiteren öffentlichen Sitzung des Ortsentwicklungsausschus-
ses am 11.09.2019 wurden die Maßnahmen vorgestellt und diskutiert. 

2.3 Arbeitsgespräch mit Gewerbetreibenden 
Am 02.12.2019 wurden Gewerbetreibende aus den Bereichen Einzel-
handel und Dienstleistungen zu einem Arbeitsgespräch zur Entwick-
lung der zentralen Brachfläche eingeladen. Ziel war, zu erfahren, wel-
che Nutzungen sich aus Sicht der Betriebe stabilisierend bzw. förder-
lich auf die anliegenden Geschäfte und die Belebung der Ortsmitte 
auswirken würden. Die Ergebnisse wurden in die Konzeptentwicklung 
integriert. 

2.4 Lenkungsgruppe 
An der Lenkungsgruppe nahmen VertreterInnen aus der Verwaltung, 
der Bürgermeister, der Vorsitzende des Ortsentwicklungsausschusses 
und VertreterInnen der mit den vorbereitenden Untersuchungen be-
auftragten Büros teil. In diesem Rahmen wurden den Arbeitsprozess 
betreffende Aspekte besprochen und diskutiert. 

2.5 Auswertung und Konzeptentwicklung 
Sämtliche Ergebnisse der Bestandsaufnahme, des Auftaktworkshops, 
der Eigentümerbefragung, des Rundgangs zur Barrierefreiheit und 
des Arbeitskreises im Rahmen einer öffentlichen Ortsentwicklungs-
ausschusssitzung flossen ebenso wie die aus den Gesprächen mit 
der Amtsverwaltung und der Gemeindevertretung gewonnenen Infor-
mationen in die Analyse des Untersuchungsgebiets ein. Auf der 
Grundlage der thematisch untergliederten Darstellung von Problemen, 
Potenzialen und Handlungsansätzen wurden zunächst die städtebau-
lichen Missstände und Entwicklungspotenziale ermittelt. Anschließend 
wurden entsprechende Leitziele für die Entwicklung des Ortszentrums 
von Bornhöved formuliert, die die nach Handlungsfeldern gegliederten 
konkreteren Entwicklungsziele fassen. Die Maßnahmen des IEK be-
dienen entsprechend dem Anspruch eines integrierten Entwicklungs-
konzepts teilweise gleichzeitig mehrere dieser Ziele. 
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3 Planerische Rahmenbedingungen 

3.1 Geltendes Planungsrecht 

3.1.1 Landes- und Regionalplanung 
Für das Land Schleswig-Holstein gilt derzeit noch der Landesentwick-
lungsplan (LEP) 2010 und für den Kreis Segeberg der aus ihm entwi-
ckelte Regionalplan I aus dem Jahr 1998. Für den LEP wird eine Fort-
schreibung erstellt. Auch die Regionalpläne werden neu aufgestellt. 
Die fünf Planungsräume Schleswig-Holsteins sollen zu drei größeren 
Planungsräumen zusammengefasst werden. Der Kreis Segeberg wird 
dann gemeinsam mit den anderen Kreisen der Metropolregion Ham-
burg und der Hansestadt Lübeck dem Planungsraum III zugeordnet. 
Der derzeit geltende Regionalplan I definiert die Gemeinde gemein-
sam mit der Gemeinde Trappenkamp als Unterzentrum. Dargestellt ist 
das baulich zusammenhängende Siedlungsgebiet des zentralen Or-
tes, die Bundesstraße B 430 und die Kreisstraße K 40 als regionale 
Straßenverbindung. Zudem ist der inzwischen erfolgte vierspurige 
Ausbau und die Aufstufung der B 404 zur A 21 von Bornhöved in 
Richtung Süden als dringlicher Bedarf verzeichnet. 

Bei geplanten Vorhaben müssen bereits jetzt die Vorgaben des in der 
Auslegung befindlichen neuen Regionalplans beachtet werden. 

Die Gemeinden Trappenkamp (gewerblich geprägt) und Bornhöved 
(traditionell ländliches Zentrum) sollen zur Stärkung der zentralörtli-
chen Funktion mit einer abgestimmten Siedlungs- und Infrastruktur-
planung als Unterzentrum im ländlichen Raum weiterentwickelt wer-
den. Dazu ist die Entwicklung gewerblicher Erweiterungsflächen der 
Gemeinde Trappenkamp mit der Gemeinde Bornhöved abzustimmen. 
Dringlich geplant ist auch die Ausweisung eines Wasserschutzgebie-
tes in Bornhöved. 

3.1.2 Landschaftsrahmenplan 
Der Landschaftsrahmenplan aus dem Jahr 1998 zeigt für den Bereich 
von Bornhöved, der im Untersuchungsgebiet liegt, ein Naturdenkmal 
sowie einen als Geotop gekennzeichneten Bereich, der sich insbe-
sondere auf die Flächen zwischen Kuhberg und Mühlenteich er-
streckt. Ein Geotop beinhaltet schützenswerte geologische und geo-
morphologische Formen. 

3.1.3 Flächennutzungsplan 
Der geltende Flächennutzungsplan ist seit 11.12.1999 rechtskräftig 
und wurde bisher nicht geändert. Als Wohnbauflächen sind dort für 
den Bereich des Untersuchungsgebiets nur wenige Flächen darge-
stellt. Diese befinden sich beidseitig des westlichen Abschnitts der 
Lindenstraße und beidseitig des Iven-Kruse-Wegs, der Bahnhofstraße 

Gemeinsames Unterzentrum Bornhö-
ved/Trappenkamp 

Flächennutzungsplan von 1999 bisher 
nicht geändert 
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und der Straße Achtern Höfen. Alle weiteren Bereiche, in denen auch 
gewohnt wird, sind als gemischte Bauflächen dargestellt. Als Gemein-
bedarfsflächen sind der zwischen den Wohngebieten liegende Schul-
standort mit Sportanlagen, das Kirchengelände mit Pastorat, eine 
Kindertagesstätte, ein Bürgerzentrum, eine Post und eine Einrichtung 
der öffentlichen Verwaltung dargestellt. Hier stimmen einige Flächen-
nutzungen nicht (mehr) mit der Plandarstellung überein. So entspricht 
der Bereich der Kindertagesstätte mit dem Bürgerzentrum und dem 
Tennisplatz auf demselben Grundstück nicht der tatsächlichen Flä-
chennutzung bzw. -aufteilung. Ein Bürgerzentrum ist an dieser Stelle 
nicht existent und der Flächenzuschnitt der anderen Nutzungen 
weicht von der Darstellung ab. Eine weitere Kita, die im Flächennut-
zungsplan nicht abgebildet ist, befindet sich in der Lindenstraße 3. 
Darüber hinaus ist die Post nicht, wie dargestellt, in der Bahnhofstra-
ße, sondern mit einer Filiale am Alten Markt 11 angesiedelt. Anstelle 
der Post befinden sich in der Bahnhofstraße aktuell Einrichtungen aus 
dem Gesundheitsbereich. Der Berliner Platz ist zur Hälfte als Ver-
kehrsfläche (Parkplatz) dargestellt. Die südliche Hälfte ist als Misch-
gebiet für Bebauung vorgesehen. Als Grünflächen sind lediglich der 
Adolfplatz südwestlich des Berliner Platzes sowie ein Tennisplatz 
gekennzeichnet. Der einzige für das Untersuchungsgebiet dargestellte 
Spielplatz befindet sich auf dem Gelände der Seniorenwohnanlage, 
wo er nicht umgesetzt wurde. Im Untersuchungsgebiet ist kein Spiel-
platz vorhanden. Im Nordosten des Untersuchungsgebiets befinden 
sich im Flächennutzungsplan Landwirtschaftsflächen bzw. Flächen, 
die für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft vorgesehen sind. 
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Abbildung 6: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan  

3.1.4 Bebauungspläne 
Abbildung 7 zeigt eine Übersicht über die geltenden Bebauungspläne 
(B-Pläne). Für das Untersuchungsgebiet sind drei von ihnen jeweils in 
Teilen relevant – B-Plan Nr. 2, Nr. 3 und Nr. 8. Darüber hinaus zeigt 
die schwarze Linie die per Satzung festgelegten Grenzen der im Zu-
sammenhang bebauten Ortsteile. 
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Abbildung 7: Rechtskräftige Bebauungspläne in der Gemeinde Bornhö-
ved (Quelle: Amt Bornhöved) 

 

Satzung über die im Zusammenhang bebauten Ortsteile vom 
16.1.1981 

Für den überwiegenden Teil des Untersuchungsgebiets besteht eine 
Satzung der Gemeinde Bornhöved, Kreis Segeberg, über die im Zu-
sammenhang bebauten Ortsteile. Diese besagt, dass in den Innenbe-
reichen Baugenehmigungen auch ohne rechtskräftigen Bebauungs-
plan gemäß § 34 BauGB (ehem. BbauG) erteilt werden können. Dar-
gestellt sind hier auch die Grenzen der für das Untersuchungsgebiet 
relevanten rechtskräftigen B-Pläne Nr. 2 und Nr. 8. Der ebenfalls für 
das Untersuchungsgebiet zu berücksichtigende B-Plan Nr. 3 wurde 
erst im Jahr 2004 aufgestellt und ist hier deshalb noch nicht verzeich-
net (s. Abbildung 8). 
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Abbildung 8: Ausschnitt des Satzungsplans über die im Zusammenhang bebauten Ortsteile der 
Gemeinde Bornhöved 

B-Plan Nr. 3 „Teilbereiche des Alten Marktes, der Mühlenstraße 
und des Kieler Tores“, rechtskräftig seit 20.5.2004 

Der Geltungsbereich des B-Plans Nr. 3 liegt fast komplett im Untersu-
chungsgebiet, die Ausnahme bildet ein Teil der als Grünfläche aus-
gewiesenen Fläche zwischen den für die Landwirtschaft festgelegten 
Flächen. Auch nördlich der landwirtschaftlichen Flächen ist eine Grün-
fläche ausgewiesen. Die nördlichen Grundstücksflächen der Mühlen-
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straße und das Am Alten Markt 1 gelegene Flurstück sind als Dorfge-
biete festgesetzt, während die weiteren von der Straße Am Alten 
Markt, vom Kieler Tor und der südlichen Seite der Mühlenstraße er-
schlossenen Flächen Mischgebiete sind. Eine Doppeleiche östlich des 
Pastorats ist als Naturdenkmal eingetragen. Als Flächen mit erheblich 
durch umweltgefährdende Stoffe belasteten Böden sind eine Fläche 
zwischen der Kirche und den Grundstücken an der Mühlenstraße und 
zwei zusammenhängende Flurstücke am Kieler Tor 9 und am Wie-
senredder 1 gekennzeichnet. Auf erstgenannter Fläche ist ein Gebäu-
de als künftig fortfallende bauliche Anlage festgesetzt.  

 

 

Abbildung 9: Ausschnitt aus dem B-Plan Nr. 3 „Teilbereiche des Alten 
Marktes, der Mühlenstraße und des Kieler Tores“ 
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B-Plan Nr. 8 „Apfelallee“, rechtskräftig seit 23.12.1994 

Vom B-Plan Nr. 8 fällt nur der nördliche, an die Autobahn angrenzen-
de Abschnitt, die ersten fünf südwestlich der Lindenstraße gelegenen 
Grundstücke sowie der an die Apfelallee heranreichende Teil des 
Grundstücks Lindenstraße 12 in den Bereich des Untersuchungsge-
biets. Das nördliche dreieckige Grundstück an der Autobahn ist als 
von der Bebauung freizuhaltende Schutzflächen (Lärmschutzwall) 
sowie Straßenbegleitgrün festgesetzt. Die anderen in dem Bebau-
ungsplan erfassten Grundstücke sind als allgemeine Wohngebiete 
(WA) mit Einzelhausbebauung und einem Vollgeschoss festgelegt. 

 

 

 

 

B-Plan Nr. 8, 1. Änderung vom 1.1.1997 

Mit der ersten Änderung wurden für die allgemeinen Wohngebiete 
Sattel- bzw. Walmdächer mit einer Neigung von 28-45° festgesetzt. 
Darüber hinaus wurden gestalterische Vorgaben für die Bebauung 
geändert. 

 

 

 

 

B-Plan 2 „Gelände Südbahnhof“, rechtskräftig seit 31.1.1966  

Vom Geltungsbereich des BP 2 befindet sich lediglich der nördliche 
Abschnitt nordöstlich der Segeberger Landstraße im Untersuchungs-
gebiet. Dieser Bereich ist als „Fläche für Verwertung von Abwässern 
(Kläranlage)“ festgesetzt. Hier befindet sich auf der Ecke Segeberger 
Landstraße/Karpfenstieg heute ein Wohnhaus. 

 

 

 

 

Abbildung 10: Ausschnitt aus dem 
B-Plan Nr. 8 „Apfelallee“ 

 

Abbildung 11: Ausschnitt aus dem 
B-Plan Nr. 8 „Apfelallee“, 
1. Änderung 

 

 

Abbildung 12: Ausschnitt aus dem 
B-Plan Nr. 2 „Gelände Südbahnhof“ 
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3.2 Konzepte und Planungen der Gemeinde 

3.2.1 Leitbild und Bewohnerbefragung 
2014 hat die Gemeinde Bornhöved in zwei moderierten Workshops 
ein Leitbild für ihre Entwicklung bis 2030 erarbeitet. Das Leitbild ent-
hält nach Handlungsfeldern sortiert Visionen bzw. strategische Ziele 
und entsprechende Maßnahmenideen bzw. Handlungsansätze. Diese 
sind eine wesentliche Vorarbeit für das IEK und finden dort Berück-
sichtigung. Das Leitbild ist tabellarisch aufgebaut und steht auf der 
Homepage der Gemeinde Bornhöved (www.bornhoeved.de) zum 
Download zur Verfügung. 

Es wird folgendes Leitziel formuliert: 

„Wir sorgen dafür, dass Bornhöved ein einladender, attraktiver Stand-
ort mit eigenem Charakter ist, der durch seine Einwohnerinnen und 
Einwohner lebt.“ 

Für die Umsetzung werden folgende Ziele genannt: 

 Einladendes Ortsbild 
 Gemeinschaftssinn und Identifikation 
 Attraktiver Unternehmens- und Arbeitsstandort 
 Bezahlbarer Wohnraum 
 Bornhöved als Ziel für Erholungsuchende und Touristen 
 Bornhöved als zentraler Einkaufsort für die Einwohnerinnen 

und Einwohner 

Darüber hinaus soll dafür gesorgt werden, dass  

 die gesundheitliche Vorsorge und Versorgung ausgebaut und 
erhalten wird, 

 die kulturelle Vielfalt für alle Altersgruppen gefördert und die 
Vereine und Initiativen zukunftsfähig entwickelt werden,  

 Betreuungs- und Bildungsangebote für alle Altersgruppen und 
sozialen Schichten erhalten und ausgebaut werden und 

 Offenheit für eine überregionale Zusammenarbeit besteht 
(Gemeinde Bornhöved 2014). 
 

Nachdem im Jahr 2015 öffentlich über das neue Logo für die Ge-
meinde Bornhöved abgestimmt worden war, wurde unter Bezugnah-
me auf das Leitbild Anfang 2017 eine Bewohnerbefragung durchge-
führt. In einer Fragebogenaktion wurden anonym Wünsche für die 
Entwicklung des Ortszentrums von Bornhöved erfragt. Es gingen 137 
Antworten von TeilnehmerInnen im Alter zwischen 8 und 90 Jahren 
ein. Von allen Altersstufen gleichermaßen gewünscht wurden, wie in 
der Pressemitteilung mitgeteilt,  

Leitbild der Gemeinde mit Visionen, 
Zielen und Handlungsansätzen von 
2014 

Bewohnerbefragung 2017 zu Wün-
schen für die Entwicklung des Orts-
zentrums 
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„(…) an erster und zweiter Stelle Geschäfte und Restaurants, ge-
folgt von ambulanten und stationären Pflegeangeboten und betreu-
tem Wohnen. Letztere Angebote sind dabei besonders den über 
65-Jährigen wichtig. Mehrgenerationenhäuser und Mietwohnungen 
rangieren auf Rang 6 und 7, während Einfamilienhäuser und Ei-
gentumswohnungen auf dem vorletzten und letzten Platz der 
Wunschliste für die Ortsmitte landeten. Für eigenen Wohnraum 
sprechen sich die unter 65-Jährigen etwas stärker als die über 65-
Jährigen aus“ (Gemeinde Bornhöved 2017). 

Nach Häufigkeit der Nennungen sortiert, gab es die folgenden Anre-
gungen: 

1. Restaurant im Zentrum als Begegnungsstätte, ggf. mit Mit-
tagstisch und Café-Angebot 

2. Weniger Lkw-Verkehr bzw. parkende Lkw im Ort 
3. Gehwege sanieren und besser auf Sauberkeit und Ordnung 

öffentlicher Liegenschaften achten sowie Straßenbeleuchtung 
verbessern 

4. Mehr Fachärzte in Bornhöved ansiedeln, z.B. für Kinder, Au-
gen, Orthopädie, HNO 

5. Drogeriemarkt 
6. Mehr öffentliches Grün, Bäume und Blumen 
7. Zusätzliche Bänke aufstellen, z.B. in der Ortsmitte und bei 

den Einkaufsmärkten 
8. Wanderwege ausbauen und pflegen; Wanderführer bzw. 

Wanderkarten herausgeben 
9. Badestelle am See aufwerten, z.B. durch Umkleiden 
10. Bauruinen abreißen 
11. Zusätzliche öffentliche Toiletten einrichten 

 

3.2.2 Einzelhandelsgutachten (2016) und Einzelhan-
delskonzept (Entwurf, 2019) 

Anlässlich der Planungen für die Erweiterung der Lebensmittelmärkte 
Lidl und Edeka am Kieler Tor (außerhalb des Untersuchungsgebiets 
gelegen), letzterer zusätzlich mit einem separaten Getränkemarkt, 
wurden Ende 2016 bestimmte Aspekte des Gutachtens vom Anfang 
des Jahres 2016 neu bewertet. Betrachtet wurden in dieser Verträg-
lichkeitsuntersuchung die Umsetzbarkeit und die Auswirkungen der 
Erweiterung der Lebensmittelmärkte. Dabei ging es im Wesentlichen 
um die Erweiterung des Edeka-Marktes, da die Lidl-Erweiterung be-
reits genehmigt und die Aldi-Erweiterung bereits abgelehnt war. Das 
Gutachten erklärte die Erweiterung Edekas am Kieler Tor unter be-
stimmten Umständen für umsetzbar. Das Ortszentrum erfüllt dem 
Gutachten zufolge, da es die einzelhandelsrelevante Versorgungs-
funktion für die Bevölkerung nur noch eingeschränkt übernimmt, nicht 
die Voraussetzungen für seine Einstufung als zentralen Versorgungs-
bereich (Dr. Lademann & Partner 2016). 

Verträglichkeitsuntersuchung zu den 
Auswirkungen von nahversorgungsre-
levanten Erweiterungsvorhaben (2016) 
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Im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen wurde mit dem Ziel 
der Stärkung des Ortszentrums ein Einzelhandelskonzept beauftragt. 
Dieses liegt im Entwurf vor (GMA 2019). 

Für die Ortsmitte wurde ein zentraler Versorgungsbereich abgegrenzt 
und eine Sortimentsliste mit zentrenrelevanten Sortimenten für Born-
höved vorgeschlagen. Abgesehen vom Vorhandensein eines Magnet-
betriebs, der Frequenzen schafft und damit die vorhandenen Nutzun-
gen stärkt, sind die Voraussetzungen für die Definition eines zentralen 
Versorgungsbereichs der gutachterlichen Einschätzung zufolge gege-
ben. Der vorgeschlagene Bereich umfasst die im Ortskern kon-
zentrierten Einzelhandelsbetriebe und vorhandene Komplementärnut-
zungen (u.a. Dienstleistungen, Gastronomie, Gemeinbedarfsangebote 
etc.) und dient somit der (fußläufigen) Versorgung der Bevölkerung 
der Gemeinde und insbesondere des Untersuchungsgebiets. 

Neben dem Fehlen eines Magnetbetriebs besteht eine Problematik in 
der betriebswirtschaftlich bedingten Notwendigkeit für Edeka, die Ver-
kaufsfläche zu vergrößern und dem Vorhaben, die bereits geplante 
Erweiterung am derzeitigen Standort, der außerhalb des Untersu-
chungsgebiets und des vorgeschlagenen zentralen Versorgungsbe-
reichs liegt, umzusetzen. Die bislang unter bestimmten Vorausset-
zungen für möglich erklärte Edeka-Erweiterung am aktuellen Standort 
(Kieler Tor) wurde im Rahmen des aktuellen Einzelhandelskonzept-
entwurfs aus raumordnerischen und planungsrechtlichen Gründen 
infrage gestellt. Hintergrund ist die Neuaufstellung des Landesent-
wicklungsplans, der die Schaffung des erforderlichen Planungsrechts 
aufgrund der nicht eindeutig erfüllbaren Anforderungen an das Integ-
rations- und das Kongruenzgebot1 erschwert. 

Angesichts der mit der Städtebauförderung auch gegenüber dem 
Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration (MILI) defi-
nierten Zielsetzung, den Ortskern zu beleben und die dort vorhande-
nen Einzelhandelsbetriebe sowie die ergänzenden Nutzungen zu 
stärken, wird im Konzeptentwurf vorgeschlagen, den großflächigen 
Einzelhandel in den Ortskern zu verlagern. Die Ansiedlung eines Voll-
sortimenters als Magnetbetrieb auf der gemeindeeigenen, zentral 
gelegenen Brach- und Entwicklungsfläche wäre gleichzeitig ein adä-
quates Mittel, diese zentrumskonform zu entwickeln und einen Be-
gegnungsraum zu schaffen.  

Weitere Inhalte des Einzelhandelskonzepts sind in Kapitel 4.2 zur 
Wirtschaftsstruktur dargestellt. 

 

1 Dem Integrationsgebot zufolge ist die Darstellung und Festsetzung für Einzelhandels-
einrichtungen mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sortimenten grundsätzlich 
nur in zentralen Versorgungsbereichen der Standortgemeinde zulässig. Das Kongru-
enzgebot besagt, dass bei großflächigen Einzelhandelsvorhaben sicherzustellen ist, 
dass das Einzugsgebiet der Einzelhandelsnutzung den Verflechtungsbereich der 
Standortgemeinde nicht wesentlich überschreitet. 

Einzelhandelskonzept 2019 (Entwurf) 

Vorschlag für die Abgrenzung eines 
zentralen Versorgungsbereichs 

Erweiterung des Edeka-Markts an 
bestehendem Standort planungsrecht-
lich nicht gesichert 

Vorschlag, Edeka im Ortszentrum als 
Magnetbetrieb zu entwickeln 
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3.2.3 Verkehrsgutachten 
Das Verkehrsgutachten vom 15.3.2017 beurteilt die Schwerverkehre 
im Gemeindegebiet Bornhöved. Es wurde im Auftrag der LBV-SH von 
der Wasser- und Verkehrs-Kontor GmbH erstellt. Die Untersuchung 
kommt zu dem Schluss, dass das Aufkommen von Schwerverkehr für 
vergleichbare Ortslagen durchschnittlich ist. Zudem wird aufgrund 
nächtlich bis auf Null absinkender Verkehrsmengen sowie einer im 
Verhältnis zur Zeiteinsparung zu geringen Kosteneinsparung davon 
ausgegangen, dass sich die Durchfahrung des Ortes durch den 
Schwerverkehr nicht auf einen Ausweichverkehr von der mautpflichti-
gen Autobahn A 21 zurückzuführen lässt. Aufgrund einer Videobe-
obachtung am Knotenpunkt Kieler Tor kommen die Verkehrsgutachte-
rInnen zu dem Schluss, dass der innergemeindliche Schwerverkehr 
maßgeblich durch die nahräumlichen, mehrheitlich bauwirtschaftlich 
geprägten Gewerbeansiedlungen sowie mehrere Kieswerke verur-
sacht wird. Von diesen Betrieben geht eine hauptsächlich aus Sattel-
zügen mit Kippmulden bestehende Verkehrserzeugung aus. Sowohl 
die Betriebe aus dem Gewerbegebiet in der Segeberger Landstraße 
(K 50) als auch die Gartenbaubetriebe in der Gärtnersiedlung der 
Gemeinde Gönnebek sowie die Betriebe des Gewerbegebiet der Ge-
meinde Wankendorf nutzen demnach die Route durch die Gemeinde 
Bornhöved, um zur Bundesstraße B 430 und über diese zur Bunde-
sautobahn A 21 zu gelangen. 

Beobachtet wurde in der Videoaufnahme eine Häufung von Bussen 
der Verkehrsbetriebe Kreis Plön (VKP), Liefer-Lkw von Baustoffen 
und Fertigteilen, Milchtankwagen sowie Lkw des Hella-
Mineralbrunnens, der Lebensmittelspedition Peter Bade sowie die 
Liefer-Lkw des Lidl-Discountmarktes. Beobachtet wurde auch ein 
Übereckverkehr vom Kieler Tor Nord in den Priesterredder und somit 
von Wankendorf zur Bundesautobahn A 21 (Wasser- und Verkehrs-
Kontor GmbH 2017). 

3.2.4 Radverkehrsuntersuchung 
Im Jahr 2016 wurde die Radverkehrssituation in Bornhöved vom Rad-
verkehrsbeauftragten des Kreises Segeberg untersucht und mit Emp-
fehlungen versehen2. Das Gutachten legt nahe, den Radverkehr bei 
der Erstellung eines Ortsentwicklungskonzepts besonders zu berück-
sichtigen und macht – bezogen auf das Ortszentrum – folgende Aus-
sagen: 

 Die klassifizierten Straßen des Kreises, die Bornhöved durch-
queren, sind planerisch für den Radverkehr vorgesehen und 

 

2 Die in einer E-Mail dargelegten Untersuchungsergebnisse wurden c+k von der Ge-
meinde Bornhöved zur Verfügung gestellt. 

Keine überdurchschnittliche Belastung 
durch Schwerverkehr 

 

Besondere Berücksichtigung des Rad-
verkehrs bei Konzepterstellung für das 
Ortszentrum empfohlen 
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werden stark genutzt, sind jedoch nicht auf Radverkehr aus-
gelegt. 

 Nord-Südachse: Keine eigene Führung des Radverkehrs 
durch den Ort vorhanden; (schadhafter) Gehweg (ohne Be-
schilderung) wird von RadlerInnen befahren. Empfehlung: 
Aufgrund des starken Fuß- und Radverkehrs keine kombinier-
ten Fuß- und Radwege, sondern Gleichstellung des Radver-
kehrs mit dem Kraftverkehr und Herabsetzung der Höchstge-
schwindigkeit auf 30 km/h, da Schutzstreifen aufgrund gerin-
ger Straßenbreite nicht möglich sein werden. 

 Mühlenstraße: Beidseitiger schmaler Gehweg, keine Radver-
kehrsführung, schneller Kraftverkehr, auch Schwerlastver-
kehr. Empfehlung: Innerörtliche Radverkehrsführung auf der 
Fahrbahn, Verkehrsberuhigung und Reduzierung der Höchst-
geschwindigkeit auf 30 km/h, Fahrradpiktogramme auf der 
Fahrbahn. 

 Empfehlung zu Fahrradabstellflächen im Einzelhandel: Über-
dachte Abstellanlagen mit Bügeln  

 Empfehlung zur Anregung des Fahrradtourismus: Sehens-
würdigkeiten in die Planung einer touristischen Route auf-
nehmen und Ausstattung der Routen mit Wegweisung und In-
formationstafeln 

3.2.5 Lärmaktionsplan 
Am 26.07.2018 wurde von der Gemeindevertretung ein auf Grundlage 
der EU-Umgebungslärmrichtlinie 2002/49/EG (ULR) erstellter Lärmak-
tionsplan beschlossen. Thematisiert wird hier vor allem der von der 
BAB 21 ausgehende Verkehrslärm. Von diesem Umgebungslärm über 
55 dB(A)LDEN sind ca. 12 % der Bornhöveder EinwohnerInnen betrof-
fen. Die Umsetzung der im Lärmaktionsplan vorgeschlagenen Maß-
nahmen ist nach der Richtlinie nicht verpflichtend und hat lediglich 
empfehlenden Charakter. Die Baulastträgerschaft obliegt dem Bund. 
Es werden jedoch auch Möglichkeiten zur Lärmreduzierung auf Ge-
meindeebene genannt und erläutert: Förderung des ÖPNV, Förde-
rung des Fahrradverkehrs, Förderung des Fußverkehrs, Einbau von 
lärmarmen Asphalten. Konkret sollen in Bornhöved ruhige Gebiete vor 
der Zunahme von Lärmbelastungen geschützt werden. Als ruhige 
Gebiete ausgewiesen werden der Bereich des Landschaftsschutzge-
biets Bornhöveder und Schmalensee, deren Uferrandbereiche sich 
besonders für eine landschaftsgebundene Erholung eignen, sowie der 
südlich von Trappenkamp gelegene Gemeindebereich von Bornhö-
ved, westlich des durch die BAB A 21 verlärmten Bereichs. Dabei 
handelt es sich um einen Waldbereich der im Regionalplan und im 
Landschaftsrahmenplan als Schwerpunktbereich für Erholung ausge-
wiesen ist. Der Schutz der ausgewiesenen ruhigen Gebiete ist bei 
allen Planungen als planungsrechtliche Festlegung zu berücksichtigen 
(Lärmkontor GmbH 2018). 

Förderung des ÖPNV sowie des Fuß- 
und Radverkehrs empfohlen 
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3.3 Eigentümerstruktur 
Eine Übersicht über die Eigentumsverhältnisse gibt der Eigentümer-
plan auf der folgenden Seite. 

Der größte Anteil der Grundstücke im Untersuchungsgebiet befindet 
sich in privatem Besitz. Der hohe Anteil an Einfamilienhausgrundstü-
cken und die Angaben aus der Eigentümerbefragung lassen darauf 
schließen, dass es sich hierbei überwiegend um kleinteiliges Einzelei-
gentum handelt. Flächenmäßig große Anteile des Untersuchungsge-
biets liegen zudem im Eigentum des Schulverbandes und der Kirche. 

Die Erschließungsflächen befinden sich mit Ausnahme der Straßen 
Am Alten Markt (Kreisstraße) sowie Mühlenstraße und Kieler Tor 
(Landesstraße) im Gemeindeeigentum. Bei der Kreis- und den Lan-
desstraßen handelt es sich jedoch um die Haupterschließung von 
Bornhöved. Die Flurstücke des Kreises und des Landes beinhalten 
auch weite Teile der Fußwege. Die Baulastträgerschaft für die Seiten-
bereiche liegt jedoch bei der Gemeinde. 

Für die Entwicklung der Brachfläche im Ortszentrum sind die in pri-
vatem Eigentum befindlichen Grundstücke Kuhberg 3 und 5 relevant. 
In dem denkmalgeschützten Haus am Kuhberg 5 ist das Heimatmu-
seum verortet. Es wird vom Ortsverein Bornhöved und Umgebung im 
Schleswig-Holsteinischen Heimatbund betrieben und soll als solches 
erhalten bleiben und in die Planung integriert werden. Das Grundstück 
Kuhberg 3 ist unbebaut und soll als Teil der Entwicklungsfläche mit-
genutzt werden. Interessant für die Ortszentrumsentwicklung sind ggf. 
auch die ebenfalls in privatem Eigentum befindlichen, südlich an die 
gemeindeeigenen Flächen angrenzenden unbebauten Flurstücke. 

  

Überwiegend kleinteiliges Einzeleigen-
tum 

Baulastträgerschaft der Ortsdurchfahrt 
bei Kreis- und Land (ohne Seitenbe-
reiche) 

Zentrale Entwicklungsfläche 
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4 Bestandsanalyse 

4.1 Bevölkerungsdaten und Sozialstruktur 

4.1.1 Bevölkerungsentwicklung  
Im Jahr 2018 lebten im Untersuchungsgebiet 820 Personen. Dies 
machte mit gut 24 % knapp ein Viertel der Gesamtbevölkerung der 
Gemeinde Bornhöved aus (3.375 Personen). 

In den Jahren von 2008 bis 2013 hat sich die Einwohnerzahl der Ge-
meinde Bornhöved insgesamt um 246 Personen reduziert. Dies ist 
eine Abnahme um 6,7 %. Seit 2013 hat sich die Bevölkerung noch 
einmal um 35 Personen (1 %) reduziert. Das ist insgesamt eine Ab-
nahme der Bevölkerung um 7,7 % innerhalb von zehn Jahren (2008-
2018). 

Aufgrund eines im Bau befindlichen neuen Wohngebiets mit 33 Bau-
grundstücken für Einfamilien- und Doppelhäuser sowie drei Grundstü-
cken für Mehrfamilienhausbebauung und der großen Nachfrage nach 
Wohnraum rechnet die Gemeinde Bornhöved mit einem Einwohner-
zuwachs um ca. 200 Personen in naher Zukunft. 

Der Anteil der EinwohnerInnen ohne deutsche Staatsangehörigkeit in 
der Gesamtgemeinde ist mit 5 % als gering einzustufen. Zum Ver-
gleich: Schleswig-Holstein: 7,7 %; Kreis Segeberg: 8,1 %3. 

Zur Entwicklung innerhalb des Untersuchungsgebiets liegen keine 
Vergleichsdaten vor (s. Tabelle 1). 

  

 

3 Statistikamt Nord 2017  

Untersuchungsgebiet: 2018 lebte 
hier ein Viertel aller Bornhöveder Be-
wohnerInnen 

Gemeinde Bornhöved: Bevölke-
rungsrückgang 

Gemeinde erwartet Bevölkerungs-
wachstum 

Geringer Anteil an EinwohnerInnen 
ohne deutsche Staatsangehörigkeit 
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Tabelle 1: Bevölkerung der Gemeinde Bornhöved mit und ohne deutsche Staatsangehörigkeit (Datenquelle: 
Amt Bornhöved)4 

 2018 2013 2008 

Gemeinde Bornhöved Absolut/Prozent Absolut/Prozent Absolut/Prozent 

EW gesamt 3.542 / 100 % 3.573 / 100 % 3.650 / 100 % 

EW mit deutscher Staatsangehörigkeit 3.378 / 95 % 3.500 / 98 % 3.558 / 97 % 

EW ohne deutsche Staatsangehörigkeit 164 / 5 % 73 / 2 % 92 / 3 % 

Untersuchungsgebiet Absolut/Prozent Absolut/Prozent Absolut/Prozent 

EW gesamt 820  - - 

EW mit deutscher Staatsangehörigkeit - - - 

EW ohne dt. Staatsangehörigkeit - - - 

 

4.1.2 Altersstruktur  
Den jeweils größten Anteil an der Bevölkerung hat – wie aus Tabelle 2 
hervorgeht – sowohl in der gesamten Gemeinde Bornhöved als auch 
im Untersuchungsgebiet die Altersgruppen der 46-55-Jährigen mit 20 
bzw. 19 %. Auch die Gruppe der unter 18-Jährigen zeigt in beiden 
Gebietszuschnitten mit 17 bzw. 18 % einen hohen Anteil an. Hier ist 
jedoch zu beachten, dass sich diese Altersgruppe aus wesentlich 
mehr Jahrgängen zusammensetzt. 

Besonders niedrig ist im Untersuchungsgebiet – also im Ortszentrum 
von Bornhöved – mit 7 % der Anteil der 36-45-Jährigen. Auch der 
Anteil der 19-25-Jährigen liegt bei 7 %. Jedoch ist hier wiederum zu 
beachten, dass sich diese Altersgruppe nur aus sechs Jahrgängen 
zusammensetzt. Im gesamten Gemeindegebiet ist keine der Alters-
gruppen auffallend kleiner als andere. 

Die größten Verschiebungen innerhalb der vergangenen zehn Jahre 
zeigen sich in der Gemeinde Bornhöved in den Altersgruppen der 36-
45-Jährigen und der 46-55-Jährigen. Die erstgenannte Gruppe fiel 
anteilsmäßig von 19 % (2008) auf 11 % (2018), die zweitgenannte 
stieg von 14 % (2008) auf 20 % (2018). In den anderen Altersgruppen 

 

4 Aus den hier verwendeten Daten lässt sich die Anzahl der EinwohnerInnen mit Ne-
benwohnsitz nicht herausfiltern, deshalb liegt die Gesamteinwohnerzahl hier höher als 
oben angeführt - dort sind nur EinwohnerInnen mit einzigem bzw. Hauptwohnsitz ge-
zählt. 

Hohe Anteile der 46-55-Jährigen 

Anteil der 36-45-Jährigen im Untersu-
chungsgebiet auffallend gering 

Bornhöved: starke Abnahme der 36-
45-Jährigen, starke Zunahme der 46-
55-Jährigen 
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sind die anteilsmäßigen Verschiebungen der Statistik zufolge weit 
ausgeglichener. 

Die größten Verschiebungen in den vergangenen fünf Jahren (2013-
2018) weisen im Untersuchungsgebiet die Gruppen der 36-45-
Jährigen (+3 Prozentpunkte) und der 66-75-Jährigen (-4 Prozentpunk-
te) auf. Die Veränderungen in den anderen Altersgruppen sind weit 
geringer. Zudem sind hier die Anteilsberechnungen mit Vorsicht zu 
genießen, da es sich um eine relativ geringe Gesamtzahl der Einwoh-
nerInnen handelt und bereits Veränderungen bei wenigen Personen 
prozentual deutlich sichtbar werden. 

Insgesamt liegen die Werte für das Untersuchungsgebiet und für die 
gesamte Gemeinde Bornhöved relativ nah beieinander. Die größten 
Unterschiede liegen bei den 36-45-Jährigen und den über 75-
Jährigen. Im Untersuchungsgebiet ist der Anteil der 36-45-Jährigen 
(7 % mit steigender Tendenz) um vier Prozentpunkte niedriger als in 
der Gesamtgemeinde (11 % mit sinkender Tendenz). Der Anteil der 
über 75-Jährigen liegt im Untersuchungsgebiet bei 13 % und in der 
Gesamtgemeinde bei 10 %. In beiden Gebietszuschnitten ist bei Be-
trachtung der nachfolgenden Altersgruppen jedoch längerfristig eine 
Zunahme zu erwarten.  

Tabelle 2: Altersgruppenanteile in der Bevölkerung im Vergleich (Datenquelle: Amt Bornhöved) 

 2008 2013 2018   2008 2013 2018 

Gemeinde 
Bornhöved 

Pro-
zent 

Pro-
zent 

Pro-
zent 

 Untersu-
chungsge-
biet 

Pro-
zent 

Pro-
zent 

Pro-
zent 

0-18 Jahre 20 % 18 % 17 %  0-18 Jahre - 17 % 18 % 

19-25 Jahre 8 % 8 % 8 %  19-25 Jahre - 8 % 7 % 

26-35 Jahre 10 % 9 % 10 %  26-35 Jahre - 10 % 12 % 

36-45 Jahre 19 % 15 % 11 %  36-45 Jahre - 4 % 7 % 

46-55 Jahre 14 % 19 % 20 %  46-55 Jahre - 21 % 19 % 

56-65 Jahre 11 % 11 % 14 %  56-65 Jahre - 13 % 14 % 

66-75 Jahre 12 % 12 % 10 %  66-75 Jahre - 14 % 10 % 

75+ Jahre 6 % 8 % 10 %  75+ Jahre - 13 % 13 % 

 

Zur Entwicklung der Altersgruppen in Bornhöved sowie der Alters-
gruppenanteile in Bornhöved und im Untersuchungsgebiet siehe auch 
Abbildung 13 bis Abbildung 15. 

Untersuchungsgebiet: kleinste Grup-
pe der 36-45-Jährigen hat zugenom-
men, Anteil der 66-75-Jährigen in fünf 
Jahren relativ stark gesunken 
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Abbildung 13: Bevölkerungsentwicklung in Bornhöved nach Altersgrup-
pen (Datenquelle: Amt Bornhöved 24.8.2018) 

 

 

Abbildung 14: Bevölkerung Gemeinde Bornhöved nach Altersgruppen 
2018 (Datenquelle: Amt Bornhöved) 
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Abbildung 15: Verteilung der Altersgruppen im Untersuchungsgebiet 
2018 (Datenquelle: Amt Bornhöved) 

4.1.3 Staatsangehörigkeiten und Migrationshinter-
grund 

Zu den Staatsangehörigkeiten liegen nur auf Gemeindeebene Daten 
vor. In den Tortendiagrammen (s. folgende Abbildungen) sind die 
jeweils am stärksten vertretenen Nationalitäten abgebildet. Die Natio-
nalitäten mit geringeren Anteilen (unter 9 Personen) sind unter „Sons-
tige“ zusammengefasst. Insgesamt waren im Jahr 2008 neben der 
deutschen Nationalität 34, im Jahr 2013 32 und im Jahr 2018 37 Nati-
onalitäten durch die entsprechenden Staatsangehörigkeiten vertreten. 

Auffallend ist, dass im Jahr 2018 mehr Nationalitäten stark genug 
vertreten sind, um hier dargestellt werden zu können. Personen mit 
syrischer Staatsangehörigkeit waren zuvor gar nicht vertreten. 

Diese Statistik zeigt nicht an, wie viele der Personen über eine dop-
pelte Staatsbürgerschaft verfügen, also auch nicht, wer zusätzlich 
eine deutsche Staatsangehörigkeit hat. 

Die am stärksten vertretenen nichtdeutschen Nationalitäten waren in 
allen drei Vergleichsjahren die Russische und die Kasachische. 
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Abbildung 16: Nationalitäten in 
Bornhöved 2008 (Datenquelle: Amt 
Bornhöved) 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 17: Nationalitäten in 
Bornhöved 2013 (Datenquelle: Amt 
Bornhöved) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 18: Nationalitäten in 
Bornhöved 2018 (Datenquelle: Amt 
Bornhöved) 
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4.1.4 Sozialleistungsbezug 
Der Sozialleistungsbezug (bestehend aus SGB-XII-Leistungen, Asyl-
bewerberleistungen und Wohngeld) liegt im Untersuchungsgebiet mit 
5 % geringfügig höher als im gesamtem Amtsgebiet der Gemeinde 
Bornhöved (4 %). Diese Differenz schlägt sich vor allem in dem ver-
gleichsweise höheren Anteil der SGB-XII LeistungsbezieherInnen 
nieder (s. Tabelle 3). Aufgrund geringer Fallzahlen werden an dieser 
Stelle keine absoluten Zahlen zu Personen und Haushalten genannt. 
Daten zum Hartz IV-Leistungsbezug (SGB II) liegen in der Gemeinde 
nicht vor. 

Tabelle 3: Sozialleistungsbezug 2018 (Quelle: Amt Bornhöved, 1.8.2018) 

Sozialleistungsbezug 2018 (SGB-XII-Leistungen, 
Asylbewerberleistungen, Wohngeld) 

Personen 
(%) 

Gemeinde Bornhöved 4 % 

davon SGB XII-Leistungen 1,3 % 

davon Asylbewerberleistungen 0,4 % 

davon Wohngeld 2,3 % 

Untersuchungsgebiet 5 % 

davon SGB XII-Leistungen 2,2 % 

davon Asylbewerberleistungen 0,4 % 

davon Wohngeld 2,4 % 

 
Vom Statistikamt Nord wurden bezüglich der Transferleistungen in der 
Gemeinde Bornhöved Daten vorgelegt, die sich aus vier Teilstatistiken 
zusammensetzen. 

Es liegen Empfängerzahlen für die Jahre 2007 bis 2017 vor, die je-
doch sehr schwankend sind und keinen Trend erkennen lassen. Die 
Zahlen bewegen sich im Schnitt um 305 LeistungsempfängerInnen. 
Im Jahr 2017 waren es 316. Aufgrund der Zusammensetzung des 
Datensatzes aus vier Teilstatistiken ist eine Aussage über den Anteil 
der BezieherInnen von Transferleistungen an der Gesamtbevölkerung 
nicht möglich. Auch auf die Anzahl der Bedarfsgemeinschaften kann 
hier aufgrund der wenig aufschlussreichen Datenlage nicht eingegan-
gen werden (s. Tabelle 4). 

  

Relativ geringer Sozialleistungsbezug 
(SGB-XII, Asylbewerberleistungen, 
Wohngeld) 
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Tabelle 4: TransferleistungsempfängerInnen in Bornhöved (Quelle: Sta-
tistikamt Nord5) 

Berichts- 
jahr 4) 

Transferleistungsempfängerinnen und -empfänger 1) 
sowie Bedarfsgemeinschaften 2) in Bornhöved 

Empfänger insgesamt darunter  
Anzahl Bedarfsgemein-
schaften 

2007 325 0 

2008 287 0 

2009 287 0 

2010 274 11 

2011 300 0 

2012 319 0 

2013 309 9 

2014 277 12 

2015 350 28 

2016 3) 316 14 

2017 316 18 

1) Die Anzahl der Empfängerinnen und Empfänger von Transferleis-
tungen setzen sich aus vier Statistiken zusammen:  
Empfänger von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung, 
Empfänger von Hilfe zum Lebensunterhalt (außerhalb von Einrichtun-
gen), Empfänger von Asylbewerberregelleistungen sowie Empfänger 
von SGBII-Leistungen (Hartz IV) 

2) In der Statistik der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminde-
rung wird kein Haushaltszusammenhang erfasst. Bei den SGBII-
Empfängern liegen Bedarfsgemeinschaften auf Gemeindeebene nicht 
vor. 

3) SGBII (Hartz IV): SGBII-Daten nach Revision durch die Bunde-
sagentur für Arbeit (28.4.2016) 

4) 2007 und 2008: Nur Empfängerdaten für SGBII sowie bei Grundsi-
cherung im Alter und bei Erwerbsminderung auf Gemeindeebene 
vorliegend. 

2009, 2011, 2012, 2013: Für Regelleistungsempfänger liegen keine 
Angaben zu Bedarfsgemeinschaften auf Gemeindeebene vor. 

2011 und 2012: Für Regelleistungsempfänger und Empfänger von 
Hilfe zum Lebensunterhalt liegen keine Bedarfsgemeinschaften auf 
Gemeindeebene vor. Angaben für Regelleistungen geschätzt für 
2011.      
 

 

5 Textkorrektur in der Tabelle durch C+K 
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4.1.5 Arbeitslosigkeit und Beschäftigung 
Nach Auskunft der Bundesagentur für Arbeit waren im Juni 2018 ins-
gesamt 92 Personen, die in der Gemeinde Bornhöved lebten, arbeits-
los gemeldet. Dies sind bei einer Gesamtbevölkerung von 3.542 Per-
sonen (Einwohnermeldeamt) ca. 2,6 % aller EinwohnerInnen. Von 
diesen sind 36 % dem Rechtskreis SGB III und 64 % dem Rechtskreis 
SGB II (Hartz IV) zugeordnet. Diese Zahlen sind nicht mit dem tat-
sächlichen Bezug von Transferleistungen gleichzusetzen. 

4.1.6 Bewertung und Schlussfolgerungen 
Die Gemeinde Bornhöved weist zwar derzeit einen geringen Rück-
gang der Bevölkerung auf. Diese wird sich aber in den kommenden 
Jahren aufgrund der Wohnungsbauentwicklung und der großen Nach-
frage nach Wohnraum zumindest stabilisieren, wenn nicht gar zu-
nehmen.  

Rund ein Viertel der Gesamteinwohnerschaft wohnt im Untersu-
chungsgebiet. Dies ist jedoch bei überschlägiger Betrachtung der 
besiedelten Fläche in Bornhöved insgesamt kein Hinweis auf eine 
besondere Bevölkerungsdichte. 

Der Anteil an Menschen ohne deutsche Staatsangehörigkeit ist gering 
und begründet hinsichtlich der Entwicklung des Ortszentrums keinen 
gesonderten Handlungsbedarf. 

Die 46-55-Jährigen stellen derzeit die stärksten Geburtsjahrgänge in 
der Gemeinde und im Untersuchungsgebiet. Da die jüngeren Jahr-
gänge schwächer vertreten sind, ist mit den kommenden Jahren eine 
deutliche Zunahme der Anteile älterer Jahrgänge zu erwarten. 

Das vorhandene Datenmaterial zum Sozialleistungs- bzw. Transfer-
leistungsbezug erlaubt keine detaillierten Aussagen zur sozialen Lage 
in der Gemeinde Bornhöved. Jedoch lässt sich folgern, dass die Prob-
lemlage vergleichsweise gering ist und keinen gesonderten Hand-
lungsbedarf im Rahmen der Zentrumsentwicklung aufweist. 

 

Tabelle 5: Sozialstruktur – Probleme und Potenziale 

Probleme Potenziale 

Tendenziell steigendes Durch-
schnittsalter 

Relativ stabile soziale Lage 

 

Geringe Arbeitslosigkeit in Bornhöved 
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4.2 Wirtschaftsstruktur 

4.2.1 Beschäftigung 
Die Statistik der Bundesagentur für Arbeit zur Beschäftigung in der 
Gemeinde Bornhöved macht für den Berichtszeitraum Juni 2017 fol-
gende Aussagen: 

 1.337 der in Bornhöved lebenden Personen waren sozialver-
sicherungspflichtig beschäftigt. Davon waren 40 Personen un-
ter 20 Jahre alt (0,3 %). 110 Personen waren 20 bis unter 25 
Jahre alt (8,2 %) und 247 Personen waren 55 Jahre und älter 
(18,5 %). 

 Von den 1.337 in Bornhöved lebenden sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten, pendelten 1.192 Personen zu anderen 
Arbeitsorten aus (89 %).  

 Im Arbeitsort Bornhöved waren 762 Personen sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigt, darunter 617 EinpendlerInnen 
(81 %). 

 145 Personen lebten in Bornhöved und gingen dort einer so-
zialversicherungspflichtigen Beschäftigung nach. 

Der negative Pendlersaldo (es pendeln wesentlich mehr Personen 
zum Arbeiten in andere Gemeinden aus, als Personen zum Arbeiten 
nach Bornhöved einpendeln) deutet darauf hin, dass arbeitswegbe-
dingt keine zusätzliche Kundschaft für den Bornhöveder Einzelhandel 
generiert wird (GMA 2019). 

4.2.2 Wirtschaftsstandort Bornhöved 
Bornhöved ist Teil der Metropolregion Hamburg. Aufgrund ihrer zent-
ralen Lage und der guten Anbindung an die Autobahnen hat die Ge-
meinde wichtige Standortvorteile. Darüber hinaus verfügt sie über 
Gewerbeflächen in direkter Autobahnnähe und im Ortskern. 

Bornhöved bildet nach der zentralörtlichen Einstufung der Raumord-
nung gemeinsam mit Trappenkamp ein Unterzentrum. Dies bedeutet, 
dass wirtschaftsrelevante Entwicklungen abgestimmt werden und 
beispielsweise im Bereich der Einzelhandelsentwicklung Grenzwerte 
für Verkaufsflächen für beide Orte zusammen berechnet werden müs-
sen. 

Laut Einzelhandelskonzept, dass im Zuge dieser vorbereitenden Un-
tersuchungen erstellt wurde, liegt das Kaufkraftniveau der Bornhö-
veder EinwohnerInnen bei 96,7, also nur geringfügig unter dem bun-
desweiten Durchschnitt (Index = 100). In Trappenkamp liegt es bei 
81,6 und damit deutlich niedriger (GMA 2019). 

Rd. 8,5 % der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten sind unter 25 
Jahre alt, 18,5 % sind 55 Jahre alt und 
älter 

89 % der sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten EinwohnerInnen pendeln 
aus 

81 % der in Bornhöved sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten pendeln 
ein 

Knapp 5 % der über 16-jährigen Ein-
wohnerInnen sind sozialversiche-
rungspflichtig in Bornhöved beschäf-
tigt. 

Standortvorteile für Wirtschaft durch 
gute Verkehrsanbindung 

Kaufkraftniveau in Bornhöved wenig 
geringer als Bundesdurchschnitt 



 

Bornhöved Ortszentrum   Vorbereitende Untersuchungen und IEK 

  

   | 41 

Im Rahmen einer Kundenbefragung bei Aldi und Edeka wurden die 
Wohnorte der KundInnen ermittelt. Demnach erstreckt sich ihr Ein-
zugsgebiet auf Bornhöved selbst (3.280 EW)6, den durch die Raum-
ordnung berechneten Nahbereich (8.255 EW) sowie den – aufgrund 
der Lage der Betriebe direkt an der Kreisgrenze – außerhalb des defi-
nierten Nahbereichs angrenzenden Bereich (8.406 EW).  

Die Kaufkraft der EinwohnerInnen von Bornhöved liegt dem Gutach-
ten zufolge bei 19,2 Mio. Euro. Bei Betrachtung der Einzelhandels-
zentralität Bornhöveds, die daran gemessen wird, ob der Umsatz im 
Einzelhandel über oder unter dem einzelhandelsrelevanten Kaufkraft-
niveau Bornhöveds liegt, zeigt sich (wie in einer Präsentation der 
GMA dargestellt), dass diese insgesamt bei 121 liegt (Index = 100)7. 
Dass diese über 100 liegt, bedeutet, dass KundInnen von außerhalb 
in Bornhöved einkaufen.  

Insgesamt sind in Bornhöved laut Gutachten der GMA 23 Einzelhan-
delsbetriebe - 14 für den kurzfristigen Bedarf8, drei für den mittelfristi-
gen Bedarf9 und sechs für den langfristigen Bedarf10 angesiedelt. In 
Trappenkamp gibt es insgesamt 24 Einzelhandelsbetriebe. 

4.2.3 Zentraler Versorgungsbereich / Ortsmitte 
Bornhöved besitzt derzeit keinen definierten zentralen Versorgungs-
bereich. Die Voraussetzungen hierfür sind aufgrund der Lage und 
Erreichbarkeit sowie der Ausstattung des historischen Zentrums mit 
unterschiedlichen inhabergeführten Einzelhandelsgeschäften mit ei-
nem Sortimentsangebot für den kurz- und mittelfristigen Bedarf und 
ihrer Ergänzung durch Dienstleistungen und Gastronomie jedoch fast 
gegeben. Es fehlt laut Einzelhandelsgutachten lediglich ein Magnetbe-
trieb, der die bestehende Ladenstruktur durch Anziehung zusätzlicher 
regelmäßiger Kundschaft absichert und stärkt. 

Das im Entwurf vorliegende Einzelhandelskonzept schlägt die Defini-
tion eines künftigen zentralen Versorgungsbereichs vor (Abbildung 
19). 

 

6 Abweichung der Einwohnerdaten von denen in Kapitel 4.1.1 aufgrund unterschiedli-
cher Datengrundlagen. 
7 Berechnung: Einzelhandelsumsatz / Einzelhandelsrelevante Kaufkraft x 100 
8 Kurzfristiger Bedarf = Lebensmittel, Drogeriewaren, pharmazeutische Artikel, Zeitun-
gen/Zeitschriften, Blumen, Tiernahrung 
9 Mittelfristiger Bedarf = Bücher, Schreib-/Spielwaren, Bekleidung, Schuhe, Sport 
10  Langfristiger Bedarf = Elektro-/Haushaltswaren, Möbel, Heimtextilien, Bau-/Heim-
werkerbedarf, sonstige Branchen 

Einzugsgebiet Aldi und Edeka 
Bornhöved: 8.255 EW (inkl. Nahbe-
reich) bzw. 19.941 EW (inkl. angren-
zender Bereich außerhalb des definier-
ten Nahbereichs) 

Bornhöved: Die Einzelhandelszentra-
lität liegt bei 121. 
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Abbildung 19: Zentraler Versorgungsbereich Ortsmitte (aus: Entwurf des Einzelhandelsgutachtens, GMA 2019) 

4.2.4 Nahversorgungssituation 
Die Nahversorgung ist in Bornhöved durch den Edeka-Supermarkt 
und zwei Lebensmitteldiscounter gewährleistet. Diese sind an ihren 
Standorten vornehmlich auf die Erreichbarkeit mit dem Auto ausge-
legt. Jedoch zeigt die Bewertung der räumlichen Versorgungssituation 
nach der fußläufigen Erreichbarkeit erhebliche Unterschiede der 
Standorte auf. Unter der Voraussetzung einer maximalen Laufdistanz 
von 1.000 m wird deutlich, dass Aldi und Edeka zu Fuß von 530 Ein-
wohnerInnen erreicht werden können, während der fußläufige Ein-
zugsbereich des Discounters Lidl, der ca. 250 m weiter in Richtung 
Ortsmitte gelegen ist, bereits 800 BewohnerInnen zählt. Dies begrün-
det sich durch die höhere Wohndichte in südlicher Richtung. Dennoch 
sind die südöstlich des Mühlenteichs angesiedelten Wohngebiete 
fußläufig nicht versorgt. 

4.2.5 Nahversorgungsentwicklung 
Bezüglich der Entwicklung der Nahversorgung ist ein Blick über die 
Grenzen des Untersuchungsgebiets hinaus erforderlich, da die Ge-
meinde Bornhöved eine Verkaufsflächenerweiterung für den am Ver-
bundstandort mit Aldi vorhandenen Edeka-Markt plant. Die Erweite-
rungsplanung hat auch Auswirkungen auf die Einzelhandelsentwick-
lung im Ortszentrum und muss daher genauer betrachtet werden. 

Im Jahr 2016 wurde das bereits in Abschnitt 3.2.2 erwähnte Einzel-
handelsgutachten (Dr. Lademann & Partner, 2016) erstellt, das die 
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Verträglichkeit einer Erweiterung des ebenfalls außerhalb des Unter-
suchungsgebiets an einem Solitärstandort am Kieler Tor ansässigen 
Discounters Lidl (inzwischen umgesetzt) und des Vollversorgers Ede-
ka geprüft hat. Im Ergebnis wurde auch der Erweiterung des Edeka-
Marktes eine Verträglichkeit nach den landesplanerischen und raum-
ordnerischen Kriterien attestiert und die entsprechend erforderliche 
Änderung des vorhandenen Bebauungsplans empfohlen. 

Zwischenzeitlich wurde mit den vorbereitenden Untersuchungen das 
Verfahren der Städtebauförderung im Programm „Aktive Stadt- und 
Ortsteilzentren“ eingeleitet, deren Ziel die Stärkung des Zentrums ist. 
Vor diesem Hintergrund ist die Aussage des Gutachtens, dass der im 
Ortszentrum vorhandene Einzelhandel mit der Erweiterung von Lidl 
und Edeka Umsatzeinbußen erleiden werde, dass es sich jedoch auf-
grund der fehlenden Anziehungskraft nicht um eine Versorgungs-, 
sondern lediglich um eine Ergänzungsfunktion handele, neu zu be-
werten. 

Angesichts des Vorhandenseins einer gut 8.000 m² großen, brachlie-
genden Entwicklungsfläche in gemeindlichem Eigentum wurde im 
Einzelhandelskonzept der GMA, das der Gemeinde im Entwurf vor-
liegt (GMA 2019), empfohlen, das Planungsrecht für einen großflächi-
gen Vollversorger in der Ortsmitte zu schaffen und Edeka mit der er-
weiterten Verkaufsfläche hier anzusiedeln. Dies hätte aus planeri-
scher Sicht den Effekt, die umliegende kleinteilige Einzelhandelsstruk-
tur durch die Magnetfunktion des Supermarkts zu stärken und einen 
funktionsfähigen zentralen Versorgungsbereich etablieren zu können. 

Anhand von Cappel + Kranzhoff erstellter Ideenskizzen (s. Abbildung 
20) veranlasste die EDEKA Handelsgesellschaft Nord mbH eine 
Machbarkeitsstudie für die Ansiedlung Edekas auf der Entwicklungs-
fläche. Im Ergebnis wurde dem Vorhaben von der EDEKA Aktienge-
sellschaft Unwirtschaftlichkeit bescheinigt. Begründet wurde dies mit 
dem Verlust der positiven Gewinneffekte aus dem Verbundstandort 
mit Aldi und der gegenüber dem aktuellen Standort schlechteren Be-
dingungen für die Ausstattung der Parkplätze.  
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Abbildung 20: Ideenskizzen Supermarkt in der Ortsmitte 

 

Die Gemeinde wurde von Cappel + Kranzhoff bezüglich der Vorteile 
und Möglichkeiten einer weiteren Prüfung der Ansiedlung des großflä-
chigen Vollversorgers in der Ortsmitte ausführlich beraten. Aus meh-
reren Gründen hat sich die Gemeindevertretung in einem politischen 
Beschluss gegen die Weiterverfolgung dieser Idee entschieden. Als 
wesentliche Argumente sind die inzwischen erreichte Etablierung des 
noch relativ neuen Nahversorgungsstandorts, eine befürchtete Zu-
nahme des Verkehrs in der Ortsmitte und die negative Erfahrung mit 
Aldi auf genau dieser Fläche zu nennen.  

4.2.6 Bewertung und Schlussfolgerungen 
Bornhöved verfügt allein – und auch gemeinsam mit Trappenkamp als 
Unterzentrum – über eine überdurchschnittliche Einzelhandelszentrali-
tät. 

Da das Ein- und Auspendlersaldo negativ ist, sind jedoch keine zu-
sätzlichen Potenziale für den Einzelhandel aus arbeits- und berufsbe-
dingten Einkaufsverflechtungen vorhanden. Für die Ansiedlung eines 
zusätzlichen kleinflächigen Lebensmittelversorgers in der Ortsmitte ist 
somit von einer nicht ausreichenden Kaufkraft auszugehen. 

Ein zentraler Versorgungsbereich ist anhand der Einzelhändlerkon-
zentration und ergänzender Nutzungen (Dienstleistungen, Gastrono-
mie und gemeinnützige Einrichtungen) in der Ortsmitte herleitbar, 
jedoch fehlt es ihm an einem Magnetbetrieb, so dass er als solcher 
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nicht formuliert werden kann. Die Idee, die vorgesehene Edeka-
Vergrößerung zum Anlass für eine Ansiedlung in der Ortsmitte zu 
nehmen, soll nach politischem Beschluss derzeit nicht weiter verfolgt 
werden. Möglichkeiten der Stärkung des Einzelhandels liegen in der 
Belebung der Ortsmitte durch zusätzliches Wohnen und gemeinnützi-
ge Einrichtungen bzw. die Schaffung von (Frei-)Räumen für Begeg-
nung und Aktivitäten. Auch die Ansiedlung tourismusfördernder Ein-
richtungen mit Eventcharakter, wie beispielsweise ein nichtstörender 
Handwerksbetrieb zum Besichtigen und Mitmachen, könnte den Ort 
beleben und zusätzliche Kaufkraft in den Ort bringen. 

Eine fußläufige Versorgung der Bornhöveder Bevölkerung, die weiter 
als 1.000 m vom Einzelhandelsstandort Kieler Tor bzw. dem etwas 
weiter südlich am Kieler Tor gelegenen Discounter Lidl entfernt wohnt, 
kann in der Ortsmitte unter den gegebenen Voraussetzungen nicht 
erreicht werden. 

 

Tabelle 6: Wirtschaftsstruktur – Probleme und Potenziale 

Probleme Potenziale 

Rückgang des kleinteiligen inha-
bergeführten Ladenbesatzes 

Standortvorteile durch gute Er-
reichbarkeit 

Fehlender zentraler Versor-
gungsbereich 

Vorhandene Grundstruktur aus 
inhabergeführten Ladengeschäf-
ten, Dienstleistungen und Gast-
ronomie 

Fehlender Magnetbetrieb für 
Ortsmitte/Versorgungsbereich 

Zentrale, in Gemeindeeigentum 
befindliche, derzeit brachliegen-
de Entwicklungsfläche für die 
Belebung des Ortszentrums 

 

4.3 Verkehr und Erschließung 

4.3.1 Kfz-Verkehr 
Die Haupterschließung des Ortszentrums von Bornhöved erfolgt für 
den motorisierten Verkehr über den Autobahnzubringer B 430 (Plöner 
Straße) bzw. die durch das Untersuchungsgebiet führenden Landes- 
und Kreisstraßen L69 (Bahnhofstraße/Kieler Tor/Mühlenstraße) und 
bzw. K40 (Am Alten Markt/Kuhberg). Westlich der innerörtlichen 
Haupterschließung erstreckt sich ein Wohnstraßennetz, das die dort 
befindlichen, überwiegend durch Einfamilienhäuser geprägten Wohn-
gebiete und das Schulgelände erschließt. Die Kirchstraße verbindet 

Haupterschließung über die B 430 
sowie die durch das Untersuchungs-
gebiet führenden Straßen L69, K101 
und K40 
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im Osten die senkrecht zueinander verlaufenden Haupterschlie-
ßungsstraßen Mühlenstraße und Kuhberg. 

Die Atmosphäre im Ortszentrum ist geprägt durch ein hohes Ver-
kehrsaufkommen mit Schwerlastverkehr und landwirtschaftlichen Ma-
schinenfahrzeugen. Diese erzeugen Lärm, haben aufgrund ihrer Grö-
ße eine störende Wirkung auf das Ortsbild und schränken die Ver-
kehrssicherheit nicht motorisierter VerkehrsteilnehmerInnen ein.  

Im Untersuchungsgebiet befinden sich drei öffentliche Parkplätze. 
Diese liegen am Berliner Platz und gegenüber am Kuhberg sowie in 
der Kirchstraße vor der Kindertagesstätte. Der Parkplatz am Berliner 
Platz spielt für KirchenbesucherInnen eine wichtige Rolle. Der Park-
platz gegenüber, erreichbar auch von der Lindenstraße, dient auch als 
Ausweichparkplatz für BesucherInnen des Alten Amts Bornhöved, da 
hier die zugehörigen Parkplätze nicht ausreichen. Für Anwohnerpar-
ken steht auch der Platz vor der Schule (Feldstraße/Schulstraße) zum 
Parken zur Verfügung. Dieser zwischenzeitlich im Eigentum des 
Schulverbands befindliche Platz wurde kürzlich wieder an die Ge-
meinde zurückübertragen. 

Neben geschäfts- und gebäudebezogenen privaten Parkplätzen be-
finden sich entlang der Straßen Am Alten Markt und Kieler Tor öffent-
liche Parkbuchten. Teilweise wird dort jedoch auch auf dem Fahr-
bahnrand geparkt. Dies macht die Straße für den Fuß- und Radver-
kehr unübersichtlich. Im Wiesenredder wird der Fußweg zum Parken 
genutzt. 

Vor der Kindertagesstätte befindet sich ein Parkplatz, dessen Befesti-
gung und Beleuchtung sich während der vorbereitenden Untersu-
chungen in der Ausführung befinden. Bislang wird nach Auskunft von 
BewohnerInnen jedoch auch auf dem Gehweg geparkt, was insbe-
sondere für die Kinder zu Problemen führt, da sie die Straße nicht 
einsehen können. 

4.3.2 Fuß- und Radverkehr 
Die Fußwege entlang der Straßen sind teilweise sehr schmal, so dass 
ein Nebeneinandergehen teilweise nur eingeschränkt möglich ist. 
Wohnstraßen haben zum Teil gar keine oder nur einseitig ausgebilde-
te Fußwege. Hier kann aufgrund des geringen Autoverkehrs jedoch 
auch auf der Straße gegangen werden. 

Radwege sind im gesamten Untersuchungsgebiet nicht vorhanden. 
So sind RadfahrerInnen auf die Mitbenutzung von Gehwegen oder die 
Straße angewiesen. Dies wird in Anbetracht der Verkehrslage insbe-
sondere auf der Ortsdurchfahrt als gefährlich eingeschätzt. Jedoch 
sind die Straßen Kuhberg und Mühlenstraße Teile der Fernradroute 
„Mönchsweg“ von Bremen nach Puttgarden. 

Störendes Verkehrsaufkommen 

Ruhender Verkehr – öffentliche Park-
plätze 

Teilweise ungeordnetes Parken 

Sichtbehinderung durch Parken auf 
dem Gehweg 

 

Abbildung 21: Radverkehr (Kieler 
Tor) 
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Von den Straßen Am Alten Markt und Mühlenstraße gibt es Querver-
bindungen für den Fußverkehr zur Kirche. Diese sind jedoch nicht 
ausgeschildert und auf den ersten Blick kaum als öffentliche Verbin-
dungen erkennbar. Bei nassem Wetter und teilweise in ihrer Gesamt-
heit sind sie zudem nicht barrierefrei passierbar. Es fehlt ihnen eine 
Gestaltung, die ihrer Funktion als Weg zum historischen Mittelpunkt 
des Ortes gerecht wird. 

Auch zwischen der Bahnhofstraße und Achtern Höfen gibt es eine 
Fußwegverbindung, die als Abkürzung zwischen den Grundstücken 
hindurchführt. Der Weg ist schmal und die Hecke hochgewachsen, so 
dass die Einsehbarkeit und damit das Sicherheitsgefühl einge-
schränkt ist. Dies wurde im Rahmen des Rundgangs zur Barrierefrei-
heit von TeilnehmerInnen geäußert. 

In unmittelbarer Nähe des Untersuchungsgebiets befinden sich zwei 
Gewässer, der Mühlenteich im Osten und der Bornhöveder See im 
Nord-Osten. Zu beiden Gewässern fehlt eine angenehme, direkte 
Fußwegverbindung. Vom Kuhberg führt ein Weg zum Mühlenteich, 
der jedoch aktuell privat genutzt und damit nicht öffentlich zugänglich 
ist.  

4.3.3 ÖPNV 
Buslinien 

Insgesamt verlaufen sieben Buslinien der Verkehrsbetriebe Kreis Plön 
GmbH (VKP) durch das Gemeindegebiet Bornhöved und verbinden 
dieses mit den Städten, Kiel, Neumünster, Bad Segeberg und Plön. 
Alle Linien treffen sich an der Haltestelle Adolfplatz im Ortszentrum 
(Berliner Platz/Kuhberg), die als Umsteigepunkt fungiert. Auch 
vor der Schule halten mehrere Buslinien. Folgende Verbindun-
gen sind vorhanden: 

 

 Bus 361 Plön – Ascheberg – Bornhöved 
 Bus 410 Kiel – Wankendorf – Bornhöved – Trappenkamp – Bad 

Segeberg 
 Bus 411 Bornhöved, Adolfplatz – Tensfeld – Bad Segeberg 
 Bus 412 Schulverkehr Bornhöved – Stocksee – Bornhöved 
 Bus 413 Schulverkehr Bornhöved – Rendswühren 
 Bus 454 Neumünster - Bornhöved - Schmalensee / Trappenkamp 
 Bus 1754 Neumünster - Bornhöved - Schmalensee / Trappen-

kamp  

Bushaltestellen 

Die Bushaltestelle am Adolfplatz ist in einem schlechten Zustand. Die 
Wartehäuschen und die Fahrpläne weisen deutliche Vandalismusspu-
ren auf und wirken nicht einladend. Hier besteht Gestaltungs- und 

 

Abbildung 22: Fußwegverbindung 
Am Alten Markt Richtung Kirchen-
gelände 

Busnetz mit sechs Linien 

 

 

Schlechter Zustand der Bushaltestelle 
Adolfplatz 
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Wartungsbedarf. Darüber hinaus wird von BewohnerInnen im Rah-
men der Beteiligung geäußert, dass es an Sitzgelegenheiten fehle. 
Außerdem seien die Bordsteine sehr hoch. Dies sei zum Ein- und 
Aussteigen erforderlich, da die Busse nicht abgesenkt werden könn-
ten. Jedoch ist die barrierefreie Zugänglichkeit der Haltestelle nicht 
sichergestellt. Auch die Haltestelle „Schulen“ ist gestalterisch verbes-
serungswürdig. Zwar sind Wartehäuschen vorhanden, diese haben 
jedoch Gestaltungsmängel und sind nicht barrierefrei zu erreichen. 
Die Informationstafeln (Linien, Fahrpläne) sind beschädigt oder feh-
len. Die „Einfädelanlage“ für die SchülerInnen aus Absperrstangen 
trägt ebenfalls zu einem unwirtlichen Eindruck der Bushaltestelle bei. 

Bürgerbus 

Seit Mai 2015 wird von der Gemeinde mit Unterstützung durch ehren-
amtliche FahrerInnen und des Vereins Familie und Beruf e.V. der für 
die NutzerInnen kostenlose Bürgerbus betrieben. Er fährt immer 
dienstags ab 9.00 Uhr auf einer festen Route einzelne Ortsteile an. So 
können Arztpraxen, Apotheken und Einkaufsmöglichkeiten auch von 
Personen erreicht werden, die eigenständig nicht oder nur schwer 
dorthin gelangen könnten. Die Nutzung des Bürgerbusses steht je-
doch grundsätzlich allen Personen zur Verfügung. 

4.3.4 Zustand der Straßen und Gehwege 
Achtern Höfen 

Bei der Straße Achtern Höfen handelt es sich um eine Wohnstraße 
ohne Gehwege, die jedoch als entbehrlich eingestuft werden. Der 
Zustand der Fahrbahn ist gut. An der Einmündung in die Feldstraße 
ist der Verkehr auf der Feldstraße nicht einsehbar, es entsteht ein 
Gefahrenpunkt für die aus Achtern Höfen kommenden Verkehrsteil-
nehmerInnen, insbesondere für FußgängerInnen. 

Alte Landstraße 

Die Alte Landstraße ist heute eine schmale asphaltierte Wohnstraße 
mit einem einseitigen, teilweise mit einem Bordstein abgegrenzten 
Fußweg. Der Fußweg selbst ist unbefestigt, sehr schmal und uneben. 
Der Fahrbahnrand ist auf der nördlichen Seite nicht baulich begrenzt. 
Zwischen der Straße und den Grundstücken befindet sich vielfach 
eine undefinierte Abstandsfläche. Auf der Fahrbahn sind nur stellen-
weise Verschleißerscheinungen in Form von Rissen im Straßenbelag 
vorhanden. Sie ist überwiegend in gutem Zustand. 

Ehrenamtlich betriebener Bürgerbus 
für BewohnerInnen mit eingeschränk-
ter Mobilität u.a. 

 

Abbildung 23: Alte Landstraße 
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Am Alten Markt 

Am Alten Markt wurden die Fußwege im Rahmen der Dorferneuerung 
in den 1990er Jahren erneuert und gestaltet. Die roten Pflastersteine 
geben eine klare Wegeführung auf den relativ breiten Fußwegflächen 
vor und setzen sich auch über die Fahrbahnen einmündender Seiten-
straßen hinweg fort. Auch die Randflächen sind mit Pflastersteinen 
gestaltet. Es gibt teilweise Materialunterschiede, die jedoch durch eine 
einheitliche Farbgestaltung optisch relativiert werden. Abgesehen von 
einigen Stellen, an denen sich die Steine leicht erhoben haben, sind 
die Fußwege hier in einem guten baulichen Zustand. Beim Rundgang 
Barrierefreiheit wurde jedoch beklagt, dass die Pflastersteine im Win-
ter rutschig seien. Die Fahrbahn wurde bereits mehrfach repariert und 
weist vornehmlich optische Mängel auf. Die Fahrbahnmarkierung ist 
vielfach nur noch fragmentarisch sichtbar und ist erneuerungsbedürf-
tig. Teilweise befinden sich entlang der Straße Parkbuchten, die mit 
einem Kopfsteinpflaster versehen und zwar nicht barrierefrei, jedoch 
in gutem Zustand sind. 

Bahnhofstraße 

Die Bahnhofstraße hat beidseitige Gehwege und ist insgesamt in sehr 
gutem Zustand. Die Gehwege sind mit Blumenkübeln gesäumt. An 
der Einmündung in die Straße Kieler Tor ist der Haltebalken vor dem 
Stoppschild verblasst und kaum noch sichtbar. Zudem werden an 
dieser Stelle in die Bahnhofstraße einbiegende Lkw als Gefahr wahr-
genommen, da sie nicht weit genug ausholen können und deshalb 
über den Gehweg fahren. Die Einmündung ist insgesamt sehr 
schlecht einsehbar. 

Feldstraße 

Die Feldstraße verfügt nicht über durchgängige Fußwege. Wo sie 
vorhanden sind, sind sie aufgrund fehlender oder stark beschädigter 
Bodenbeläge erneuerungsbedürftig. Auch die Fahrbahn weist an vie-
len Stellen Risse und Beschädigungen durch Flickarbeiten auf. 

 

  

 

Abbildung 24: Am Alten Markt 

 

Abbildung 25: Fußweg Feldstraße  

 

Abbildung 26: Seitenbereiche Feld-
straße 
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Schulstraße 

Die Schulstraße verläuft laut Grundkarte westlich des großen Platzes 
vor der Schule parallel zur Feldstraße, ist als solche aber baulich nicht 
erkennbar. 

Iven-Kruse-Weg 

Der Iven-Kruse-Weg ist eine Wohnstraße mit Tempo-30-Zone und 
ohne Fußweg. Der Zustand der Straßendecke ist schlecht. 

Jahnweg 

Der Straßenzustand im Jahnweg ist schlecht. Dieser verkehrsarme 
Weg ist Wohnstraße und Zubringer zur Schule. Es sind keine Fußwe-
ge vorhanden. 

Kieler Tor 

Am Kieler Tor wird die rote Pflasterung der Fußwege vom Alten Markt 
nur teilweise fortgeführt. Hier sind die Fußwege angesichts des star-
ken Verkehrs für nebeneinander herlaufende Personen streckenweise 
zu schmal. Sie sind uneinheitlich mit Gehwegplatten oder Verbund-
steinen belegt oder auch asphaltiert. Die in die Jahre gekommenen 
Beläge stellen teilweise gefährliche Stolperfallen dar und sind stark 
erneuerungsbedürftig. Insgesamt ist ein grober Materialmix zu ver-
zeichnen, so dass neben Sicherheitsaspekten wie fehlende Barriere-
freiheit auch die Gestaltungsdefizite einen Handlungsbedarf anzeigen. 
Hinsichtlich der Barrierefreiheit für Menschen mit einer Sehbehinde-
rung wird festgestellt, dass Sensorsteine in den Gehwegen fehlen und 
Stufen vor den Häusern besser gekennzeichnet sein sollten. Darüber 
hinaus bilden die Mülltonnen, die dreimal wöchentlich auf den Geh-
weg gestellt werden, ein Hindernis für alle PassantInnen. 

An der Einmündung der Bahnhofstraße wird die rote Fußwegpflaste-
rung auf der Fahrbahn fortgeführt, was BewohnerInnen Sicherheit bei 
der Querung gibt. Über die Straße Kieler Tor gibt es nur eine sichere 
Querungsmöglichkeit über die Ampel. Dies ist aus Sicht von Bewoh-
nerInnen nicht ausreichend und es wird eine weitere Ampel ge-
wünscht.  

Kirchstraße 

Der einseitige Fußweg auf der südöstlichen Seite der Kirchstraße 
besteht abschnittsweise aus unterschiedlichen Materialien, die 
großenteils in schlechtem Zustand sind, da sich die Gehwegplatten 
und Pflastersteine stellenweise erhoben haben und Stolperfallen dar-
stellen. Auch wächst hier Gras aus den Fugen heraus. Auch die Fahr-
bahn hat stellenweise Sanierungsbedarf aufgrund des beschädigten 
Straßenbelags mit Rissen und Wölbungen. Im nördlichen Bereich der 
Kirchstraße ist der Fußweg mit zweireihigen Gehwegplatten belegt 
und sehr schmal. 

 

Abbildung 27: Jahnweg 

 

Abbildung 28: Kieler Tor 
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Kuhberg 

Der Kuhberg ist Teil der durch Bornhöved führenden K 140. Im Be-
reich des Ortskerns auf Höhe des Berliner Platzes und des Busbahn-
hofs sind die Fußwege farblich einheitlich, jedoch teilweise mit unter-
schiedlichen Pflastersteinarten gepflastert und überwiegend in gutem 
Zustand. Auch im nördlichen Abschnitt des Kuhbergs ist der Zustand 
der Gehwege gut bis befriedigend. An einigen Stellen beginnt sich der 
Belag aufzuwölben und es gibt aufgrund der Einfahrten viele Absen-
kungen. Die Fahrbahn hat stellenweisen leichte Schäden im Belag. 
Am Fußgängerübergang auf Höhe des Berliner Platzes ist die Fahr-
bahnmarkierung abgenutzt und kaum noch zu sehen. Im Zentrumsbe-
reich befinden sich durch Kopfsteinpflaster abgesetzte Parkbuchten. 
Diese sind in gutem Zustand, aber nicht barrierefrei. 

Der Fußweg der Zufahrt zu den Hausnummern 16 bis 16c mit Wen-
dekreis und Garagen auf Höhe Kuhberg 16 ist in sehr schlechtem 
Zustand. Der Straßenbelag zeigt nur unbedeutende Verschleißspu-
ren. Hierbei handelt es sich jedoch um eine Privatstraße. 

Lindenstraße 

Die Gehwege der Lindenstraße im westlich der Feldstraße gelegenen 
Bereich sind aufgrund ihrer Schmalheit und der in die Jahre gekom-
menen, inzwischen unebenen Pflasterung mit Gehwegplatten man-
gelhaft. Hier bestehen Stolperfallen. Zwischen den Gehwegen und der 
Fahrbahn befinden sich Rasen- bzw. Schotterstreifen, so dass ausrei-
chend Platz für eine Verbreiterung der Fußwege zur Verfügung ste-
hen würde. Die Straßenlaternen sind jedoch in der Mitte der Fläche 
platziert und begrenzen so den Platz für den Fußweg. Teilweise endet 
der Fußweg abrupt. Hier besteht Gestaltungsbedarf. Im östlich der 
Feldstraße gelegenen Bereich sind die Fußwege ebenfalls stark be-
schädigt und haben Erneuerungsbedarf. Im Rahmen der Beteiligung 
wurde festgestellt, dass ein Nebeneinanderhergehen oder eine Be-
gegnung mit einem aufgespannten Regenschirm kaum möglich ist. 
Personen mit Rollator weichen den Aussagen zufolge häufig auf die 
Straße aus. Da die Lindenstraße zudem als Schulweg fungiert, be-
steht hier besonderer Handlungsbedarf. Die Fahrbahn weist Schäden 
und optische Mängel auf. 

 

Abbildung 31: Lindenstraße Fußwegbelag 

 

Abbildung 29: Kuhberg, Zufahrt zu 
Hausnummer 16 (Privatstraße) 

 

 

Abbildung 30: Fußweg Lindenstraße 
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Mühlenstraße 

Die Fahrbahn der zur L 69 gehörenden Mühlenstraße ist in gutem 
Zustand. Die Gehwege sind sehr schmal, was insbesondere aufgrund 
des relativ starken Verkehrs bei einer erlaubten Fahrgeschwindigkeit 
bis 50 km/h problematisch ist. Auch die Beschaffenheit der Fußwege 
weist auf Erneuerungsbedarf hin. 

Wiesenredder 

Der Wiesenredder ist eine schmale Wohnstraße ohne Fußweg. Die 
Fahrbahn hat leichte Beschädigungen. Der Straßenraum weist Ge-
staltungsbedarf auf. 

4.3.5 Öffentlich zugängliche Grünflächen  
An öffentlich zugänglichem Grün gibt es im Untersuchungsgebiet den 
Kirchhof, eine Rasenfläche mit Boulebahn und einer Sitzbank auf dem 
Berliner Platz sowie den Adolfplatz, ein geschütztes mit Linden und 
Gedenksteinen bestandenes Gründenkmal zwischen Kuhberg und 
Kirchstraße. Alle drei Flächen sind gepflegt, haben jedoch kaum Auf-
enthaltsqualität. Es fehlt hier an Mobiliar zum Sitzen und an einer zum 
Aufenthalt einladenden Gestaltung.  

Eine weitere gepflegte Grünfläche mit Teich befindet sich in der Stra-
ße Achtern Höfen vor der Wohnanlage mit seniorengerechten Miet- 
und Eigentumswohnungen. Diese Grünanlage wurde im Rahmen der 
Dorferneuerung in den 1990er Jahren gebaut. Sie befindet sich im 
Eigentum der Gemeinde, erweckt im Vorbeigehen jedoch den Ein-
druck, als gehöre sie zur Wohnanlage und lädt folglich nicht zur öf-
fentlichen Nutzung ein. Darüber hinaus fehlt es ihr an einer Gestal-
tung, die sie für einen Aufenthalt nutzbar macht. 

Für den gezielten Aufenthalt und als Treffpunkt im Grünen bietet sich 
im Ortszentrum – bei entsprechender Gestaltung – lediglich der 
Kirchhof an. Hierbei handelt es sich zwar um eine kirchliche, jedoch 
auch um die einzige größere öffentlich zugängliche Grünfläche in der 
Ortsmitte. Bei den anderen Grünflächen handelt es sich um kleine 
Flächen mit stark beschränkter Nutzungsmöglichkeit. 

 

Abbildung 32: Mühlenstraße 

Fehlende Aufenthaltsqualität der Grün-
flächen 
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4.3.6 Plätze 
Der präsenteste Platz im Untersuchungsgebiet ist der Berliner Platz, 
der insbesondere als Parkplatz genutzt wird. Zu ihm gehört jedoch 
auch die oben beschriebene Rasenfläche mit der Boulebahn. Im Juli 
findet hier ein Jahrmarkt statt. Laut Stellungnahme der Kirchenge-
meinde vom 23.11.18 wird auf dem Berliner Platz der Maibaum auf-
gestellt. 

Die Parkplatzfläche des Berliner Platzes ist mit einem leicht rötlichen 
Betonsteinpflaster belegt, das in einem guten Zustand ist. Der nord-
östlich an ihm entlangführende Gehweg ist mit einem roten Klinker-
stein gepflastert. Der Übergang der Fußgängerfläche vom Berliner 
Platz zum Gehweg Am Alten Markt ist durch die Aneinanderreihung 
unterschiedlich gepflasterter Abschnitte gekennzeichnet. Hier fehlt 
eine einheitliche Gestaltung. Auch beginnen sich einzelne Pflaster-
steine nach oben zu wölben. 

Der Platz bildet seit seiner Umgestaltung im Rahmen der Sanie-
rungsmaßnahme städtebaulich den Ortsmittelpunkt. Dies verkörpert 
er jedoch weder hinsichtlich seiner Nutzung noch seiner Gestaltung. 
Es fehlt ihm an Anziehungskraft und Aufenthaltsqualität. 

An den Berliner Platz anschließend befindet sich der Adolfplatz, das 
oben beschriebene geschützte Gründenkmal mit Gedenksteinen, 
umgeben von einer Gruppe alter Linden. Diese Fläche erfüllt jedoch 
nicht die Funktion eines Platzes. 

Ein kleinerer Platz befindet sich Am Alten Markt, an der Ecke zur 
Mühlenstraße. Auf dem von Gaststätten umsäumten Platz spielte sich 
früher das öffentliche Leben mit Märkten und Veranstaltungen ab. 
Trotz steigendem Verkehrsaufkommen blieb er der Mittelpunkt des 
Ortes. Während der NS-Zeit fanden hier Aufmärsche statt. Die Feier-
lichkeiten zum 1. Mai werden auch heute noch dort abgehalten. Im 
Rahmen der Dorferneuerung wurde der Platz vor dem Haus Am Alten 
Markt 4 von (parkenden) Autos befreit und zu dem Platz, wie er heute 
ist, umgestaltet.  

Dennoch ist dieser Bereich durch die Straßeneinmündung mit starkem 
Verkehr geprägt und der Einzelhandel weist inzwischen in Richtung 
Berliner Platz und entlang der Straßen Am Alten Markt und Kieler Tor 
seine höchste Konzentration auf. Der kleine Platz ist durch einige 
Pflanzkübel mit Blumen und kleinen Straßenbäumen bestückt, hat 
jedoch wenig Aufenthaltsqualität. Von der zentralen Funktion, die er 
einmal hatte, bleibt heute nur eine Ahnung. 

Ein weiterer Platz befindet sich vor der Schule an der Feldstraße auf 
dem ehemaligen Bahnhofsgelände. Hier befand sich die bis 1961/62 
betriebene Gleisanlage des Bahnhofs. Diese große, heute zum Par-
ken und für Veranstaltungen genutzte Fläche wirkt aufgrund fehlender 
Gestaltung und undefinierter Funktion überdimensioniert und eher wie 
eine große Brachfläche. Sie liegt zwischen Schulgelände und Wohn-

 

Abbildung 33: Berliner Platz Rich-
tung Norden 

 

 

 

 

Abbildung 34:: Berliner Platz Rich-
tung Süden 

 

Abbildung 35: Platz am Alten Markt 

„Schulplatz“ auf ehemaligem Bahn-
hofsgelände ist ungestaltet und unter-
genutzt 
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bereich. Am westlichen Rand sind die Bushaltestellen für den Schü-
lerverkehr angeordnet. Die Überquerung des Platzes auf dem Weg 
zum Grundschuleingangstor wirkt unwirtlich und wenig einladend. Die 
Fläche wird außerdem (überwiegend außerhalb der Schulzeiten) viel-
fach als LKW-Parkplatz genutzt. 

4.3.7 Brachfläche im Ortszentrum 
Gegenüber dem Berliner Platz befindet sich eine große Freifläche aus 
zusammenhängenden Grundstücken. Die Fläche wurde 1989 von 
einem Investor erworben, freigelegt und mit Geschäftsräumen für Aldi, 
Schlecker und die Volksbank bebaut. Ein damals noch bestehendes 
Wohnhaus wurde 1992 von der Gemeinde erworben. Es diente bis 
1999 als Wohnraum für AsylbewerberInnen und wurde 2001 abgeris-
sen. Auch die von Aldi inzwischen verlassenen Grundstücke sind 
wieder freigelegt. Bis auf das Grundstück der Volksbank11 befinden 
sie sich im Eigentum der Gemeinde. 

Auf der Fläche befindet sich heute auch ein ebenfalls gemeindeeige-
nes, teilweise leerstehendes Geschäftsgebäude, das von der Linden-
straße aus erschlossen wird. Dazu gehört ein vom Kuhberg aus er-
reichbarer Parkplatz, der allgemein als solcher genutzt wird. Damit ist 
der Standort nicht adäquat genutzt. Für die gesamte Fläche wird eine 
Nutzung im Sinne der das Ortszentrum stärkenden Entwicklung ge-
sucht. 

 

11 Hier, am Kuhberg 3, befand sich das ehemals älteste Gebäude Bornhöveds mit 
einem Juweliergeschäft. 

Gemeindeeigene Brachfläche in der 
Ortsmitte früher u.a. durch Einzelhan-
del genutzt 
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4.3.8 Beleuchtung 
In den Straßen Kuhberg, Am Alten Markt und Achtern Höfen sowie in 
den angrenzenden Bereichen der Straße Achtern Höfen, der Linden-
straße und der Kirchstraße ist eine einheitliche und durchgängige 
Beleuchtung vorhanden. Diese endet etwa auf Höhe der Kreuzungen 
Kuhberg / Alte Landstraße im Süden und Am Alten Markt / Mühlen-
straße im Norden. Die architektonischen grünen Bogenleuchten sind 
ein Ergebnis der Dorferneuerungsmaßnahme aus den 1990er Jahren 
und sollen erhalten bleiben. 

In allen anderen Straßen ist ebenfalls eine flächendeckende Beleuch-
tung vorhanden, es werden jedoch andere Straßenlaternen als im 
Ortszentrum verwendet. In der Bahnhofstraße wurde anlässlich eines 
Straßenausbaus eine energetische Sanierung der Straßenbeleuch-
tung vorgenommen. Ansonsten wurden bei der Beleuchtung im Un-
tersuchungsgebiet keine energetischen Sanierungsmaßnahmen 
durchgeführt, jedoch ist die gesamte Beleuchtung mit Energie-
sparleuchtmitteln ausgestattet. 

Größenteils sind die Straßenlaternen nur einseitig aufgestellt, lediglich 
in den Straßen Kuhberg, Bahnhofstraße und Am Alten Markt stehen 
sie beidseitig. An einigen Stellen schlucken große Baumkronen das 
Licht, sodass nicht der gesamte Straßenraum gleichmäßig beleuchtet 
wird, etwa im Kieler Tor oder in der Lindenstraße. In der Lindenstraße 
ist dies besonders problematisch, da es sich um einen vielgenutzten 
Schulweg handelt.  

4.3.9 Barrierefreiheit 
Während des Rundgangs zur Barrierefreiheit wurde eine Vielzahl von 
Aspekten aufgedeckt, die die Barrierefreiheit in Bornhöved beeinträch-
tigen. 

Die meisten Problemstellen betreffen die Beschaffenheit der öffentli-
chen Wege: 

 An mehreren Stellen im Untersuchungsgebiet ist die Breite von 
Gehwegen unzureichend, eine Begegnung zweier Personen ist 
dort nicht möglich. Dies ist in der Lindenstraße, bei der Fußwege-
verbindung zwischen Achtern Höfen und der Bahnhofsstraße und 
am Kieler Tor auf der westlichen Seite der Fall.  

 In der Lindenstraße sind Bodenbeläge durch Baumwurzeln be-
schädigt. 

 Am Alten Markt, so wird berichtet, ist das rote Pflaster im Winter 
rutschig. 

 Das Kopfsteinpflaster im östlichen Teil der Straße Achtern Höfen 
erschwert die Fortbewegung für mobilitätseingeschränkte Men-
schen, z.B. RollatornutzerInnen. 

 

Abbildung 36: Straßenlaterne am 
Kuhberg (li.) / Straßenlaterne in 
östlicher Kirchstraße (re.) 

 

 

Schmale Gehwege 
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 Am Kieler Tor bereiten die unterschiedlich farbigen Pflastersteine 
Probleme bei der Orientierung. Einige stehen zudem hoch, so-
dass Stolperfallen entstehen.  

 Quergefälle des Gehwegs im westlichen Teil der Lindenstraße 
erschweren vor allem das Fortkommen für RollstuhlnutzerInnen.  

Straßenquerungen sind im Untersuchungsgebiet nicht immer ohne 
Probleme möglich: 

 Die Lindenstraße ist nur im Kreuzungsbereich gut zu queren, da 
nur dort abgesenkte Bordsteine vorhanden sind. 

 Die Querung der Bahnhofstraße an der Kreuzung Kieler Tor ist 
bereits farbig hervorgehoben, hilft bei der Orientierung und sorgt 
bei PassantInnen für ein Gefühl der Sicherheit. Trotzdem fehlen 
hier Möglichkeiten zur Orientierung für seheingeschränkte Men-
schen, taktile Leitsysteme im Boden sind nicht vorhanden. 

 Die Straße Kieler Tor kann mittels einer Lichtsignalanlage gequert 
werden. Neben dieser Querungsmöglichkeit ist keine weitere vor-
handen, die gefahrlose ungesicherte Querung ist aufgrund des 
hohen Verkehrsaufkommens und eines unübersichtlichen Stra-
ßenraums nicht möglich.  

Weitere Aspekte betreffen Orientierung und Hindernisse: 

 Die Orientierung ist stellenweise erschwert, da kein oder nur ein 
geringer Kontrast zwischen unterschiedlichen Bereichen des 
Straßenraums vorhanden ist. Dies trifft vor allem auf den Gehweg 
am Kieler Tor und auf die Pfeiler der Straßenschilder zu.  

 Temporäre Hindernisse stellen eine Barriere dar. Dies wurde am 
Kieler Tor und an der Bushaltestelle verzeichnet, dort schränken 
Mülltonnen die Nutzbarkeit der Gehwege ein.  

Über die Wege im öffentlichen Raum hinaus gibt es weitere Problem-
stellen: 

 Einige Gewerbebetriebe sind nicht oder nur über Hinterein-
gänge barrierefrei zugänglich. 

 Die Vicelinkirche St. Jakobi ist nicht über den Haupteingang 
zu erreichen, sondern nur über wenig bekannte Wege.  

 An der Bushaltestelle Adolfplatz fehlen weitere Sitzmöglich-
keiten.  

4.3.10 Ergebnisse aus der Bürgerbeteiligung 
Im Rahmen des Auftaktworkshops, der Eigentümerbefragung und des 
Rundgangs zur Barrierefreiheit wurden folgende Themen angespro-
chen: 
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Verkehrssicherheit 

Probleme Ideen 

Hohe Fahrgeschwindigkeit Geschwindigkeitsreduzierung 
(Fahrbahnverschwenkungen, 
Tempo-30-Zonen) 

Mangelnde Einsehbarkeit an 
Straßeneinmündungen (Abbie-
gung Bahnhofstraße/Kieler Tor, 
Abbiegung Bahnhofstra-
ße/Feldstraße, Einmündung Ach-
tern Höfen, Feldstraße) 

Spiegel, Schaffung von Fußgän-
gerüberwegen (Zebrastreifen, 
Ampel) 

Fehlende Fußgängerquerungen, 
Fehlende Sicherheit insbesonde-
re für SchülerInnen und Senio-
rInnen  

Zebrastreifen (Kuh-
berg/Segeberger Landstraße 
Feldstraße/Schule, Kieler Tor vor 
der Brücke, Mühlenstra-
ße/Kirchstraße); Ampel bei Bä-
ckerei Renner (Am Alten Markt) 

Fehlende Radverkehrsführung, 
fehlende Radwege 

Kombinierte Fuß- und Radwege, 
Radstreifen auf der Fahrbahn 
(Kieler Tor, Am Alten Markt, 
Kuhberg, Bahnhofstraße, Lin-
denstraße 

Unsichere Schulwege (z.B. Lin-
denstraße) 

Beleuchtung, Fußwege aus-
bauen 

Sicht- und Ortsbildbeeinträchti-
gungen durch parkende Autos 

Parkverbot Kieler Tor, Parkbuch-
ten Am Alten Markt tiefer gestal-
ten 

Durchfahrender Lkw-Verkehr 
(Beeinträchtigung der Verkehrs-
sicherheit für Fuß- und Radver-
kehr) 

Ausbremsen des Lkw-Verkehrs 
durch Fahrbahnverschwenkun-
gen 

Zu viel Autoverkehr Ladestationen für E-Bikes, Fahr-
radverleih, Car-Sharing 
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Straßenraumgestaltung/Barrierefreiheit 

Probleme Ideen 

Vernachlässigte und nicht barrie-
refreie Bushaltestelle (Adolfplatz) 

Straßen- und Gehwegsanierung 

Fehlende Pausiermöglichkeiten 
im Straßenraum (wichtig für Mo-
bilitätseingeschränkte) 

Absenkungen der Bürgersteige 
zu relevanten Geschäften 

 Verschönerung „Kirchgang“ mit 
Schutz der Privatsphäre der An-
wohnerInnen 

 

Grünflächen und Plätze 

Probleme Ideen 

Fehlendes Ortszentrum im klas-
sischen Sinn, z.B. Marktplatz mit 
Lokal/Restaurant 

Sport- und Spielgeräte für alle 
Generationen am Berliner Platz 
bei der Boulebahn 

Unordnung (Schuttcontainer, 
Mülltonnen) auf Marktplatz 

Grünfläche am Bouleplatz umge-
stalten 

Fehlende Sauberkeit auf Grün-
flächen und im Straßenraum 

Mehr Grün und Bänke 

 Grünfläche vor Kirche barrierefrei 
zugänglich machen und gestal-
ten 

 Sitzmöglichkeiten und Pavillon 
bei der Kirche 

 Springbrunnen und Sitzgelegen-
heiten am Alten Markt 

 Platz vor der Schule: Neuord-
nung Busverkehr, Wohnbebau-
ung 

 Kiss&Ride-Platz vor der Schule 

 Lkw-Parkplatz in Segeberger 
Landstraße auslagern 
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Grünflächen und Plätze 

Probleme Ideen 

 Einrichtung eines abgesperrten 
Parkplatzes mit Fahrradstellplät-
zen vor der Schule 

 Grünfläche am Schulplatz in 
Spielplatz umgestalten 

 

4.3.11 Bewertung und Schlussfolgerungen 
Das Thema Verkehr ist für die Entwicklung des Ortszentrums in Born-
höved von großer Bedeutung. Das Verkehrsaufkommen wird als hoch 
wahrgenommen. Prägend für Bornhöved ist der Durchgangsverkehr 
mit dem als bedrohlich empfundenen Schwerverkehr (Lkw und Tre-
cker). Dieser fällt im Ort – trotz seines im Verkehrsgutachten als rela-
tiv gering eingestuften Anteils – besonders auf, da die Fahrzeuge im 
Verhältnis zur Ausrichtung der Straßen und angesichts der kleinteili-
gen dörflichen Bebauung überdimensioniert erscheinen. Jedoch ob-
liegen die betroffenen Straßen nicht der Baulastträgerschaft der Ge-
meinde, sondern es handelt sich um eine Kreis- und eine Landesstra-
ße. Dies stellt die Gemeinde hinsichtlich Verkehrsvermeidungs- bzw. -
minderungsmaßnahmen vor besondere Herausforderungen. Parkplät-
ze sind vorhanden, ihre Verteilung und Anordnung ist jedoch aus 
zweckmäßigen und städtebaulichen Gründen zu überdenken. 

Aufgrund des Verkehrsaufkommens bei gleichzeitig schmalen, be-
schädigten oder hinsichtlich Barrierefreiheit mangelhaft ausgestatte-
ten Gehwegen fehlt es an Verkehrssicherheit für FußgängerInnen – 
insbesondere für Kinder und Menschen mit eingeschränkter Mobilität. 
Einige Straßeneinmündungen sind für FußgängerInnen unübersicht-
lich. Darüber hinaus fehlen zusätzliche Fußgängerüberwege am Kie-
ler Tor und am Kuhberg. RadfahrerInnen sind auf die Benutzung der 
Fußwege oder die Straße angewiesen, da Fahrradwege nicht vorhan-
den sind. Diese Mängel schränken die Bewegungsfreiheit für den 
nicht motorisierten Verkehr und damit einen Teil der Lebensqualität 
ein. 

Bornhöved ist über verschiedene Buslinien an die umliegenden Ge-
meinden und Städte angeschossen. Die Anlagen der Bushaltestellen 
Adolfplatz und Schulen sind im Zuge der Entwicklung des Ortszent-
rums hinsichtlich ihrer Lage und der Organisation des Busverkehrs zu 
überprüfen. Darüber hinaus haben beide Haltestellen einen Gestal-
tungsbedarf, auch unter dem Aspekt Barrierefreiheit. 

 

Fließender und ruhender Verkehr 

Verkehrssicherheit und Barrierefreiheit 

Öffentlicher Nahverkehr (Bus) 
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Substanzielle Mängel weisen folgende Straßen und Gehwege auf: 

 Alte Landstraße: fehlender befestigter Gehweg – langfristiger 
Handlungsbedarf 

 Am Alten Markt: optische Mängel, eingeschränkte Barriere-
freiheit auf den Fußwegen, Gestaltungsmängel – Gestal-
tungsbedarf 

 Feldstraße: Stellenweise erheblicher Sanierungsbedarf an 
Fahrbahn und Gehwegen – teilweise akuter Handlungsbedarf 

 Iven-Kruse-Weg: sehr schlechter Zustand der Straße – drin-
gender Handlungsbedarf 

 Jahnweg: sehr schlechter Zustand der Straße, fehlender 
Fußweg, Schulweg! – dringender Handlungsbedarf 

 Kieler Tor (L69): Beschädigte Gehwege, fehlende Barriere-
freiheit, fehlende Querungsmöglichkeiten – dringender Hand-
lungsbedarf 

 Kirchstraße: Beschädigte Gehwege, fehlende Barrierefrei-
heit, Sichtbehinderungen durch parkende Autos – dringender 
Handlungsbedarf 

 Kuhberg (K40): Abgenutzte Straßenmarkierungen (Fußgän-
gerampel), leichte Unebenheiten im Gehwegpflaster – kein 
akuter Handlungsbedarf 

 Lindenstraße: Straßenzustand sanierungsbedürftig, stark be-
schädigte, nicht ausreichend beleuchtete, zu schmale und 
teilweise abrupt endende Gehwege, ungünstige Flächenauf-
teilungen durch Grünstreifen, Schulweg – dringender Hand-
lungsbedarf,  

 Mühlenstraße (L 69): zu schmale, teilweise beschädigte 
Gehwege, fehlende Barrierefreiheit und Verkehrssicherheit für 
FußgängerInnen bzw. Personen mit Gehhilfen – dringender 
Handlungsbedarf 

 Wiesenredder: schmale Wohnstraße ohne Gehwege und 
Gestaltung, Unebenheiten und Ausbesserungsspuren im 
Straßenbelag – Gestaltungsbedarf 

  
 

Die Zuwegungen zur Kirche sowie die Fußwegverbindung zwischen 
der Bahnhofstraße und Achtern Höfen haben Gestaltungsbedarf. 

Die im Ortszentrum vorhandenen und auch gepflegten Grünflächen 
(Kirche, Berliner Platz, Adolfplatz) erfüllen eine wichtige Funktion für 
die Bornhöveder Bevölkerung und das Ortsbild. Sie sind jedoch auf-
grund ihres fehlenden Mobiliars nur sehr eingeschränkt nutzbar und 
bedürfen einer Aufwertung zur Erlangung von Aufenthaltsqualität und 
einer besseren Nutzbarkeit. Die größte, präsenteste und am zentrals-
ten gelegene öffentlich zugängliche Grünfläche ist der Kirchhof, der 
mit einer entsprechenden Gestaltung eine wichtige Erholungsfunktion 
für das Ortszentrum erfüllen könnte. 

Zustand der Straßen und Gehwege 

Fußwegverbindungen 

Grünflächen 
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Von den als solche in Erscheinung tretenden Plätzen (Berliner Platz, 
Platz Am Alten Markt, Platz vor der Schule) erfüllt am ehesten der 
Berliner Platz die Funktion eines zentralen Ortes. Jedoch hat er auf-
grund seiner Nutzung als Parkplatz und fehlender Aufenthaltsqualität 
keine Anziehungskraft, sondern ist lediglich der in der Ortsmitte ange-
siedelte Platz. Da dem Ortszentrum eine Mitte fehlt, ist die Herausar-
beitung der Funktion dieses zentral gelegenen Platzes für das Orts-
zentrum von großer Bedeutung. Dies betrifft sowohl städtebauliche 
Aspekte als auch seine Nutzung und Gestaltung. Für den Platz an der 
Schule ist ebenfalls die Klärung seiner Funktion und eine entspre-
chende Bebauung und/oder Gestaltung erforderlich. Der kleine Platz 
Am Alten Markt hat Gestaltungspotenzial zur Verbesserung des Orts-
bilds und als Ort zum Pausieren. Die Entwicklung der Brachfläche 
gegenüber dem Berliner Platz im Zusammenspiel mit dem Berliner 
Platz und dem Adolfplatz bietet ein wertvolles Potenzial für die Stär-
kung des Ortszentrums. 

Hinsichtlich Verkehrssicherheit und Barrierefreiheit wurden im Rah-
men der Beteiligungsveranstaltungen bereits viele Lösungsvorschläge 
erarbeitet, die bei der Konzeptentwicklung berücksichtigt werden.  

Tabelle 7: Verkehr und Erschließung – Probleme und Potenziale 

Probleme Potenziale 

Eingeschränkte Verkehrssicher-
heit aufgrund hohen Verkehrs-
aufkommens, hohen Fahrttem-
pos und unübersichtlicher Stra-
ßenecken 

Ehrenamtlich betriebener kosten-
los zu nutzender Bürgerbus (ins-
besondere für Menschen mit 
eingeschränkter Mobilität) 

Beeinträchtigung der dörflichen 
Atmosphäre und Unsicherheits-
gefühl durch Schwerverkehr 

Zusammenhängende gemeinde-
eigene Entwicklungsflächen/-
räume in der Ortsmitte 

Teilweise schlechter Zustand der 
Gehwege und Fahrbahnen 

Ausbaubare Fußwege zur Kirche 

Fehlende Gestaltung von Fuß-
wegverbindungen zur Kirche und 
zwischen Bahnhofstraße und 
Achtern Höfen 

Platz für Straßenraumgestaltung 
in der Lindenstraße 

Unsicherer Schulweg (Linden-
straße) 

Vorhandene Wegeverbindung in 
Gemeindeeigentum zum Mühlen-
teich 

Fehlende Barrierefreiheit Gepflegte Grünflächen mit Ge-
staltungsmöglichkeit 

Plätze 
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Probleme Potenziale 

Fehlende Aufenthaltsqualität und 
Nutzbarkeit der vorhandenen 
Grünflächen 

Kirchhof als ortsbildprägende 
große Grünfläche mit Aufent-
haltspotenzial 

Fehlender Anziehungspunkt in 
der Ortsmitte 

Große Platzfläche vor der Schule 
mit Entwicklungsmöglichkeit 

Parkende Lkw im Ort  

Fehlende Radwegführung  

Ungeordnetes Parken  
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4.4 Bebauungsstruktur 

4.4.1 Gebäude- und Wohnraumstruktur 
Typisch für den älteren Teil Bornhöveds insbesondere entlang der 
Straßen Kirchstraße, Am Alten Markt, Mühlenstraße und Kieler Tor 
sind die häufig aus einem Erd- und einem Dachgeschoss bestehen-
den traufständigen Häuser mit Zwerchhaus und – teilweise auch in 
Kombination – Gebäude mit Krüppelwalmdächern. Diese haben oft-
mals im Erdgeschoss Geschäftsräume, die teilweise in Wohnraum 
umfunktioniert wurden oder leerstehen. Typisch für die ältere Bebau-
ung sind zudem eingeschossige traufständige Krüppelwalmdachhäu-
ser mit (ausgebautem) Dachgeschoss. Auch bei der neueren Bebau-
ung der letzten Jahrzehnte wurde das Zwerchhaus oder zumindest 
die Kombination von Giebel- und Traufständigkeit aufgegriffen. Diese 
Gebäude haben jedoch oftmals ein zusätzliches Geschoss und wur-
den mit ortsbilduntypischen Materialien errichtet. Insgesamt weicht 
ihre Kubatur von der für Bornhöved charakteristischen Bebauung ab. 
Ältere Wohnhäuser (Villen) findet man noch in der Lindenstraße, in 
der Bahnhofstraße und in der Alten Landstraße. Insbesondere in der 
Lindenstraße und in der Feldstraße sind in den letzten Jahrzehnten 
des 20. Jahrhunderts bis heute auch neuere Einfamilienhäuser ent-
standen. 

Geschosswohnungsbau kommt im Untersuchungsgebiet vereinzelt 
vor. Die größten Wohngebäude bilden die mit seniorengerechten 
Wohnungen ausgestatteten Gebäude in der Straße Achtern Höfen 
und das Hochhaus am Kieler Tor. Im Iven-Kruse-Weg gibt es eine 
Reihenhauszeile. 

Vorhandene Leerstände betreffen insbesondere Ladeneinheiten, 
ehemalige Gasthäuser und Räumlichkeiten in Dienstleistungsgebäu-
den. Nach augenscheinlicher Beobachtung stehen im Untersu-
chungsgebiet auch Wohneinheiten leer. Ihre Zahl ist jedoch gering 
und die Leerstände sind teilweise durch beabsichtigte Modernisie-
rungsmaßnahmen begründet. Die Nachfrage nach Wohnraum ist 
nach Aussage der Gemeinde hoch. Dies zeigt der große Andrang auf 
die Grundstücke eines neuen Baugebiets für 33 Einfamilien- und 
Doppelhäuser (außerhalb des Untersuchungsgebiets). Auf drei Bau-
feldern soll eine Mehrfamilienhausbebauung entstehen, für die bereits 
ein Investor gefunden wurde.  

4.4.2 Baulücken 
Im Jahr 2014 wurden für die Gemeinde Bornhöved vorhandene po-
tenzielle Baulücken mit einer Mindestgrundstücksgröße von 500 m² 
erfasst und auf ihre Verfügbarkeit geprüft. Dabei handelt es sich im 
Unterschied zur Erfassung von Baulücken am Straßenrand oftmals 
vielmehr um die Erfassung von Grundstücken, die in ihren rückwärti-

 

Abbildung 37: Kirchstraße 7 

 

Abbildung 38: Am Alten Markt 6 

 

Abbildung 39: Kieler Tor 2 

 

Abbildung 40: Seniorenwohnen 
Achtern Höfen 3 
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gen Bereichen noch unbebaut sind und somit für eine Nachverdich-
tung infrage kommen könnten.  

Die Aufzeichnungen wurden in die Darstellung der Bebauungsstruktur 
im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen aufgenommen. Ver-
zeichnet wurden der Begründung der Baulückenerfassung zufolge 97 
Baulücken, von denen ab dem Zeitpunkt der Ermittlung (2014) sieben 
innerhalb der folgenden fünf Jahre und drei innerhalb der folgenden 
zehn Jahre durch Grundstücksverkauf für den allgemeinen Bedarf zur 
Verfügung gestellt werden sollten. Neun Baulücken sollten innerhalb 
der folgenden fünf bis zehn Jahre durch die EigentümerInnen oder 
deren Familien genutzt werden. Drei Baulücken waren in der Zwi-
schenzeit bereits bebaut worden.  

Eine Besonderheit stellt die aus mehreren Grundstücken bestehende 
unbebaute Freifläche in der Ortsmitte dar. Die Grundstücke liegen im 
Eigentum der Gemeinde. Drei unbebaute, südlich an diese Fläche 
angrenzende Flurstücke wurden in der oben genannten Kartierung 
nicht mit aufgeführt. 

4.4.3 Gebäudealter  
Das älteste Gebäude in Bornhöved ist die Vicelinkirche St. Jakobi, die 
im Jahr 1149 erbaut wurde. Das älteste Handwerkerhaus ist vermut-
lich die Alte Schmiede, die wohl spätestens 1720 entstanden ist. 

Zum Gebäudealter liegen Aussagen aus der Eigentümerbefragung 
sowie Dokumentationen im Buch „Kleiner Streifzug durch das alte 
Bornhöved“ (von der Stein 2013) vor. Demnach befinden sich die 
ältesten Gebäude am Kuhberg, Am Alten Markt, am Kieler Tor, in der 
Mühlenstraße und in der Kirchstraße. In diesen Straßen stehen noch 
Häuser aus dem 19. Jahrhundert, einige sogar noch aus der Zeit vor 
dem großen Feuer von 1884, bei dem fast der gesamte Bestand 
Bornhöveds niedergebrannt ist. Häuser aus den ersten Jahrzehnten 
des 20. Jahrhunderts konzentrieren sich ebenfalls in den genannten 
Straßen, sind jedoch auch in der Lindenstraße und der Bahnhofstraße 
zu finden.  

Die Bebauung der Feldstraße erfolgte größtenteils erst nach der Still-
legung des Bahnhofs ab Beginn der 1960er Jahre, die im Iven-Kruse-
Weg und von Achtern Höfen erst ab den 1980er und 1990er Jahren. 

Viele der älteren Gebäude wurden im Laufe der Zeit durch Um- und 
Anbauten, durch Veränderungen der Fassaden im Zuge sich verän-
dernder Nutzungen (z.B. Fenster und Türen von Ladenlokalen) 
und/oder Modernisierungen (z.B. Wärmedämmung) stark verändert. 
Dies hat zur Folge, dass ihr Alter manchmal nicht mehr erkennbar und 
nur noch an der Gebäudeform zu erahnen ist. 

Knapp 100 (in Privatbesitz befindliche) 
Flächen für potenzielle Einzelhausbe-
bauung von Gemeinde kartiert  
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4.4.4 Denkmalschutz und Denkmalpflege 
Das Landesamt für Denkmalpflege listet die denkmalgeschützten 
Objekte im Kreis Segeberg auf. In dieser Denkmalliste sind für die 
Gemeinde Bornhöved folgende Objekte aufgeführt (Landesamt für 
Denkmalpflege Schleswig-Holstein 2018): 

Sachgesamtheiten: 

 Die Vicelinkirche St. Jakobi mit Ausstattung, der Alte Kirchhof, 
Grabmale bis 1870, Granitböschungsmauer, eiserne Pforte 
mit Gitterzaun, Granittreppen-Zugänge von der Kirchstraße 
sowie das Pastorat in der Kirchstraße 4 

Bauliche Anlagen: 

 Vicelinkirche St. Jakobi mit Ausstattung (Kirchstraße) 
 Pastorat (Kirchstraße 4) 
 Fachhallenkate, heutiges Heimatmuseum (Kuhberg 5) 

Gründenkmale: 

 Alter Kirchhof (Kirchstraße) 

Neben bestehenden denkmalgeschützten Objekten wird der Denk-
malwert von weiteren Objekten aktuell noch vom Landesamt für 
Denkmalpflege geprüft (Kreis Segeberg, Stellungnahme vom 
26.11.2018). Dabei handelt es sich um folgende Objekte: 

 Am Alten Markt 13: Wohn- und Geschäftshaus 
 Graf-Adolf-Platz Dorfanger mit den Elementen des Einzel-

denkmals: 
o Gedenkstein mit Doppeleiche 
o Adolfsdenkmal 
o Gedenkstein mit Friedenseiche 
o Sventanastein 

 Kirchstraße: Trompetenbaum 
 Kuhberg 9: ehem. Reepenschlägerhaus 
 Kuhberg 9: Scheune 
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4.4.5 Ortsbildprägende Gebäude 
Zur Bewahrung des Ortsbilds wurden die ortsbildprägenden Gebäude 
kartiert. Dabei handelt es sich um ältere Gebäude, die insbesondere 
die Straßen im alten Ortskern säumen und Bornhöved seinen dörfli-
chen Charakter verleihen. Einige ältere Gebäude wurden auch in den 
Nebenstraßen als ortsbildprägend eingestuft. In der Kartierung wur-
den zudem Überformungen (z.B. Verwendung gebäudeuntypischer 
Materialien bei der Dachsanierung und/oder Wärmedämmung, Ver-
änderungen der Fassadengliederung, unpassende Fenster oder Tü-
ren etc.) vermerkt. Dies bedeutet, dass im Falle einer Modernisierung 
und Instandsetzung der ursprüngliche Charakter dieser Gebäude 
wiederhergestellt werden sollte. 

4.4.6 Gebäudezustand 
Für die Bewertung des Gebäudezustands wurden im Rahmen der 
Bestandsaufnahme alle Gebäude vor Ort erfasst und kartiert. Nach 
äußerlicher Betrachtung der von der Straße aus sichtbaren Gebäude-
teile wurde der Zustand der baulichen Substanz eingeschätzt. Be-
trachtet wurden Dach, Fassaden, Fenster, Türen und Balkone. Bei der 
Bewertung wurde eine Einstufung der Gebäude in folgende Katego-
rien vorgenommen: 

 Gebäude ohne bzw. mit leichtem Modernisierungs- und In-
standsetzungsbedarf (z.B. erforderlicher Anstrich oder kleine, 
leicht zu behebende Schäden) 

 Gebäude mit mittlerem Modernisierungs- und Instandset-
zungsbedarf (z.B. Erneuerungsbedarf einzelner Elemente wie 
Dach, Fenster und Türen, einzelne Risse in der Fassade) 

 Gebäude mit hohem Modernisierungs- und Instandsetzungs-
bedarf (z.B. vielfache Mängel am Gebäude, erhebliche Schä-
den an Fassade und/oder Dach, Feuchtigkeit im Gemäuer, 
Einsturzgefahr) 

Die Erhebung aufgrund dieser Inaugenscheinnahme konnten für 63 
Gebäude durch Aussagen aus der Eigentümerbefragung ergänzt bzw. 
bestätigt werden.  

Bei der Bestandsaufnahme wurden 253 Gebäude erfasst und unter 
Berücksichtigung der Einschätzung der EigentümerInnen folgender-
maßen eingestuft (s. Abbildung 43 und Plandarstellung auf Seite 73): 

 63 % (ca.159 Gebäude) ohne oder mit nur leichtem Moderni-
sierungsbedarf  

 28 % (ca. 72 Gebäude) mit mittlerem Modernisierungsbedarf 
 9 % (ca. 22 Gebäude) mit hohem Modernisierungsbedarf.  

 

Abbildung 41: Überformtes Gebäu-
de Am Alten Markt 

 

Abbildung 42: Beispiel für ortsbild-
prägendes und sanierungsbedürfti-
ges Haus (Am Alten Markt) 
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Abbildung 43: Anzahl der Gebäude mit Modernisierungsbedarf (Daten-
quelle: Eigene Bestandserhebung 29.06.2018) 

Aus der Eigentümerbefragung geht hervor, dass notwendige Moderni-
sierungen vor allem an den Dächern (25 % aller Nennungen), an den 
Fenstern (18 %), an den Heizungsanlagen (18 %) und an den Fassa-
den (17 %) gesehen wird (s. Anlage 1). 

 

 

Abbildung 44: Art der notwendigen Modernisierung (Eigentümerbefra-
gung 2018, s. Anlage 1) 
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Alte Schmiede 

Die in Privatbesitz befindliche Alte Schmiede am Kuhberg 13 wird 
kulturell genutzt und benötigt einige denkmalgerecht auszuführende 
Modernisierungsarbeiten. Zu diesem Zweck wurde der „Verein zur 
Förderung der ‚Alten Schmiede‘ in Bornhöved“ gegründet. Zu den 
notwendigen Maßnahmen gehören die denkmalgerechte Restaurie-
rung der vielfach beschädigten Sprossenfenster, auch zur Vermei-
dung von Wärmeverlusten, die Erneuerung der Beleuchtung sowie die 
Installation einer energieeffizienten Heizung, um eine ganzjährige 
Nutzung der Räumlichkeiten zu ermöglichen. Der Vorplatz, und damit 
der Eingangsbereich, ist nicht barrierefrei. 

Kirche 

Auch die Kirche hat einen hohen Instandsetzungs- und Modernisie-
rungsbedarf. Sie weist Risse auf und wird stellenweise gestützt. Die 
Kirchengemeinde hat für das Kirchengebäude ein eigenes Programm 
zur Sanierung aufgestellt. In diesem Zuge werden diverse Events 
organisiert, deren Erlöse der Kirchensanierung zugutekommen.  

4.4.7 Gebäudebezogene Barrierefreiheit 
Aus der Eigentümerbefragung geht hervor, dass mehr als ein Drittel 
der Befragten einen Umbau ihres Gebäudes zur Erlangung von Barri-
erefreiheit als erforderlich erachten.  

Während des Rundgangs zur Barrierefreiheit wurde ebenfalls der 
barrierefreie Zugang zu Gebäuden thematisiert. Die Teilnehmenden 
berichteten, dass die barrierefreie Zugänglichkeit der Vicelinkirche nur 
über einen nicht beschilderten Weg von der Straße Am Alten Markt 
möglich ist, der bei Niederschlag häufig jedoch sehr matschig ist. An-
dere Zugänge sind mit Treppenstufen versehen. Der deutlich über-
wiegende Teil der Gewerbebetriebe Am Alten Markt verfügt über 
ebenerdige Haupteingänge.  

4.4.8 Bewertung und Schlussfolgerungen 
Bornhöved weist noch einen relativ großen alten Gebäudebestand 
auf, der den Ort prägt und ihm seinen als erhaltenswert einzustufen-
den dörflichen Charakter verleiht.  

Insgesamt lassen 37 % der Gebäude äußerlich einen Modernisie-
rungs- und Instandsetzungsbedarf erkennen, davon entfallen 
9 Prozentpunkte auf einen hohen Modernisierungsbedarf. Dies wirkt 
sich negativ auf das Ortsbild aus. Mit privat und im Rahmen der Städ-
tebauförderung ggf. geförderten Modernisierungsmaßnahmen kann 
das Ortsbild nachhaltig verbessert werden. Auch energetische Ver-
besserungen und die Schaffung größerer Barrierefreiheit können in 
diesem Zuge erzielt werden. Dies betrifft insbesondere auch leerste-
hende Gebäude und Gebäudeeinheiten. Der geringe Wohnungsleer-

 

Abbildung 45: Alte Schmiede 

 

Abbildung 46: Vicelink. St. Jakobi  



 

Bornhöved Ortszentrum   Vorbereitende Untersuchungen und IEK 

  

   | 71 

stand ist in der Regel temporär und nicht dauerhaft. Auch hier können 
Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen ggf. Abhilfe schaf-
fen. Eine Bereitschaft der EigentümerInnen zur Durchführung von 
Sanierungsmaßnahmen ist laut Eigentümerbefragung gegeben. 

Eine Nachfrage nach zusätzlichem Wohnraum ist in Bornhöved vor-
handen. Eine Baulückenkartierung und Einschätzung zu ihrer Verfüg-
barkeit wurde durch die Gemeinde bereits erstellt. Hierbei handelt es 
sich um einzelne Grundstücke. 

Die große gemeindeeigene Freifläche gegenüber dem Berliner Platz 
bietet Freiraum für Bebauung und eine städtebauliche Gestaltung der 
Ortsmitte. 

 

Tabelle 8: Bebauungsstruktur – Probleme und Potenziale 

Probleme Potenziale 

Schäden an der Bausubstanz Ursprüngliche charakteristische 
Bebauungsstruktur noch erkenn-
bar 

Leerstände  Baulückenkartierung und vor-
handene Nachfrage nach Wohn-
raum und Grundstücken 

Ortsbildbeeinträchtigung durch 
Überformungen und sich nicht in 
das Ortsbild einfügende Neubau-
ten 

Bauliche Gestaltungsfreiheit auf 
großer gemeindeeigener Brach-
fläche in der Ortsmitte 

Baulücken Modernisierungs- und Instand-
setzungsbereitschaft Privater 

Fehlende barrierefreie Zugäng-
lichkeit zu Gebäuden mit öffentli-
cher Nutzung 

Förderverein für die Alte 
Schmiede (u.a. für Modernisie-
rung) 
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4.5 Nutzungsstruktur 

4.5.1 Gebäudenutzung 
Im Untersuchungsgebiet dienen 176 Gebäude der Wohnnutzung, vier 
weitere sind explizit für Seniorenwohnen ausgelegt. In 25 Gebäuden 
findet Wohnen in Teilen bzw. im OG statt. Die Wohngebäude sind 
über das gesamte Untersuchungsgebiet verteilt, einzig Am Alten 
Markt dominieren Gewerbenutzungen. Wenige Gebäude weisen mehr 
als zwei Wohneinheiten auf, die deutliche Mehrheit bei den Wohnge-
bäuden stellen die Einfamilienhäuser dar.  

21 Gebäude beherbergen Einrichtungen für den Gemeinbedarf, in 11 
Gebäuden ist Einzelhandel ansässig und in 22 Gebäuden befinden 
sich Dienstleistungen. In drei Gebäuden sind Dienstleistungen in Tei-
len bzw. im OG vorhanden. Einrichtungen der Gesundheit (Arztpraxen 
und Apotheken) befinden sich in sechs Gebäuden, in einem weiteren 
ist eine Gesundheitseinrichtung in Teilen ansässig. Drei Gebäude 
werden durch Gastronomie genutzt, vier durch Landwirtschaft und 
acht durch Handwerksbetriebe. Des Weiteren ist in einem Gebäude 
ein Beherbergungsbetrieb vorhanden. 13 Gebäude stehen leer, in drei 
Gebäuden ist ein Leerstand in Teilen zu verzeichnen. 

Abbildung 47: Nutzung der Gebäude im Untersuchungsgebiet nach 
Branchen (Datenquelle: eigene Erhebung vom 29.06.2018) 

 

 

 

Überwiegender Gebäudeanteil enthält 
Wohnnutzung 
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Räumliche Verteilung der gewerblichen und Gemeinbedarfsnut-
zungen 

Die gewerblichen Nutzungen – Einzelhandel, Dienstleistungen und 
Gastronomie sowie Friseure, die dem Handwerk zugeordnet sind, 
sind vor allem entlang der Straßen Kieler Tor, Am Alten Markt und am 
Kuhberg, im östlichen Teil der Lindenstraße und in der Mühlenstraße 
angesiedelt. Diese Betriebe sind in ihrer Anordnung jedoch von 
Wohngebäuden bzw. Wohnnutzungen durchsetzt, so dass keine 
räumliche Konzentration der gewerblichen Nutzungen erkennbar ist. 

Die für den Gemeinbedarf genutzten Gebäude konzentrieren sich 
insbesondere auf dem Schulgelände (Jahnstraße und Schulstraße) 
und um das Kirchengelände (Kirche, Gemeindehaus, Pastorat, Haus 
der Jugend, Kindertagesstätte). In der Lindenstraße befinden sich in 
der geografischen Mitte des Untersuchungsgebiets zudem eine Kin-
dertagesstätte und das Alte Amt Bornhöved. Das denkmalgeschützte 
Reetdachhaus Kuhberg 5, ebenfalls in der Ortsmitte, ist als Heimat-
museum eingerichtet. 

Im Gebäudenutzungsplan auf Seite 85 sind die dort situierten Bran-
chen farblich gekennzeichnet. Die kreisförmigen Symbole zeigen eine 
abweichende Nutzung im Obergeschoss bzw. in Gebäudeteilen an. 

4.5.2 Einzelhandel und Gastronomie 
Im Untersuchungsgebiet sind einige Einzelhandels- und Gastrono-
miebetriebe angesiedelt. Zu diesen zählen 

 eine Bäckerei, 
 ein Süßwarenladen 
 mehrere Gastronomiebetriebe, u.a. zwei Cafés, 
 zwei Apotheken, 
 ein Blumen- und 
 ein Tierbedarfsgeschäft, 
 eine Buchhandlung und 
 ein Hofladen.  

Darüber hinaus gibt es jedoch innerhalb des Untersuchungsgebiets 
keinen Supermarkt oder keine Drogerie, die Artikel des täglichen Be-
darfs führen. Supermärkte sind erst außerhalb des Untersuchungsge-
biets vorhanden, rund 100 bzw. 300 m nördlich der B 430. Weitere 
Supermärkte sind in den Ortschaften Trappenkamp, Wankendorf und 
Daldorf vorzufinden, die rund 5 km entfernt liegen. Eine fußläufige 
Nahversorgung ist somit für einen Großteil der BewohnerInnen des 
Untersuchungsgebiets nicht gegeben. Im Rahmen der Beteiligungs-
veranstaltungen und Fragebogenaktionen wurde häufig geäußert, 
dass ein Einkaufsladen im Ortszentrum insbesondere für die weniger 
mobilen BewohnerInnen dringend erforderlich sei. 

Kein zusammenhängender gewerblich 
genutzter Bereich vorhanden 

Gemeinbedarfsnutzungen konzentrie-
ren sich auf dem Schulgelände, in der 
Ortsmitte und um die Kirche herum 

Gebäudenutzungsplan 

Keine fußläufige Nahversorgung vor-
handen 
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Neben einer Drogerie fehlen demnach auch attraktive gastronomische 
Einrichtungen. Die nächste Drogerie befindet sich in Trappenkamp. 
Diese ist für Personen, die nicht über ein Auto verfügen, angesichts 
der relativ selten verkehrenden Busse schwierig zu erreichen. Eine 
wesentliche Problematik besteht nach Auskunft aus der Gemeinde-
vertretung zudem darin, dass die Weiterführung von Läden nach al-
tersbedingter Geschäftsaufgabe nicht gesichert ist, da das Finden von 
NachfolgerInnenn sich als schwierig erweist. 

4.5.3 Ärzte 
Im Untersuchungsgebiet sind eine Arztpraxis der Fachrichtung Allge-
meinmedizin, zwei Zahnarztpraxen und eine Arztpraxis für Psycho-
somatische Medizin und Psychotherapie angesiedelt. Für weitere 
FachärztInnen müssen Wege von bis zu sieben Kilometer in die um-
liegenden Gemeinden zurückgelegt werden.  

4.5.4 Dienstleistungen und Handwerksbetriebe 
Die im Ortsbild sichtbaren Dienstleistungsangebote umfassen die 
Branchen Tierpflege, Gesundheit und Wellness, Poststelle, Banken 
und Versicherungen, Werbung, Fotografie, EDV u.a. Frisöre wurden 
hier den Dienstleistungen zugeordnet. Eine Aussage bezüglich der 
Anzahl sämtlicher Betriebe kann nicht gemacht werden. Es liegt zwar 
ein Datensatz über die angemeldeten Gewerbe vor, jedoch kann ihre 
tatsächliche Existenz im Rahmen dieser vorbereitenden Untersu-
chungen nicht überprüft werden. Es ist jedoch ersichtlich, dass einige 
Angaben für Dienstleistungen in Ladeneinheiten nicht mit der Realität 
übereinstimmen. Im Untersuchungsgebiet befinden sich zudem eine 
Tischlerei, ein Fachbetrieb für Fenster, Türen und Bauelemente und 
ein Baustoffhandel. 

4.5.5 Gemeinbedarf 
Schulen 

Im Nordwesten des Untersuchungsgebiets, unter der Adresse Jahn-
weg 6, ist die Sventana-Schule (Grund- und Gemeinschaftsschule) 
angesiedelt. Sie hat 525 SchülerInnen in 26 Klassen der Schuljahr-
gänge 1-10. Das Schulangebot beinhaltet eine offene Ganztagsschule 
bis 15 Uhr mit vielen Freizeitangeboten. Es können hier der erste 
allgemeinbildende Schulabschluss und der mittlere Schulabschluss 
sowie die Qualifikation zum Übergang in die gymnasiale Oberstufe 
erlangt werden. Um den Übergang in die gymnasiale Oberstufe zu 
gewährleisten, bestehen Kooperationen der Sventana-Schule mit der 
Richard-Hallmann-Schule (Gemeinschaftsschule mit gymnasialer 
Oberstufe) in Trappenkamp, dem Berufsbildungszentrum Bad Sege-
berg und dem Berufsbildungszentrum Plön. Weiterführende allge-
meinbildende Schulen gibt es darüber hinaus in Bad Segeberg, Plön 
und Neumünster. Träger der Sventana-Schule ist der Schulverband 
Sventana Bornhöved, der vom Amt Bornhöved verwaltet wird. 

Fehlende Branchen und Rückgang 
des Geschäftsbesatzes 

Örtliche Arztpraxen beschränken sich 
auf Allgemeinmedizin, Zahnmedizin, 
Psychosomatik und Psychotherapie 

Verschiedene Dienstleistungsbetriebe 
vorhanden 

Grund- und weiterführende Schule bis 
Klasse 10 mit überregionalem Ein-
zugsbereich 
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Kindertagesstätten 

Es gibt in Bornhöved zwei Kindertagesstätten, die sich beide im Un-
tersuchungsgebiet befinden: 

Der Vicelin-Kindergarten in der Kirchstraße 13 befindet sich in der 
Trägerschaft der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Bornhöved. Der Kinder-
garten hat 148 Plätze in acht altersgemischten und einer Krippen-
gruppe. Das Gebäude ist im Eigentum der Gemeinde Bornhöved. 

Die Kita Eris Arche in der Lindenstraße 8a ist ein Kindergarten des 
Vereins „Familie und Beruf e.V.“ In Bornhöved bietet die Kita 98 Plät-
ze für Kinder von 0-14 Jahren mit Kernzeiten von 7-18 Uhr und einem 
zusätzlichen Früh- und Spätdienst. Der Kindergarten betreibt auch 
eine Gruppe in Schmalensee. 

Darüber hinaus werden in der Kirchstraße 13 fünf Spielgruppen für 
Kinder im Alter von zehn Monaten bis drei Jahren ehrenamtlich be-
trieben. 

Es besteht in der Gemeinde Bornhöved nach Auskunft der Gemeinde 
Bornhöved ein Bedarf für weitere 100-120 Kita-Plätze. 

Kirche 

Im Untersuchungsgebiet liegt die Vicelinkirche St. Jakobi, die zur 
gleichnamigen evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde gehört. Sie 
ist die einzige in Bornhöved ansässige Kirchengemeinde und hat 
5.400 Gemeindemitglieder, die aus Bornhöved selbst sowie aus wei-
teren umliegenden Ortschaften kommen. Die Kirche betreibt Krabbel-, 
Kinder- und Jugendgruppen, Angebote für SeniorInnen, Chöre und 
musikalische Gruppen. 

Altes Amt  

Im Alten Amt in der Lindenstraße 5 befindet sich das Büro des Bür-
germeisters. Neben dauerhaft an das Familienbüro-Beratungszentrum 
vermieteten Räumen gibt es hier Räume, in denen Veranstaltungen 
der Vereine, Unterricht der Kreismusikschule sowie Sitzungen und 
Veranstaltungen der Gemeinde stattfinden. Das Alte Amt ist jedoch 
„überbucht“. Es besteht ein dringender Bedarf an Besprechungsräu-
men und einem Veranstaltungssaal. 

Familienbüro-Beratungszentrum 

In der Lindenstraße 5 im Alten Amt ist auch das Familienbüro Bornhö-
ved mit einem vielfältigen sozialen Beratungsangebot angesiedelt. Es 
wird in Kooperation von folgenden Trägern, Organisationen und Un-
terstützern betrieben: 

 Kreis Segeberg  
 Sozialministerium Schleswig-Holstein  

Zwei Kindertagesstätten und fünf 
Spielgruppen in zwei Einrichtungen 
vorhanden 

Kirche in der Ortsmitte mit gemeinde-
übergreifender Kirchengemeinde 

Bürgermeisterbüro und Veranstal-
tungsräume 

Gemeindeübergreifendes soziales 
Beratungsangebot 
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 Gemeinde Bornhöved  
 Deutscher Kinderschutzbund Segeberg gGmbH  
 Diakonisches Werk des Kirchenkreises Plön - Segeberg 

GmbH  
 Pro Familia Landesverband Schlewig-Holstein e.V.  
 Therapiehilfe e.v. (Hamburg, Bremen, Schleswig-Holstein) 
 Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein e.V. 

Die dort angesiedelten Einrichtungen können der folgenden Abbildung 
entnommen werden. 

 

Abbildung 48: Einrichtungen des Familienbüros, Lindenstraße 5 
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Betreutes Wohnen 

Betreutes Wohnen wird derzeit in den seniorengerechten Wohnge-
bäuden in der Straße Achtern Höfen angeboten. Dort gibt es 65 Plät-
ze. Eine Warteliste zeigt, dass das Angebot unter dem Bedarf liegt. 

4.5.6 Freizeit, Kultur und Tourismus 
Tourismus 

Für Gäste ist Bornhöved zum einen attraktiv aufgrund der landschaft-
lich reizvollen Umgebung und zum anderen aufgrund der ge-
schichtsträchtigen Gebäudestruktur innerhalb des Ortszentrums.  

So befindet sich Bornhöved innerhalb des Naturparks Holsteinische 
Schweiz, innerhalb des Quellgebiets der Alten Schwentine und au-
ßerdem nahe der Bornhöveder Seenplate, die u. a den Bornhöveder 
See nahe des Untersuchungsgebiets einschließt. Um diesen See und 
den Schmalensee ist ein Rundwanderweg angelegt. Außerdem gibt 
es einige Radwanderwege, auf denen Bornhöved und angrenzende 
Ortschaften erkundet werden können. Diese Lagevorteile werden 
auch von den Bornhöveder BewohnerInnen geschätzt. 

Über die Region hinaus verläuft der Mönchsweg, ein 340 km langer 
Radfernweg von Bremen bis nach Fehmarn. Dieser durchquert Born-
höved auf der Etappe von Bad Segeberg nach Plön und führt an der 
Vicelinkirche vorbei.  

Sehenswürdigkeiten 

Die Vicelinkirche stellt auch abseits des Radfernwegs aufgrund des 
Alters und der historischen Bedeutung eine Sehenswürdigkeit dar. 
Neben der Kirche liegen als weitere Sehenswürdigkeiten auch das 
Heimatmuseum „De ole Rökerkaat“ und die Alte Schmiede, die Ver-
anstaltungen zu historischen Themen anbieten, im Untersuchungsge-
biet. Erwünscht ist, räumliche und organisatorische Synergien zwi-
schen Heimatmuseum und Alter Schmiede zu erzeugen, beispiels-
weise in Form von Historien-, Handwerker- und Kunstausstellungen in 
den Räumlichkeiten der Alten Schmiede. Von der Möglichkeit, die 
regionale ländliche und handwerkliche Geschichte vor Ort zu erfah-
ren, soll auch die Schule profitieren. Darüber hinaus wird angestrebt, 
die Alte Schmiede als Veranstaltungsraum für Gemeinde, Kirchenge-
meinde, Vereine, Verbände und andere gesellschaftliche Gruppen zur 
Verfügung zu stellen. 

Weiter besteht ein Historienpfad, der die Geschichte Bornhöveds zu-
sammenfasst und als Rundweg durch den Ort führt. Auf dem Histori-
enpfad sind an 32 Stationen besondere historische Merkmale und 
Ereignisse anhand von Beschilderungen dargestellt. 

 

Landschaftlich wertvolle Naherho-
lungsgebiete innerhalb der Gemeinde 
und in unmittelbarer Nähe 

Verlauf der überregionalen Fernrad-
weg „Mönchsweg“ durch die Ortsmitte 

Sehenswürdigkeiten Vicelinkirche, 
Heimatmuseum und Alte Schmiede  

Historienpfad – beschilderte Stationen 
an historischen Orten 



 

Bornhöved Ortszentrum   Vorbereitende Untersuchungen und IEK 

  

   | 81 

Vereine 

In und um Bornhöved sind diverse Vereine ansässig. Nicht alle der im 
folgenden gelisteten Vereine sind direkt in Bornhöved beheimatet. Sie 
sind für die Bornhöveder Bevölkerung jedoch von Bedeutung. 

In Bornhöved oder mit Bezug zum Untersuchungsgebiet sind folgende 
Vereine ansässig (Gemeinde Bornhöved o. J.): 

 Bornhöveder Bürgerintiative 
 Bürgerverein Bornhöved 
 Ortsverbände einiger Parteien 
 Förderverein „Alte Schmiede“ in Bornhöved 
 Freiwillige Feuerwehr 
 Freundeskreis Kirchenmusik Bornhöved e. V.  
 Landfrauenverein Bornhöved und Umgebung 
 Männergesangverein Bornhöved 
 Motorsportclub MSC Bornhöved im ADAC e.V. 
 Musikzug Sventana e. V.  
 Sozialverband Ortsgruppe Bornhöved 
 TCB Tennisclub Bornhöved 
 TSV Quellenhaupt Bornhöved 
 Jugendhaus Bornhöved 
 Verein für Wirtschaftsföderung 
 Senioren-Spielkreis Bornhöved 

 

Freiwillige Feuerwehr 

Das Gebäude der Freiwilligen Feuerwehr Bornhöved befindet sich in 
der Segeberger Landstraße, südlich des Untersuchungsgebiets. Die 
Mannschaft besteht aus rund 50 Mitgliedern, die Jugendfeuerwehr 
zählt etwa 30 Mitglieder und der Musikzug rund 22 Mitglieder. Neben 
klassischen Tätigkeiten ist die Freiwillige Feuerwehr auch aktiv bei der 
Organisation von Festen und Umzügen.  

Jugendhäuser 

Neben dem Haus der ev. Jugend, das von der Kirche im Untersu-
chungsgebiet betrieben wird, gibt es auch noch das Jugendhaus 
Bornhöved in der Schulstraße 7, das als einzelnes Gebäude nicht mit 
im Untersuchungsgebiet liegt, jedoch für Jugendliche von Bedeutung 
ist. Beide Einrichtungen betreiben verschiedene Freizeitangebote.  

Sport 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets gibt es einen Sportplatz an der 
Schule (Jahnweg), der vom TSV Quellenhaupt Bornhöved mitgenutzt 
wird. Ein weiterer Sportplatz befindet sich am Seeweg außerhalb des 
Untersuchungsgebiets. Außerdem ist der Tennisclub TC-Bornhöved 

Umfangreiches Vereinsleben 

Freiwillige Feuerwehr mit Organisation 
von Festen und Umzügen 

Freizeitangebote für Jugendliche 

Zentrale Sportflächen vorhanden 
(Schulsportplatz, Tennisplatz) 
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von 1973 e.V. im Untersuchungsgebiet schräg gegenüber der Kirche 
beim Kindergarten angesiedelt. 

Bücherbus 

Alle drei Wochen hält der Bücherbus, eine mobile Bücherei, an Mon-
tagen vormittags auf dem Schulhof der Grundschule und nachmittags 
am Berliner Platz. Dort können Bücher ausgeliehen werden. 

4.5.7 Bewertung und Schlussfolgerungen 
Bornhöved ist überwiegend durch Wohnnutzung geprägt, hat jedoch 
entlang der Hauptstraßen noch Reste eines Laden- und Dienstleis-
tungsbesatzes aus verschiedenen Branchen. Dieser Besatz ist jedoch 
abnehmend. Einige Ladengeschäfte stehen bereits leer, für Geschäf-
te, die aus Altersgründen aufgegeben werden, finden sich keine 
Nachfolger. Diese Entwicklung ist Teil eines Trading-Down-
Prozesses, da der Leerstand und die mit ihm einhergehende Vernach-
lässigung der Gebäude eine Standortschwäche anzeigen und diese 
damit wiederum verstärken. 

Für die BewohnerInnen des Untersuchungsgebiets besteht keine 
Möglichkeit, Lebensmittel zu Fuß einzukaufen. Dies ist insbesondere 
vor dem Hintergrund des steigenden durchschnittlichen Lebensalters 
und der damit tendenziell einhergehenden abnehmenden Mobilität 
problematisch. Es gibt zwar den ehrenamtlich betriebenen Bürgerbus 
(s. S. 48), dieser fährt jedoch nur einmal wöchentlich und kann nur als 
ergänzendes Hilfsangebot verstanden werden. Insgesamt führt der 
abnehmende Einzelhandel zu einer steigenden Abhängigkeit von 
motorisierter Mobilität. Von diesem Dilemma ist auch die Entwicklung 
der Verkehrssicherheit und des Ortsbilds betroffen. 

Es besteht somit dringender Handlungsbedarf bezüglich der Stabili-
sierung bzw. Stärkung des Einzelhandels in der Ortsmitte. Für die 
Auflösung dieser Problematik ist die räumliche Konzentration von 
Geschäften und Gastronomie im Ortszentrum erstrebenswert. Von 
einem solchen Kristallisationspunkt – mit einem Magnetbetrieb – 
könnte sich der Einzelhandel bei steigender Attraktivität und Nachfra-
ge innerhalb eines definierten zentralen Versorgungsbereichs auswei-
ten.  

Handlungsbedarf besteht hinsichtlich der Ausweitung des Kinderbe-
treuungsangebots sowie der Bereitstellung geeigneter Räume für 
Veranstaltungen, Vereinsaktivitäten, Sport- und Freizeitaktivitäten. 
Das Raumangebot im Alten Amt reicht dafür nicht aus. Darüber hin-
aus besteht ein Bedarf an weiteren Plätzen für das betreute Wohnen. 

Als Anziehungspunkte für Bornhöved fungieren die Sventana-Schulen 
und die Kirche. Beide Einrichtungen haben übergemeindliche Ein-
zugsbereiche. Bezüglich der Schulen ist es wichtig, die Wege und 
spezifischen Bedarfe der SchülerInnen in die Konzeption für das Orts-

Mobile Bücherei - Bücherbus 
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zentrum einzubeziehen. Die Kirche hat neben ihrer religiösen Funkti-
on und ihren gemeinnützigen Angeboten auch eine historische und 
kulturelle Bedeutung, der verstärkt Raum gegeben werden kann, um 
die Besonderheiten von Bornhöved stärker hervorzuheben. Dies gilt 
ebenso für die Sehenswürdigkeiten Heimatmuseum und Alte Schmie-
de. Auch das Familienberatungszentrum zieht KlientInnen aus der 
Umgebung von Bornhöved in das Ortszentrum. Der Sportverein Quel-
lenhaupt und der Tennisclub bringen ebenfalls BesucherInnen aus 
den Nachbargemeinden nach Bornhöved. 

Bornhöved verfügt städtebaulich durchaus über eine Mitte, die jedoch 
insbesondere in Bezug auf die Einzelhandelsentwicklung wirkungslos 
ist. Somit ist eines der wichtigsten Ziele, das große vorhandene Flä-
chenpotenzial zu nutzen und diese Mitte zu einem lebendigen Zent-
rum zu entwickeln, von dem aus das Herz des Ortes schlägt und das 
Impulse für ein lebendiges Bornhöved aussendet. 

Tabelle 9: Nutzungsstruktur – Probleme und Potenziale 

Probleme Potenziale 

Rückgang des Einzelhandels, 
zunehmender Leerstand 

Flächenpotenzial für die Ansied-
lung eines Magnetbetriebs oder 
alternativer Frequenzbringer 

Fehlende Nahversorgung in fuß-
läufiger Entfernung (insbesonde-
re Lebensmittel und Drogerie) 

Schulen mit übergemeindlichem 
Einzugsgebiet 

Fehlende Fachärzte in fußläufi-
ger Entfernung 

Familienbüro-Beratungszentrum 
mit übergemeindlichem Einzugs-
gebiet 

Fehlender Magnet für den Erhalt 
vorhandener und die Ansiedlung 
neuer Nutzungen in der Ortsmitte 

Sportverein mit übergemeindli-
chem Einzugsgebiet 

Fehlende Kita-Plätze Kirche mit gemeinnützigem An-
gebot als historischer und kultu-
reller Ort von übergeordnetem 
Interesse 

Fehlende Plätze im betreuten 
Wohnen 

Ausbaufähige Sehenswürdigkei-
ten Heimatmuseum, Alte 
Schmiede und Historienpfad 

Fehlende Räumlichkeiten für 
Veranstaltungen, Vereinstätigkei-
ten und freizeitbezogene Aktivitä-
ten 
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4.6 Klima, Energie und Umwelt 
Das Ortszentrum Bornhöveds lässt sich nach Hegger und Dettmar 
(2014) überwiegend dem energetischen Stadtraumtyp „Dörfliche Be-
bauung“ zuordnen. Dieser Stadtraumtyp ist durch eine dichte, hetero-
gene Bebauung aus freistehenden und gekuppelten Ein- und Mehr-
familienhäusern gekennzeichnet. Die Gebäude sind 1,5-2,5 geschos-
sig und häufig verschiedenen Baualtersklassen zuzuordnen. Sie ste-
hen in geschlossener oder offener Bauweise entlang der Straßen- und 
Gehwegkanten und bilden so einen weitgehend geschlossenen Stra-
ßenraum. Typisch ist die durchgehende Hauptstraße mit verzweigten, 
häufig schmalen Nebenstraßen. Während heute Wohnnutzung vor-
herrscht, war die Bebauung früher durch eine landwirtschaftliche Nut-
zung, bestehend aus Wohn- und Wirtschaftsgebäuden geprägt. 

Dem Stadtraumtyp „Dörfliche Bebauung“ wird aufgrund einer relativ 
hohen Dichte im Ortskern und der damit verbundenen Heizwärmebe-
darfe eine gute Eignung für den Einsatz von Wärmenetzen zuge-
schrieben. Als Beispiel wird die Eignung zur Nutzung von Abwärme 
der landwirtschaftlichen Biogasanlagen genannt. Solche sind jedoch 
in Bornhöved nicht vorhanden. Wärmeinseleffekte treten hier nicht 
auf, es sind jedoch im Winter Abkühleffekte in den Randbereichen der 
Bebauung möglich. 

Der Stadtraumtyp weist einen relativ hohen Anteil an Dachflächen auf 
und wird demzufolge als geeignet für die Nutzung von Photovoltaik 
und Solarthermie eingestuft. Es ist jedoch zu berücksichtigen, dass 
diese technischen Anlagen das Ortsbild grundlegend verändern und 
dass ihr Einsatz an älteren ortsbildprägenden Gebäuden nicht zu 
empfehlen ist, wenn der Erhalt des historisch geprägten Ortsbildes 
erwünscht ist. 

4.6.1 Grünflächen und Gewässer 
Aufgrund der ländlichen Lage und der dörflichen Bebauung aus fast 
ausschließlich einzelnstehenden Gebäuden mit Gärten ist der Versie-
gelungsanteil der Flächen im Verhältnis zu innerstädtischen Flächen 
relativ gering. Angenommen wird bei Hegger und Dettmar (2014) für 
den entsprechenden Siedlungsstrukturtyp ein Anteil von 66 %. Dieser 
Anteil versiegelter Flächen ist jedoch weit höher als bei Siedlungsty-
pen mit freistehender Wohnbebauung mit niedriger und mittlerer Ge-
schossigkeit, Reihenhausbebauung, Zeilenbebauung niedriger bis 
mittlerer Geschossigkeit sowie großmaßstäblicher Wohnbebauung 
hoher Geschossigkeit.  

Die nennenswerten öffentlich zugänglichen größeren Grünflächen im 
Untersuchungsgebiet (Kirchhof, Adolfplatz, Achtern Höfen) sind der-
zeit nicht naturnah gestaltet und bieten somit keinen besonderen 
Raum für Flora und Fauna. Biotope sind im Untersuchungsgebiet 
nicht vorhanden.  

Überwiegende Zuordnung zum ener-
getischen Stadtraumtyp „Dörfliche 
Bebauung“ 

Eignung für den Einsatz von Wärme-
netzen, z.B. Abwärme von Biogasan-
lagen 

Photovoltaik und Solarthermie  



 

Vorbereitende Untersuchungen und IEK  Bornhöved Ortszentrum 

 

88|  

Unmittelbar an das Untersuchungsgebiet grenzt der Mühlenteich an. 
Dieser und auch der außerhalb des Untersuchungsgebiets gelegene 
Bornhöveder See haben positive, z.B. temperaturausgleichende Wir-
kungen für das Kleinklima. 

4.6.2  Gebäude 
Wie in Abschnitt 4.4.6 bereits beschrieben, weisen 37 % der im Un-
tersuchungsgebiet befindlichen Gebäude einen mittleren oder hohen 
Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf auf, der fast immer auch 
mit energetischen Mängeln einhergeht. Die Auswertung der Eigentü-
merbefragung hat dies bestätigt – die meisten Mängel werden an 
Dach, Fenstern, Türen und Fassaden festgestellt. Auch die Erneue-
rung von Heizungsanlagen wird häufig als notwendig erachtet. 

Der am häufigsten für die Warmwasserbereitung und Beheizung ge-
nutzte Energieträger ist der Befragung zufolge Erdgas. Es folgen mit 
einem weit geringeren Anteil Strom und Gas. Die Nutzung erneuerba-
rer Energien ist gering (s. Abbildung 49; Aussagen von 63 Teilnehme-
rInnen). 

 

Abbildung 49: Energieträger für Heizung und Warmwasserbereitung 
(Datenquelle: Eigentümerbefragung) 

Darüber hinaus liegen von 65 TeilnehmerInnen an der Eigentümerbe-
fragung Aussagen über das Alter der Heizungsanlage vor. Die meis-
ten Heizungen sind demnach 10-20 Jahre alt. Ein fast genauso großer 
Anteil der Heizungen ist neuer (0-10 Jahre alt). Jedoch ist ein Fünftel 
der Heizungsanlagen älter als 20 Jahre (s. Abbildung 50). Es ist da-
von auszugehen, dass ihre Erneuerung einen positiven Beitrag zum 
Klimaschutz leisten würde. 

0%
63%

0%
13%

15%
3%
3%

5%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Fernwärme
Erdgas

Flüssiggas
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Strom

Holz/Holzpellets
Wärmepumpe

Sonstiges

Energieträger zur Beheizung und für 
Warmwasser
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Abbildung 50: Alter der Heizungsanlagen (Datenquelle: Eigentümerbe-
fragung) 

4.6.3 Straßenverkehr 
Umweltbelastungen durch den motorisierten Verkehr in Form von 
Lärm und Abgasemissionen sind neben dem Anliegerverkehr auf-
grund der Durchfahrtsstraße mit Höchstgeschwindigkeit bei 50 km/h 
und aufgrund des Parkplatzsuchverkehrs vorhanden. Die Möglichkei-
ten und Anreize für die Fortbewegung im Umweltverbundsystem 
(Fuß- und Radverkehr, Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel) sind in 
Bornhöved nicht ausgeschöpft. Fehlende Barrierefreiheit, einge-
schränkte Verkehrssicherheit für FußgängerInnen, fehlende Radwege 
mit der Folge von realen Gefahren und einem Unsicherheitsgefühl 
sowie ein aufgrund der ländlichen Lage eingeschränktes ÖPNV-
Angebot machen die Nutzung eines Autos für viele BewohnerInnen 
erforderlich. Lärm- und Abgasemissionen sowie ein mit dem Kfz-
Verkehr einhergehender CO2-Ausstoß sind dementsprechend vor-
handen. Untersuchungen zur Lärm- und Verkehrsbelastungen wurden 
im Rahmen der in Kapitel 3.2.3 inhaltlich dargestellten Gutachten 
bereits untersucht und beschrieben (s. S. 26ff). 

4.6.4 Straßenbeleuchtung 
Die Straßenbeleuchtung stammt zu einem großen Teil aus den 
1990er Jahren. Lediglich in der Bahnhofstraße wurde später noch 
eine energetische Sanierung der Beleuchtung durchgeführt. Es sind 
jedoch sämtliche Straßenlaternen mit Energiesparleuchtmitteln aus-
gestattet worden. 

4.6.5 Bewertung und Schlussfolgerungen  
Energietechnische Probleme bestehen insbesondere an Dächern, 
Fassaden, Fenstern und Türen von Gebäuden und innerhalb der Ge-
bäude an Heizungen und Warmwasserbereitungsanlagen, die nicht 
mehr dem heutigen Standard entsprechen. Die Nutzung regenerativer 
Energien ist noch nicht ausreichend verbreitet. Gut die Hälfte der Teil-

37%

40%

20%

3%

0% 10% 20% 30% 40% 50%

0-10 Jahre

10-20 Jahre

>20 Jahre

Alter unbekannt

Alter der Heizungsanlage

Möglichkeiten der Schaffung von An-
reizen für Mobilität im Umweltverbund-
system nicht ausgeschöpft 

Teilweise energetisch saniert; flächen-
deckend mit energiesparenden 
Leuchtmitteln ausgestattet 
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nehmerInnen an der Eigentümerbefragung ist an der Durchführung 
energetischer Modernisierungsmaßnahmen interessiert. 

Die Beleuchtung im öffentlichen Raum ist hinsichtlich des Energiever-
brauchs auf einem relativ neuen Stand, so dass sich hier kaum Ein-
sparungsmöglichkeiten ergeben werden. 

Ein wesentlicher Faktor für den aktiven Klima- und Umweltschutz ist 
die Verminderung des motorisierten Individualverkehrs. Es bestehen 
jedoch Probleme hinsichtlich der Verkehrssicherheit bzw. des Ver-
kehrssicherheitsgefühls und der Ausstattung des ÖPNV-Angebots – 
und damit fehlende Anreize für den Verzicht auf die Nutzung des Au-
tos. Die Verminderung des Kfz-Verkehrs wäre jedoch sowohl aus 
Klimaschutzgründen als auch aus Umweltschutzgründen erstrebens-
wert. Entsprechende Maßnahmen hätten einen direkten positiven 
Einfluss auf die Lebensqualität in Bornhöved. Zur Reduktion des CO2-
Ausstoßes ist ebenfalls an die Förderung eines Umstiegs von Auto-
fahrerInnen auf Elektromobilität zu denken. 

In Bezug auf energetische Modernisierung von Gebäuden ist zur Be-
wahrung des Ortsbildes in Bornhöved eine Abstimmung der techni-
schen Anforderungen (z.B. Wärmedämmung, Solarthermie, Photovol-
taik etc.) mit gestalterischen Aspekten erforderlich. 

Tabelle 10: Energie, Klima und Umweltschutz – Probleme und Potenziale 

Probleme Potenziale 

 Winterliche Abkühleffekte in 
den Randbereichen der 
Kernbebauung möglich 

 Keine Gefahr von Wärmein-
seln im Quartier 

 Energetischer Modernisie-
rungsbedarf an Gebäuden 
vorhanden 

 Gebäudebezogene Informa-
tionen zu energetischen Fra-
gen über Eigentümerbefra-
gung vorhanden 

 Konflikt zwischen energeti-
scher Gebäudeertüchtigung 
und Erhalt des historischen 
Ortsbildes 

 Einrichtung von Ladestatio-
nen für die E-Mobilität (Pkw, 
E-Bikes) 

 Fehlende Voraussetzungen 
für Mobilität ohne Auto (Nah-
versorgung, Verkehrssicher-
heit) 

 Lage am Mönchsradweg: 
Einrichtung einer Fahrradsta-
tion  
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5 Fazit/Gesamtbewertung  
Voraussetzung für die Durchführung von Städtebauförderungsmaß-
nahmen ist der Nachweis vorliegender städtebaulicher Missstände im 
Untersuchungsgebiet. 

Gemäß § 136 BauGB liegen städtebauliche Missstände vor, wenn ein 
Gebiet mit seiner vorhandenen Bebauung oder nach einer sonstigen 
Beschaffenheit den allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- 
und Arbeitsverhältnisse nicht entspricht (Substanzschwächen) oder 
das Gebiet in der Erfüllung der Aufgaben, die ihm nach seiner Lage 
und Funktion obliegen, erheblich beeinträchtigt ist (Funktionsschwä-
chen).  

Die Bestandsanalyse zeigt, dass im Untersuchungsgebiet deutliche 
Substanz- und Funktionsmängel erkennbar sind, die sich oftmals ge-
genseitig bedingen oder unmittelbar zusammenhängen. Die festge-
stellten Mängel sind im Anschluss an die folgenden Erläuterungen im 
Defizite-Plan auf S. 95 dargestellt. 

5.1 Städtebauliche Missstände 

5.1.1 Substanzmängel 
Die im Untersuchungsgebiet festgestellten Substanzmängel bestehen 
in erster Linie an Gebäuden, im Straßenraum und an Plätzen, Grün-
flächen und Wegen. 

Wie die Ergebnisse aus der Bestandsanalyse zeigen, besteht an ei-
nem großen Teil von ortsbildprägenden Gebäuden aufgrund von 
Schäden an der Bausubstanz sowie energetischen Mängeln Moderni-
sierungs- und Instandsetzungsbedarf. Teilweise sind die Schäden 
erheblich. Auch für das Ortsbild weniger bedeutsame Gebäude wei-
sen Substanzschäden auf. Die teilweisen oder kompletten Leerstände 
von Gebäuden zählen ebenfalls zu den substanziellen Mängeln, da 
sie das Ortsbild negativ prägen und längerfristig zu einer Verschlech-
terung der Bausubstanz führen. 

Im Straßenraum sind beschädigte Gehwege mit Stolperfallen oder 
unterbrochene, fehlende, zu schmale und nicht ausreichend beleuch-
tete Gehwege problematisch. Zudem wurden bei Reparaturarbeiten 
unterschiedliche Materialien verwendet, so dass in manchen Straßen-
bereichen keine gestalterische Einheitlichkeit erkennbar ist.  

Im öffentlichen Raum fehlt es insgesamt an barrierearmer Gestaltung. 
Dies betrifft beispielsweise die Zugänge zur Kirche. Das Ortsbild wird 
zudem beeinträchtigt durch fehlende aufenthaltsfördernde Gestaltung 
der Grünflächen sowie minder- bzw. ungenutzte Flächen in der Orts-
mitte und vor der Schule. 

Gebäude 

Gehwege 

Öffentlicher Raum und Ortsbild 
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5.1.2 Funktionsmängel 
Ortsbildbeeinträchtigungen 

Der Erhalt des Ortsbilds ist durch Veränderungen der Bebauung oder 
von Gebäudeteilen gefährdet. Hierzu zählen Modernisierungen, die 
nicht dem Charakter Bornhöveds entsprechen, sowie die Dimensio-
nierung von Neu- bzw. Umbauten und die Materialwahl. 

Fehlende Ortsmitte 

In Bornhöved fehlt eine funktionale Ortsmitte. Die Bebauungsstruktur 
weist eine Mitte auf, jedoch geht von ihr keine Anziehungskraft aus 
und der Bestand der im zentralen Versorgungsbereich vorhandenen 
Mischnutzung aus Einzelhandel und Dienstleistungen ist gefährdet. 
Hier fehlt es an gestalterischer Qualität und einem „Frequenzbringer“ 
bzw. „Magnetbetrieb“. Die Existenz einer belebten Ortsmitte ist auch 
von wesentlicher Bedeutung für die Identifikation der Bornhöveder 
BewohnerInnen mit ihrem Wohn- und Lebensort.  

Verkehrsbelastung und mangelnde Verkehrssicherheit 

Die Verkehrssicherheit (insbesondere für Kinder und Jugendliche 
sowie Personen mit eingeschränkter Mobilität) wird als unzureichend 
empfunden. Es sind Gefahrenpunkte an unübersichtlichen Straßen-
einmündungen sowie eine Gefährdung von FahrradfahrerInnen, die 
aufgrund fehlender Radwege auf der Straße fahren müssen, festzu-
stellen. Betroffen sind auch Kinder und RollstuhlfahrerInnen. 

Aufgrund unzureichender Barrierefreiheit ist für Personen mit einge-
schränkter Mobilität die Kirche nur schlecht bzw. mit Hilfestellung zu 
erreichen. 

Insgesamt wirkt die Verkehrsbelastung Bornhöveds durch den Durch-
gangsverkehr, der auch aus Lkw besteht, störend. In Verbindung mit 
einem Fahrttempo von zugelassenen 50 km/h und den oben genann-
ten Mängeln hinsichtlich Ausstattung und Führung der Straßen und 
Wege wird hierdurch das Verkehrssicherheitsempfinden von Fußgän-
gerInnen erheblich beeinträchtigt. Hinzu kommt, dass die Parkplatz-
flächen nicht ausreichend organisiert sind. Es fehlt eine Zuordnung zu 
den Zielen und eine hinlängliche Anzahl an Parkplätzen. 

Fehlende Aufenthaltsqualität 

Die Grünanlagen und Plätze haben aufgrund ihrer mangelhaften Aus-
stattung an Mobiliar (z.B. Sitzgelegenheiten) sowie fehlender geeigne-
ter Gestaltung keine Aufenthaltsqualität und sind nicht nutzbar. 
Gleichzeitig fehlt es jedoch an einladenden Aufenthaltsorten im 
Freien, an denen man sich ausruhen, erholen, treffen oder gemein-
same Aktivitäten durchführen kann. Dies betrifft auch einen Mangel an 
gastronomischen Angeboten. 

 

Beeinträchtigungen des Ortsbilds 

Funktionsverlust der Ortsmitte 

Eingeschränkte Verkehrssicherheit 
und fehlende Barrierefreiheit 

Mangel an Aufenthaltsorten im Freien 
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Fehlende Kapazitäten sozialer Einrichtungen 

Es ist ein Mangel an Kinderbetreuungseinrichtungen sowie an Plätzen 
im betreuten Wohnen zu verzeichnen. Dieses äußert sich sowohl in 
fehlenden Räumlichkeiten als auch in hoch ausgelasteten Betreu-
ungskapazitäten der bestehenden Einrichtungen. Die Nachfrage 
übersteigt bei weitem das Angebot. 

Nahversorgung/Einzelhandel in Gefahr 

Der Einzelhandel in Bornhöved ist rückgängig und ihm fehlt die räum-
liche Konzentration auf einen zentralen Versorgungsbereich. In der 
räumlichen Vereinzelung verliert er an Anziehungskraft und ist in sei-
nem Fortbestand gefährdet. Für seine Absicherung bzw. positive Ent-
wicklung fehlt ein Magnetbetrieb oder ein anderer Anziehungspunkt, 
der ausreichend potenzielle KundInnen veranlasst, in das Ortszent-
rum Bornhöveds zu kommen und dort einzukaufen. 

Für einen Großteil der BewohnerInnen des Untersuchungsgebiets 
sind die großen Lebensmittelmärkte (als einzige in Bornhöved ansäs-
sige Nahversorger) am Ortsrand nicht zu Fuß erreichbar. Dies ist 
problematisch für nicht am motorisierten Verkehr teilnehmende und 
nicht das Fahrrad nutzende Personen. Darüber hinaus wirkt sich die 
Erforderlichkeit, das Auto für die Nahversorgung zu nutzen, ungünstig 
auf die Bilanz des CO2-Ausstoßes in der Gemeinde Bornhöved aus. 

Insgesamt hat ein Trading-Down-Prozess bereits begonnen. 

  

Fehlende Kapazitäten in Kitas und im 
betreuten Wohnen 

Fehlende Absicherung der Einzelhan-
delsstruktur in der Ortsmitte  

Fehlende fußläufige Versorgungsmög-
lichkeiten 
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5.2 Potenziale für die Ortsentwicklung 
Großes Gestaltungspotenzial in der Ortsmitte 

Ein besonderes Potenzial, das Bornhöved für die Entwicklung seines 
Ortszentrums bereithält, ist die große, bereits in Gemeindeeigentum 
befindliche Brach- bzw. Entwicklungsfläche gegenüber dem Berliner 
Platz. Diese Fläche bietet sich unter Einbeziehung des Berliner Plat-
zes ausdrücklich für die Entwicklung eines pulsierenden Ortszentrums 
an, in das auch der Bouleplatz, die Bushaltestelle und Gedenkfläche 
am Adolfplatz sowie das Heimatmuseum einbezogen werden sollten. 

Der am Ortsrand befindliche Edeka-Markt benötigt eine Verkaufsflä-
chenvergrößerung und aus planungsrechtlichen Gründen möglicher-
weise einen neuen Standort. Eine Verlagerungsnotwendigkeit könnte 
für die Ortszentrumsentwicklung nutzbringend sein, da Edeka als 
Vollsortimenter in der Ortsmitte eine Magnetfunktion für belebende 
Kundschaft und somit für weitere Einzelhandelsgeschäfte ausüben 
könnte.  

Es besteht jedoch auch ein Bedarf an Kitaplätzen und Räumlichkeiten 
für vielfältige gemeinschaftliche Nutzungen. Eine Mischung aus Ge-
meinbedarfseinrichtungen (Kita, Bürgerhaus), einer Platzgestaltung 
unter Einbeziehung des denkmalgeschützten Heimatmuseums als 
Begegnungsort und besonderen Wohnformen (z.B. betreutes Woh-
nen) könnte, kombiniert mit einem gastronomischen Angebot, die 
Ortsmitte beleben, vorhandene Geschäfte stärken und ggf. neue an-
ziehen. Ein Bürgerhaus kann darüber hinaus unterstützend für Ver-
eins-, Freizeit- und ehrenamtliche Tätigkeiten sein. 

Dörflicher und historisch geprägter Charakter Bornhöveds 

Der historisch gewachsene Grundriss mit noch vorhandenen älteren 
ortsbildprägenden Gebäuden und der Vicelinkirche St. Jakobi aus 
dem 12. Jahrhundert ist charakteristisch für Bornhöved. Die Kirche, 
das Heimatmuseum, das in einem denkmalgeschützten Gebäude 
eingerichtet ist, und die Alte Schmiede, die als historischer und kultu-
reller Veranstaltungsort auch einen musealen Charakter hat, sind 
Sehenswürdigkeiten, die mit der Ortsgeschichte in einem engen Zu-
sammenhang stehen. Darüber hinaus wird auf dem Historienpfad auf 
Informationstafeln an geschichtsträchtigen Stellen in Bornhöved über 
historische Ereignisse und Orte berichtet. Diese historischen Schätze, 
einschließlich der erhaltenen charakteristischen Gebäude sind prä-
gend für Bornhöved. Ihre besondere Pflege und „Belebung“ trägt ent-
scheidend zur Identifikation des Ortes und der BewohnerInnen mit 
ihrem Wohnort bei. Dies kann auch außerhalb Bornhöveds Interesse 
wecken und Besucher nach in den Ort ziehen. 

Stabile soziale Lage und gesellschaftliches Engagement 

Die soziale Lage in Bornhöved ist stabil. Die leicht sinkenden Bevölke-
rungszahlen können durch die zusätzlichen, bereits begonnenen 

Entwicklung der zentralen Fläche zum 
Anziehungspunkt 

Identitätsstiftende und Interesse we-
ckende Orte und Einrichtungen 

Wohnraumnachfrage vorhanden 
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Wohnbauaktivitäten und die vorhandene Nachfrage in Bornhöved 
voraussichtlich ausgeglichen werden oder eventuell sogar zu einem 
leichten Bevölkerungszuwachs führen. Das Kaufkraftniveau entspricht 
dem des Bundesdurchschnitts bzw. liegt nur knapp darunter. 

Bornhöved zeichnet sich durch ein hohes ehrenamtliches Engage-
ment aus. So gibt es den Bürgerbus für die Unterstützung weniger 
mobiler BewohnerInnen bei Alltagswegen (z.B. Ärzte und Einkauf). 
Darüber hinaus ist die Vereinsdichte, in denen BewohnerInenn sich 
engagieren, sehr hoch und auch die aktive Beteiligung an Veranstal-
tungen im Rahmen dieser vorbereitenden Untersuchungen bzw. der 
Konzeptentwicklung ist hervorhebenswert. Die Einbeziehung der Be-
wohnerschaft in die Ortszentrumsentwicklung ist auch von Seiten der 
örtlichen Politik und Verwaltung sehr erwünscht und wird gefördert. 
Zudem ergab die Eigentümerbefragung eine Bereitschaft, private Ge-
bäude zu modernisieren, womit die EigentümerInnen nicht nur zur 
Ortsbildpflege, sondern auch zum Klimaschutz beitragen. 

Die Stärkung und ein Ausbau der bereits vorhandenen Strukturen der 
Beteiligungskultur verspricht eine nachhaltige Ortszentrumsentwick-
lung zur Zufriedenheit eines Großteils der Bevölkerung. 

Überregionale Angebote 

Bornhöved hat überregional wirksame Einrichtungen und Angebote 
(soziale Beratungsangebote, Kindergärten, Schulen, Sportverein, 
Kirchengemeinde u.a.) vor Ort und ist damit auch Anreiseziel für Nut-
zerInnen aus umliegenden Gemeinden. Auch Einrichtungen wie das 
Heimatmuseum und die Alte Schmiede mit ihrem kulturellen Angebot 
(z.B. Filmvorführungen, Vorträge etc.) können überregionales Interes-
se erzeugen. Teilweise können diese Angebote – z.B. durch Schaf-
fung von zusätzlichen Räumen – noch gestärkt oder weiterentwickelt 
werden. Eine Weiterentwicklung der Einrichtungen und Angebote trägt 
somit potenziell zur Belebung des Ortszentrums bei. 

Wohnraumnachfrage 

Es ist eine kontinuierliche Nachfrage an Wohnraum für unterschiedli-
che Wohnformen vorhanden (Familienwohnen, Seniorenwohnen, 
betreutes Wohnen etc.). Bornhöved verfügt über zumeist private Flä-
chenpotenziale, die im Einvernehmen mit den EigentümerInnen für 
die Schaffung von neuem Wohnraum erschlossen werden könnten. 

Weitere Gestaltungsspielräume im öffentlichen Raum 

Vorhandene Grünflächen und Plätze können so gestaltet werden, 
dass ihre Aufenthaltsqualität steigt und sie Raum für Erholung, Frei-
zeit, Treffen, Bewegung, Veranstaltungen bieten und somit ebenfalls 
zur Belebung des Ortszentrums beitragen. 

 

Hohes Interesse an der Ortsentwick-
lung 

Einrichtungen als Anziehungspunkte 

Flächenpotenziale für nachgefragten 
Wohnraum 

Grünflächen und Plätze 
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Die Lindenstraße bietet aufgrund des breiten Grünstreifens zwischen 
Fahrbahn und Gehweg ausreichend Raum für die Gestaltung eines 
sicheren Schulwegs. 

Der weiträumige untergenutzte Platz vor der Schule, auf dem ehema-
ligen Bahnhofsgelände birgt großes Entwicklungspotenzial. Denkbar 
sind öffentliche Nutzungen (Veranstaltungen wie Feste oder Märkte), 
eine historische Stätte (ehemaliger Bahnhof), Wohnnutzung, Parkan-
lage, „Kiss-&Go-Zone“ für Grundschuleltern und -kinder, Parkplätze 
etc. Eine geeignete Nutzung und Gestaltung ist in jedem Fall erforder-
lich und gewinnbringend für das Ortszentrum Bornhöveds im weiteren 
Sinne. 

Klimaschutz 

Zum Klimaschutz kann gezielt beigetragen werden, wenn Maßnah-
men zur Förderung der E-Mobilität als Ersatz für die Nutzung von 
Verkehrsmitteln mit Verbrennungsmotoren, zur Stärkung des Radver-
kehrs, zur Reduzierung der Verkehrsbelastung im Zuge der Umgestal-
tung von Straßenräumen und Verkehrsführung, zur Gestaltung von 
Grünräumen mit heimischen Stauden und Gehölzen, zum Ausgleich 
von Flächenversiegelungen sowie zur energetischen Sanierung von 
Gebäuden durchgeführt werden. 

6 Integriertes städtebauliches Entwicklungs-
konzept (IEK) 

6.1 Leitziele für die Entwicklung des Ortszent-
rums Bornhöved 

Ziel des Städtebauförderungsprogramms „Aktive Stadt- und Ortsteil-
zentren“ ist die Stärkung zentraler Versorgungsbereiche bzw. der 
Vielfalt der dort befindlichen zentralen Handels- und Gewerbestruktur 
sowie der Kultur-, Freizeit-, Wohn- und Bildungsangebote (BMUB 
2015). 

6.1.1 Leitbild und Leitziele 
Im Jahr 2014 wurde von der Bornhöveder Politik und Verwaltung ein 
Leitbild für das Jahr 2030 erstellt, das weiter vorne in Kapitel 3.2.1 
vorgestellt wird (s. S. 23). Für die Entwicklung des Ortszentrums im 
Rahmen der Städtebauförderung wird folgendes Leitbild formuliert: 

Bornhöved besitzt ein attraktives Ortszentrum mit Anziehungs-
kraft für Einzelhandel und Kundschaft, für BewohnerInnen und 
BesucherInnen, für kulturelle und Freizeitnutzungen. Das Zent-
rum ist Ortsmittelpunkt für alle Generationen. Seine Ausstrah-
lung reicht über die gesamte Gemeinde und darüber hinaus und 
unterstreicht die Attraktivität Bornhöveds als Wohnstandort. 

Lindenstraße 

Platz vor der Schule 

Klimaschützende Ausgestaltung von 
Maßnahmen 
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Die entsprechenden Leitziele dazu lauten: 

Bornhöved hat eine pulsierende Ortsmitte mit Gemeinbedarfs-
nutzungen, Freizeitangeboten, Nahversorgung und einer attrakti-
ven Gestaltung.  

Die Ortsmitte befindet sich im Herzen des Ortszentrums um den Ber-
liner Platz, Adolfplatz, und den gegenüberliegenden Entwicklungsbe-
reich Kuhberg/Lindenstraße. Von hier geht im Zusammenspiel der 
neuen Nutzung mit der Kirche und dem Heimatmuseum Strahlkraft für 
den Einzelhandel und das Gemeindeleben aus. 

 

Der historisch gewachsene Ortsgrundriss und die typische Be-
bauungsstruktur prägen weiterhin das Ortsbild.  

Das gepflegte Ortsbild mit historischem Charakter ist das Aushänge-
schild für Bornhöved. 

 

Bornhöved ist verkehrssicher.  

Dies gilt für den Fußgängerverkehr, für den Radverkehr, auf Schul-, 
Einkaufs-, Arbeits- und Freizeitwegen – auch für Personen mit einge-
schränkter Mobilität. 

 

Bornhöved hat Aufenthaltsqualität.  

Grünflächen laden zum Verweilen ein, gastronomische Einrichtungen 
und Veranstaltungsräume stehen im Ortszentrum zur Verfügung, die 
Plätze sind dem Zweck der öffentlichen Nutzbarkeit entsprechend 
gestaltet.  

 

Das Ortszentrum ist frei von durchfahrendem und parkendem 
Lkw-Verkehr.  

Der Schwerverkehr wird auf anderen Wegen zur Autobahn geleitet. 
Das Parken von Lkw im Ortszentrum wird unterbunden. 

 

6.2 Entwicklungsziele und Handlungsansätze 
nach Handlungsfeldern 

Um die Erreichung der Leitziele handhabbar zu machen, werden die 
aus der Bestandsanalyse und der zusammenfassenden Darstellung 
der städtebaulichen Missstände und Potenziale ableitbaren Entwick-
lungsziele im Folgenden nach Handlungsfeldern gegliedert darge-
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stellt. Diese bilden die Entwicklungsschwerpunkte ab. Zudem werden 
die erforderlichen Handlungsansätze erläutert, die jeweils mehreren 
Leitzielen dienlich sein können und auch Überschneidungen mit ande-
ren Handlungsfeldern beinhalten. Eine grafische Darstellung der Ent-
wicklungsziele findet sich im Zielkonzept auf S. 111. 

6.2.1 Ortsbild und Bebauungsstruktur 
Die in diesem Handlungsfeld angesiedelten Handlungsansätze und 
Maßnahmen sollen dem Erhalt und der Pflege des historisch gepräg-
ten Ortsbildes dienen. Diese setzen bei der Modernisierung und In-
standsetzung privater und öffentlicher Gebäude an. Bei der Durchfüh-
rung der Modernisierungsmaßnahmen soll darauf geachtet werden, 
dass orts- und gebäudetypische Fassadenaufteilungen, Materialien 
und Gebäudeproportionen erhalten bzw. durch Rückbau von Über-
formungen wiederhergestellt werden. Die historisch gewachsene städ-
tebauliche Struktur des Ortsgrundrisses soll erhalten bleiben. Baulü-
cken sollen geschlossen und Leerstände nachgenutzt werden. Die 
damit möglicherweise einhergehenden Um- und Neubauten sollen 
sich ebenfalls in die für Bornhöved typische dörfliche Struktur mit der 
noch deutlich erkennbaren historischen Bebauung einfügen. Dies 
betrifft auch die große gemeindeeigene Entwicklungsfläche in der 
Ortsmitte, die städtebaulich in das Ortsbild integriert werden soll. Hier 
kommt es neben der Nutzungsverträglichkeit auf einen sensiblen Um-
gang mit Gebäudehöhen, Gebäudeanordnungen, Fassadengestaltun-
gen und Materialien an. Für eine adäquate Gestaltung der Gebäude 
im Ortszentrum insgesamt ist die Schaffung eines Regelwerks, an 
dem sich Bauherren und ArchitektInnen orientieren können und sol-
len, zu empfehlen. Mit einem gepflegten Ortsbild und der Hervorhe-
bung des besonderen Charakters von Bornhöved besteht die Chance, 
die Identifikation der Bevölkerung mit ihrem Wohnort zu erhöhen und 
darüber hinaus das Markenzeichen der Gemeinde Bornhöved zu stär-
ken. 

Unter diesem Fokus sollen auch neue Flächen für die Entwicklung 
von zentrumsnahem Wohnen erschlossen werden. Zu diesem Zweck 
ist es erforderlich, die Verfügbarkeit zu prüfen und die Flächen im 
Einvernehmen mit privaten EigentümerInnen zu entwickeln. 
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Ortsbild und Bebauungsstruktur 

Entwicklungs-
ziele 

 Erhalt und Pflege des historisch geprägten 
Ortsbildes sowie des historisch gewachsenen 
Ortsgrundrisses 

 Städtebauliche Integration der Entwicklungsflä-
che in der Ortsmitte durch Zuführung einer Nut-
zung und Bebauung  

 Gewinnung neuer Flächen für die Wohnraum-
entwicklung 

Handlungs-
ansätze 

 Gebäudemodernisierung und Instandsetzung 
 Rückbau von Überformungen 
 Gestaltungsleitfaden 
 Nachnutzung von Leerständen – zumeist orts-

bildprägende historische Gebäude (z.B. Gast-
häuser, Ladengeschäftshäuser) 

 Bebauung der gemeindeeigenen Entwicklungs-
fläche in der Ortsmitte 

 Schließung von Baulücken 
 Sanierung der Kirche 
 Grundstückserwerb 

 

6.2.2 Verkehr und Mobilität 
Im Handlungsfeld Verkehr und Mobilität geht es darum, die Verkehrs-
sicherheit zu erhöhen, den innerörtlichen Fuß- und Radverkehr zu 
stärken und die Barrierefreiheit im öffentlichen Raum zu erhöhen. 
Darüber hinaus ist es wichtig, dass alltägliche Zielorte, z.B. Arztpra-
xen oder Einkaufsläden für die Bewohnerschaft auch ohne Auto er-
reichbar sind. Um dies zu ermöglichen bzw. zu gewährleisten, sind 
Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung bzw. -reduzierung und die Ver-
meidung des Durchgangsverkehrs von Lastwagen erforderlich. Eben-
so wichtig ist es, dass intakte Fußwege ohne Stolperfallen und in ei-
ner Breite, die Nebeneinandergehen ermöglicht, vorhanden sind. Um 
den Fuß- und Radverkehr zu stärken, muss auch bei der Führung des 
Radverkehrs und bei Fußgängerüberwegen über vielbefahrene Stra-
ßen angesetzt werden. Auch die Organisation des ruhenden Verkehrs 
ist entscheidend, da eine Ordnung der Parkplätze Suchverkehr ver-
ringert und Sichtbehinderungen durch parkende Autos im Straßen-
raum vermieden werden können. Ein weiterer Handlungsansatz zur 
Stärkung der Mobilität abseits des eigenen Autos ist die Optimierung 
der Bushaltestellen hinsichtlich Gestaltung, Barrierefreiheit und Um-
steigemöglichkeiten. Dies betrifft insbesondere die großen Bushalte-
stellen am Adolfplatz und vor der Schule. 

Mit einem Verkehrskonzept sollen die Fragen zur Verbesserung der 
Verkehrssicherheit, zur Minderung der empfundenen Verkehrsbelas-
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tung und zur Stärkung der nicht motorisierten Mobilität geklärt werden. 
Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der Verkehrsführung sowie der 
Organisation des ruhenden Verkehrs. Die neue Nutzung der zentralen 
Brachfläche wird sich unmittelbar auf die Verkehrssituation im Orts-
kern auswirken und muss bei der Erstellung eines Verkehrskonzepts 
berücksichtigt werden.  

Im Einzelnen sollen folgende Aspekte konzeptionell bearbeitet wer-
den: 

 Verlagerungsmöglichkeiten des Durchfahrtverkehrs (Kreis- 
und Landesstraße) 

 Verkehrstechnische Anforderungen durch neue Nutzung der 
gemeindeeigenen Entwicklungsfläche im Ortszentrum:  

- Besondere Anforderungen an die Erschließung (z.B. auch 
Lieferverkehr bei Einzelhandel) 

- Durch die Nutzung erzeugter Parkplatzbedarf (AnliegerIn-
nen, KundInnen, BesucherInnen) 

- Auswirkungen der Nutzung auf die Verkehrssituation ins-
gesamt 

 Parkplätze:  

- Anforderungen, Auslastung, Verteilung, Anordnung im 
Ortszentrum  

- Kompensation der jetzt vorhandenen bzw. genutzten 
Parkplätze auf der zentralen Entwicklungsfläche 

- Ggf. Kompensationsmöglichkeiten für die Parkplätze auf 
dem Berliner Platz – sofern dieser anders genutzt werden 
soll 

 Verkehrssicherheit: 

- Ggf. Zulieferverkehr (bei neuem Einzelhandel im Ortsze-
ntrum) 

- Bushaltestellen 
- Schulwegsicherung (insbesondere Lindenstraße, Feld-

straße) 
- Radverkehrsführung 
- Barrierefreiheit 

 Fußgängerverkehr: 

- Straßenquerungen 
- Gehwegverbreiterung Mühlenstraße  

 Radverkehr 

- Einrichtung einer Radverkehrsführung 
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- Berücksichtigung der Hinweise aus vorangegangenen 
Analysen 

- Prof. Dr. Heiner Monheim vom 05.08.2019: (u.a. auch 
Überprüfung der Fahrgeschwindigkeiten am Kieler Tor 
und in der Bahnhofstraße, ggf. Begründung für erfor-
derliche Reduzierung der zulässigen Höchstge-
schwindigkeit)  

- J. Brunkhorst (Radverkehrsbeauftragter des Kreises 
Segeberg): Analyse der Radverkehrssituation der 
Gemeinde Bornhöved vom 01.12.2016 
 

Verkehr und Mobilität 

Entwicklungs-
ziele 

 Verkehrssicherheit 
 Stärkung des innerörtlichen Fuß- und Radver-

kehrs 
 Barrierefreiheit 
 Innerörtliche Erreichbarkeit wichtiger alltäglicher 

Ziele 
 Ordnung des ruhenden Verkehrs 
 Klimaschutz 

Handlungs-
ansätze 

 Verkehrsberuhigung und -reduzierung: Tempo-
reduzierung, Vermeidung Durchgangsverkehr 
für Lkw 

 Organisation und Ordnung des ruhenden Ver-
kehrs 

 Sanierung und Gestaltung von Fußwegen unter 
den Aspekten Barrierefreiheit und Schulweg 

 Fußwegverbreiterung an der Mühlenstraße 
 Schaffung zusätzlicher Fußgängerüberwege 

über die Hauptstraßen 
 Schaffung einer wirkungsvollen Radverkehrsfüh-

rung 
 Optimierung der Bushaltestellen (Adolfplatz, 

Schulvorplatz) 

 

6.2.3 Grünflächen und Plätze 
Die Grünflächen und Plätze spielen eine wesentliche Rolle für Orts-
bild, Erholung, Freizeitgestaltung und Gemeinschaft. Um diese Funk-
tionen zu erfüllen, benötigen sie eine Definition ihrer Nutzung bzw. 
Nutzbarkeit und darüber hinaus ein hohes Maß an Aufenthaltsqualität. 
Erforderlich ist eine ansprechende Gestaltung und die Integration von 
Sitzgelegenheiten. Große Spielräume für die Gestaltung, Nutzung und 
Schaffung von Aufenthaltsqualität bieten der Schulvorplatz auf dem 
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ehemaligen Bahnhofsgelände, der Berliner Platz, die große gemein-
deeigene Entwicklungsfläche gegenüber dem Berliner Platz sowie der 
Kirchhof und die Grünfläche in der Straße Achtern Höfen. Dabei ist 
die Gestaltung des Kirchhofs mit dem Denkmalschutz abzustimmen. 

Grünflächen und Plätze 

Entwicklungs-
ziele 

 Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum 
 Nutzungsoptimierung auf Plätzen und Grünflä-

chen 
 Förderung von Gemeinschaft 
 Naturnahe Gestaltung von Grünflächen 

Handlungs-
ansätze 

 Entwicklung einer adäquaten Nutzung für den 
Schulvorplatz (ehemaliger Bahnhof) und Gestal-
tung 

 Gestaltung Berliner Platz, inklusive Bouleplatz 
(im Zusammenhang mit der Entwicklungsfläche 
gegenüber) 

 Möblierung und Gestaltung Kirchhof für die 
öffentliche Nutzung 

 Gestaltung Grünfläche Achtern Höfen 

 

6.2.4 Nahversorgung / Einzelhandel und Gastronomie 
Im Handlungsfeld Nahversorgung, Einzelhandel und Gastronomie 
steht neben der notwendigen Stärkung der Läden, Geschäfte und 
Lokale durch den Anschub einer positiven Entwicklung auch die fuß-
läufige Erreichbarkeit dieser Lokalitäten im Fokus der Zentrumsent-
wicklung. Positive Auswirkungen auf beide Aspekte könnten durch die 
Ansiedlung eines Magnetbetriebs in der Ortsmitte und die Definition 
eines zentralen Versorgungsbereichs, der eine räumliche Konzentra-
tion neuer Geschäfte und Läden bedeuten würde, erzielt werden. 
Alternativ ist die Einrichtung kleiner Geschäfte für die fußläufige Le-
bensmittelversorgung wünschenswert. Dies könnten z.B. genossen-
schaftlich oder ehrenamtlich geführte „Tante-Emma-Läden“, „Unver-
packtläden“ o.ä. sein. Die Einrichtung von (kulturellen) Zwischennut-
zungen in leerstehenden ortsbildprägenden Ladenlokalen bzw. ihre 
Nachnutzung ist anzustreben. Mit ihr sind mehrere Effekte verbunden: 
Schutz für die Gebäudesubstanz durch Vermeidung des Verfalls, För-
derung der positiven Wahrnehmung der Gebäude, Verbesserung des 
Ortsbildes, positive Ausstrahlung auf potenzielle InteressentInnen 
eines Nachfolgegeschäfts, Belebung des Ortszentrums. 
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Nahversorgung / Einzelhandel und Gastronomie 

Entwicklungs-
ziele 

 Fußläufige Nahversorgung 
 Anschub einer positiven Einzelhandelsentwick-

lung 
 Räumliche Konzentration des Einzelhandels 
 Nachnutzung leerstehender Ladenlokale 

Handlungs-
ansätze 

 Schaffung fußläufiger Nahversorgungsmöglich-
keiten in der Ortsmitte, z.B. Tante-Emma-Laden 
o.ä. 

 Definition eines zentralen Versorgungsbereichs 
 Zwischen- bzw. Nachnutzung leerstehender 

Ladenlokale 
 Initiierung einer Interessengemeinschaft Gewer-

betreibender 

 

6.2.5 Soziale Einrichtungen 
Ein Zentrum lebt auch von einem angemessenen Angebot an sozialen 
Einrichtungen. Aus diesem Grund soll das derzeit zu geringe Angebot 
an Kitaplätzen erweitert werden. Hierfür soll auf der zentralen, ge-
meindeeigenen Entwicklungsfläche ein Neubau mit einer Außenspiel-
fläche entstehen. Mit einem weiteren Neubau soll ein Bürgerhaus 
errichtet werden, das neben Büro- und Veranstaltungsräumen eben-
falls soziale Angebote, zum Beispiel im Bereich der Freizeitgestaltung 
(Bewegung, Bildung, Musik etc.) beinhalten kann. Die Einrichtung 
eines Mittagstischs könnte ggf. mit der Essensversorgung der Kita 
kombiniert werden. Beratungsangebote bietet in vielfältiger Form be-
reits heute das nebenan gelegene Familienzentrum in der Lindenstra-
ße, so dass – auch in Verbindung mit dem Heimatmuseum – insge-
samt ein kulturell geprägtes soziales Zentrum entstehen kann. Mög-
licherweise kann dieses durch Wohnraumangebote für SeniorInnen 
oder Menschen mit Betreuungsbedarf ergänzt werden. 

Der vorhandene Bedarf für das betreute Wohnen soll ebenfalls im 
Ortszentrum möglichst weitgehend gedeckt werden, indem Flächen 
für diesen Zweck verfügbar gemacht werden. Insgesamt soll auch 
dem bisher ungedeckten Bedarf an seniorengerechten Wohnungen 
Rechnung getragen werden. Die Fläche am Kieler Tor 7 soll nach 
Aufgabe der bisherigen Nutzung kurzfristig durch die Gemeinde er-
worben und entsprechend umgenutzt werden. Ebenfalls von Interesse 
sind langfristig die bisher unbebauten hinteren Bereiche der südlich 
angrenzenden Grundstücke Kieler Tor 5 sowie Am Alten Markt 1 und 
3, durch die das Wohngebiet ergänzt werden könnte. Die in den vor-
deren Bereichen der Grundstücke vorhandene historisch geprägte 
Bausubstanz soll erhalten bleiben und Überformungen zurückgebaut 
werden, um das Ortsbild zu bewahren. 
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Soziale Einrichtungen 

Entwicklungs-
ziele 

 Deckung des Bedarfs an Kitaplätzen 
 Deckung des Bedarfs an Plätzen in Einrichtun-

gen für betreutes Wohnen 
 Entwicklung eines soziokulturellen Zentrums in 

der Ortsmitte 

Handlungs-
ansätze 

 Neubau einer Kita 
 Erwerb und Neuordnung von Flächen für die 

Errichtung von Gebäuden für betreutes Wohnen 
 Errichtung eines Bürgerhauses mit einem Ange-

bot an Räumen und verschiedenen sozialen Ak-
tivitäten 

 

6.2.6 Kultur, Freizeit und Tourismus 
Für Bewohnerschaft wie für den Tourismus ist es wichtig, die Beson-
derheiten Bornhöveds zu betonen und ein reiches kulturelles und 
Freizeitangebot vorzuhalten. Dies stärkt bei der Bevölkerung die Iden-
tifikation mit ihrem Wohnort und bei Auswärtigen das Interesse an 
einem Besuch. Zur Stärkung der Identität des Ortes gehört auch die 
Erfüllung gastronomischer Bedürfnisse, ebenso wie die Schaffung von 
Aufenthaltsorten, Vereins- und Veranstaltungsräumen. Für die Be-
kanntmachung der lokalen Geschichte ist im Heimatmuseum, mit der 
Alten Schmiede als Ort kultureller Veranstaltungen mit musealem 
Charakter sowie mit dem Historienpfad der Grundstein schon gelegt. 
Mit einem Ausbau bzw. einer Weiterentwicklung dieser Einrichtungen 
sowie mit Hinweisen auf die kulturellen und landschaftlichen Vorzüge 
von Bornhöved kann weiteres Interesse an Bornhöved geweckt und 
die Belebung des Ortszentrums gesteigert werden. Diese könnten 
auch mit dem Mönchsradweg in Verbindung gesetzt werden. Geeig-
nete Orte für die Umsetzung von Maßnahmen in diesem Bereich sind 
zudem die Entwicklungsfläche in der Ortsmitte, auf der u.a. ein Bür-
gerhaus mit entsprechenden Angeboten errichtet werden soll, sowie – 
bei entsprechender Umgestaltung – der Kirchhof als einzige öffentlich 
zugängliche Grünfläche im Zentrum von Bornhöved. 
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Kultur, Freizeit und Tourismus 

Entwicklungs-
ziele 

 Schaffung eines Identifikationsortes 
 Hervorhebung der Besonderheiten Bornhöveds 
 Abwechslungsreiche gastronomische Versor-

gung 

Handlungs-
ansätze 

 Gestaltung der Ortsmitte (Brache, Berliner Platz, 
umliegende Beziehungen) 

 Bürgerhaus mit Freizeit- und Bildungsangebo-
ten, Räumlichkeiten für Veranstaltungen, Ver-
mietungen und Vereinsaktivitäten etc. 

 Nachnutzung bzw. Wiederbelebung der histori-
schen Gasthäuser  

 Ausbau des Historienpfades 
 Weiterentwicklung Heimatmuseum und Alte 

Schmiede 
 Hinweise auf kulturelle und landschaftliche Vor-

züge des Ortszentrums und seiner Umgebung 
(u.a. auch Ausbau des Historienpfads) 

 Gestaltung des Kirchhofs für den öffentlichen 
Aufenthalt 
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6.2.7 Klima, Energie und Umwelt 
Das Handlungsfeld Klima, Energie und Umwelt ist ein Querschnitts-
thema. Allgemeine Ziele im Rahmen der Ortsentwicklung Bornhöveds 
sind durchaus zu formulieren. Diese reichen von der Reduzierung des 
CO2-Ausstoßes über die Einsparung von Energie, die Erhöhung der 
Energieeffizienz und die Nutzung erneuerbarer Energien bis zur Ver-
ringerung von Lärmimmissionen, Reduzierung von Versiegelung und 
Aufwertung von Grünflächen als Lebensräume für Flora und Fauna. 
Diese Ziele können mit Handlungsansätzen wie energetische Moder-
nisierung von Gebäuden, dem Stand der technischen Entwicklung 
entsprechende Erneuerung der Beleuchtung im öffentlichen Raum, 
Stärkung des Fuß- und Radverkehrs sowie des ÖPNV und ökologi-
scher Gestaltung von Grünflächen verfolgt werden. Die Handlungsan-
sätze überschneiden sich spätestens auf der Maßnahmenebene mit 
denen der anderen Handlungsfelder und werden bei der Ausformulie-
rung der Maßnahmen mitgedacht und integriert. 

 

Klima, Energie und Umwelt 

Entwicklungs-
ziele 

 Reduzierung des CO2-Ausstoßes 
 Einsparung von Energie 
 Energieeffizienz 
 Nutzung erneuerbarer Energien (in privaten und 

öffentlichen Gebäuden 
 Beleuchtung des öffentlichen Raums) 
 Lärmreduzierung 
 Verminderung von Versiegelung 
 Bereitstellung von Lebensräumen für Flora und 

Fauna 

Handlungs-
ansätze 

 Wärmedämmung an Gebäuden 
 Anpassung der Beleuchtung an die neuen tech-

nischen und energetischen Standards 
 Stärkung der Verkehrsarten des Umweltver-

bundsystems zur Reduzierung des privaten und 
geschäftlichen Kfz-Verkehrs 

 Beförderung des Umstiegs von verbrennungs-
motorbasierter auf Elektromobilität 

 Ökologische Aufwertung und Schutz von Grün-
flächen 
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Gemeinde Bornhöved                         Zielkonzept
Aktive Stadt- und Ortsteilzentren                                           M 1 : 3.500

Palmaille 96
22767 Hamburg
040 380 375 670

Amt Bornhöved
Der Amtsvorsteher
Bauen und Planen

www.ck-stadtplanung.de
mail@ck-stadtplanung.de

Am Markt 3
24610 Trappenkamp

Kartengrundlage: Landesamt für Vermessung  und
Geoinformation Schlewsig-Holstein

Gebäudemodernisierung
und -instandsetzung

Nachnutzung von (Teil-)Leerstand

Instandsetzung und
Umgestaltung der Straßen

Gestaltung der Bushaltestellen,
ggf. Neuordnung

Platzgestaltung

Gebietsübergreifend:

Neuordnung, Umnutzung
und Gestaltung des Platzes
inkl. Busbahnhof

Schaffung von Verkehrssicherheit
und -beruhigung durch
· Reduzierung des Verkehrs,
· Ordnung des Parkens,
· Schaffung von Querungen
· Einrichtung einer

Radwegeführung
· Barrierefreiheit
· einheitliche Gestaltung Fußwege

Aufenthaltsqualität
schaffen

Ehemalige Gastronomie
wiederbeleben

Schulwegsicherung

Entwicklung der Ortsmitte unter
der Berücksichtigung des zentralen
Versorgungsbereichs

Bürgerhaus mit Räumen für
soziale Nutzungen
ggf. Wohnen
und ggf. Einzelhandel

Integration des denkmalgeschützten
Heimatmuseums

BUS

Hervorhebung besonderer Orte in
Bornhöved, inklusive Historienpfad
(hier nicht verortet)

Aufwertung Grünflächen

Rückbau von Überformung

Barrierefreiheit im öffentlichen Raum

Schließung von Baulücken und
Nachverdichtung

Gestaltung Fußwegeverbindungen

Stärkung des
Versorgungsbereiches

Betreutes Wohnen
ggf. Betreutes Wohnen /
Seniorenwohnen
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6.3 Maßnahmen 
Das Leitprojekt für die Zentrumsentwicklung ist die Nutzung und Ge-
staltung der unbebauten zentralen Entwicklungsfläche in der Ortsmit-
te. Sie ist entscheidend für die Ausgestaltung weiterer für die Bele-
bung des Ortskerns von Bornhöved wesentlicher Maßnahmen wie die 
Gestaltung des Berliner Platzes, die Klärung der Verkehrsfragen und 
das Gelingen einer Wiederbelebung und Nachnutzung leerstehender 
oder untergenutzter Ladenlokale bzw. Geschäfte und Gastronomie. 
Insgesamt sind folgende Maßnahmen vorgesehen. Sie werden in den 
nächsten Abschnitten in Form von Steckbriefen erläutert. 

Maßnahmen der Vorbereitung 

 M 0.1: Verkehrskonzept 
 M 0.2: Gestaltungssatzung / Gestaltungsleitfaden 
 M 0.3: Gestaltungshandbuch für den öffentlichen Raum 
 M 0.4: Beteiligung 

Ordnungsmaßnahmen 

 M 1: Aktivierung der Ortsmitte 
 M 2: Instandsetzung und Umgestaltung von Straßen und 

Gehwegen 
 M 3: Ausbau und Gestaltung der Kirchentwiete 
 M 4: Ausbau und Gestaltung des Fußwegs zur Kirche zwi-

schen den Gebäuden Dehl und Hahne 
 M 5: Ausbau und Gestaltung des Zugangs zum Treppenauf-

gang zur Kirche (Mühlenstraße) 
 M 6: Ausbau und Gestaltung der Fußwegverbindung Bahn-

hofstraße/Achtern Höfen 
 M 7: Umgestaltung der Bushaltestelle Adolfplatz 
 M 8: Schaffung einer Radwegführung entlang der Ortsdurch-

fahrt und der Mühlenstraße 
 M 9: Umgestaltung Berliner Platz 
 M 10: Umgestaltung Adolfplatz 
 M 11: Umgestaltung Platz Am Alten Markt 
 M 12: Umgestaltung Platz vor der Schule / Bahnhofplatz 
 M 13: Umgestaltung Park Achtern Höfen 
 M 14: Umgestaltung Kirchhof 
 M 15: Erwerb und Freilegung von Flächen für betreutes 

Wohnen 

Baumaßnahmen 

 M 16: Modernisierung und Instandsetzung baulicher Anlagen 
Dritter 

 M 17: Ausbau Alte Pastoratsscheune 

Sonstige Maßnahmen der Durchführung 

 M 18: Verfügungsfonds 

Maßnahmen der Abwicklung 

 M 19: SanierungsträgerIn 
 M 20: Öffentlichkeitsarbeit 
 M 21: Erstellung des Abschlussberichts 
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6.3.1 Maßnahmen der Vorbereitung  

M 0.1 Verkehrskonzept 

Art der Maßnahme B 1 Vorbereitende Maßnahmen 

B.1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Für das Ortszentrum Bornhöved soll ein Verkehrskonzept erstellt werden. Dieses 
soll die Ergebnisse der Konzeptentwicklung für die künftige Nutzung der zentralen 
Entwicklungsfläche in der Ortsmitte berücksichtigen. Zentrale Aspekte, die im 
Rahmen des Konzepts geklärt und mit Lösungsvorschlägen versehen werden 
sollen, sind  

 eine Reduzierbarkeit der als hoch empfundenen Verkehrsbelastung, ins-
besondere durch den Lkw-Verkehr, inklusive Lkw-Parken 

 eine Reduzierbarkeit der Durchfahrtsgeschwindigkeit auf den Landes- und 
Kreisstraßenabschnitten 

 eine Verbreiterung der Seitenbereiche für den Fußgängerverkehr an der 
Mühlenstraße  

 eine Überprüfung und ggf. Neuordnung der Bushaltestellen 
 die Anpassung und Optimierung des Parkplatzangebots 
 die Verbindung der Bereiche der Ortsmitte (zentrale Entwicklungsfläche, 

Berliner Platz, Adolfplatz mit Bushaltestelle) für den Fuß- und Radverkehr 
 die Konzeption einer Radverkehrsführung 
 die Erhöhung der Barrierefreiheit 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Erhöhung der Verkehrssicherheit, Verminderung der Verkehrsbelastung, Verbes-
serung der Mobilität 

Umsetzungszeitraum Kurzfristig, in Abhängigkeit der Planung für die zentrale Entwicklungsfläche 
(Ortsmitte) 

Kosten/Finanzierung 30.000 € / StBauF 
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M 0.2 Gestaltungssatzung / Gestaltungsleitfaden 

Art der Maßnahme B 1 Vorbereitende Maßnahmen 

B.1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Es soll eine Gestaltungssatzung aufgestellt und/oder ein Gestaltungsleitfaden 
entwickelt werden. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Erhalt des noch durch historische Bebauung geprägten Ortsbildes 

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Kosten/Finanzierung 15.000 € / StBauF 

 

M 0.3 Gestaltungshandbuch für den öffentlichen Raum 

Art der Maßnahme B 1 Vorbereitende Maßnahmen 

B.1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Für eine einheitliche Gestaltung des öffentlichen Raums soll ein Gestaltungs-
handbuch erarbeitet werden. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Integrierte Gestaltung des öffentlichen Raums 

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Kosten/Finanzierung 15.000 € / StBauF 

 

  



 

Vorbereitende Untersuchungen und IEK  Bornhöved Ortszentrum 

 

116|  

M 0.4 Beteiligung 

Art der Maßnahme B 1 Vorbereitende Maßnahmen 

B.1.1 Maßnahmen nach § 140 BauGB 

Beschreibung Diese Maßnahme beinhaltet Veranstaltungen zur Förderung der Mitwirkung der 
Quartiersbevölkerung, wie beispielsweise Vorträge zu Sanierungsthemen oder 
andere auf die Quartiersbewohnerschaft zugeschnittene Beteiligungsaktionen. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Förderung der Mitwirkung und Teilhabe 

Umsetzungszeitraum Während der Durchführung des Sanierungsverfahrens 

Kosten/Finanzierung 15.000 € / StBauF 
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6.3.2 Maßnahmen der Durchführung 
Ordnungsmaßnahmen 

M 1 Aktivierung der Ortsmitte  

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

Beschreibung Die gemeindeeigene Brachfläche in der Ortsmitte soll so entwickelt werden, dass 
sie eine zentrumsbildende, den Einzelhandel im Ortskern stärkende Wirkung 
entfaltet. Auf Grundlage eines zu erstellenden Konzepts soll ein Zentrum für 
Begegnung, Wohnen und Kultur entstehen. Vorgesehen ist der Neubau einer 
Kita mit einem Außenbereich bzw. Spielplatz und eines Bürgerhauses mit einem 
Veranstaltungssaal und Büroräumen, das multifunktional genutzt werden soll. 
Weitere Nutzungen wie eine öffentliche Bibliothek, ein (ggf. ehrenamtlich oder 
genossenschaftlich geführter) Tante-Emma-Laden, ein gastronomisches Ange-
bot, ggf. mit einem Mittagstisch, ein kleines Kino und Räumlichkeiten für Bewe-
gungs- und Fitnessangebote oder musikalische Aktivitäten sollen nach Bedarf 
ggf. Platz im Bürgerhaus finden. Zudem soll ein Aufenthaltsort und Treffpunkt im 
Freien mit einer verbindenden Funktion zwischen den unterschiedlichen Gebäu-
denutzungen entstehen. Neben der erforderlichen Anzahl an Parkplätzen (auch 
unter Berücksichtigung des Verkehrskonzepts (M 1)) ist zu prüfen, ob auf der 
Entwicklungsfläche zusätzlich die Errichtung von Wohnungen für das betreute 
Wohnen möglich ist. 

Die Maßnahme beinhaltet einen städtebaulich freiraumplanerischen Wettbewerb 
nach der Richtlinie für Planungswettbewerbe (RPW) für die Ausgestaltung der 
neuen Nutzungen, der Bebauung und der Freiräume. Dabei sollen auch Bezüge 
zum Berliner Platz, zur Bushaltestelle und zum Adolfplatz hergestellt werden.  

Darüber hinaus beinhaltet die Maßnahme den Abbruch eines gemeindeeigenen 
Gebäudes zur Optimierung der Nutzbarkeit der Fläche, den Erwerb einer unbe-
bauten privaten Fläche, die Teil der zu entwickelnden Gesamtfläche ist, sowie 
ggf. des Heimatmuseums, das ebenfalls Teil der Entwicklungsfläche ist und als 
solches erhalten und integriert werden soll, die Aufstellung eines Bebauungs-
plans und die Bebauung und Erschließung des gesamten Bereichs. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Belebung der Ortsmitte, Schaffung eines Begegnungszentrums, Stärkung bzw. 
Sicherung der Nahversorgung, Verbindung der Nutzungen 

Umsetzungszeitraum Leitprojekt, Beginn kurzfristig 

Kosten/Finanzierung 4.705.000 € (StBauF) – Schätzung enthält Wettbewerb, Grunderwerb, Bebau-
ungsplan, Freilegung Kuhberg 1a-1c, Neubau Bürgerhaus, Neubau Kita (nur 
anteilig StbauF). Weitere Baukosten und Einnahmen aus Wiederveräußerung 
von Teilen der Fläche sind erst nach Vorliegen einer Planung schätzbar. 
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M 2 Instandsetzung und Umgestaltung von Straßen und Gehwegen  

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Substanzmängel an Straßen- und Gehwegoberflächen sollen behoben und in 
diesem Zuge gestalterisch an das Ortsbild angepasst werden. Ein wichtiger As-
pekt ist dabei die Erfüllung der Anforderungen an Barrierefreiheit und Schulwegsi-
cherheit. 

Umfassend saniert werden soll in den Straßen  

 Lindenstraße und Jahnweg (Schulwege). In der Lindestraße ist eine 
grundlegende Erneuerung des Fußwegs erforderlich. 

 Feldstraße (ebenfalls Schulweg). Hier sind zudem Einmündungen an 
Straßenecken übersichtlich zu gestalten und ein Zebrastreifen gegenüber 
der Schule einzurichten. Die Verkehrsführung in Schulnähe ist außerdem 
auf die Nutzung des Platzes vor der Schule abzustimmen. 

 Kirchstraße 
 Iven-Kruse-Weg 
 Wiesenredder 

Ein Ausbau bzw. eine Erneuerung der Gehwege ist erforderlich in der  

 Alten Landstraße 

In folgenden Straßen sind die Nebenanlagen der Fahrbahn barrierefrei zu gestal-
ten, Engpässe nach Möglichkeit zu beseitigen und sinnvolle Fußgängerquerungen 
zu schaffen: 

 Kuhberg 
 Am Alten Markt 
 Kieler Tor 
 Mühlenstraße 

Die erforderliche Radverkehrsführung ist auf Grundlage des zu erstellenden Ver-
kehrskonzepts mit den Straßenbaulastträgern abzustimmen. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Sicherung des Fuß- und Radverkehrs, Verbesserung des Ortsbildes, Schaffung 
von Barrierefreiheit 

Umsetzungszeitraum Mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 5.300.000 € / StBauF 

 



 

 

 

Bornhöved Ortszentrum  Vorbereitende Untersuchungen und IEK 

  

   | 119 

M 3 Ausbau und Gestaltung der Kirchentwiete 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Die „Kirchentwiete“, die von der Mühlenstraße zur Kirche führt, ist der einzige 
befahrbare Zugang zur Kirche. Sie wird mit Hinweisschildern und einem Straßen-
schild mit ihrem Namen ausgestattet. Darüber hinaus wird sie barrierefrei gestaltet 
und beleuchtet. Die Gestaltung beinhaltet auch eine ausreichende Beleuchtung 
und Maßnahmen zur Vermeidung des widerrechtlichen Parkens auf der Rettungs-
zufahrt. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Sicherung der Erschließung der Kirche auch für den motorisierten Verkehr sowie 
der Rettungszufahrt. Würdigung der Kirche als Sehenswürdigkeit und sozialen 
Ort, Verbesserung des Ortsbilds. 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 18.800 € / StBauF 

 

M 4 Ausbau und Gestaltung des Fußwegs zur Kirche zwischen den Gebäuden 
Dehl und Hahne 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Der zwischen den Gebäuden Dehl und Hahne vom Alten Markt zur Kirche führen-
de Fußweg wird beleuchtet und barrierefrei gestaltet. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Sicherung der fußläufigen Erschließung der Kirche und des Kirchhofs, Würdigung 
der Kirche als Sehenswürdigkeit und sozialen Ort, Verbesserung des Ortsbilds, 
Verbesserung der Erreichbarkeit, Erhöhung des Sicherheitsgefühls und der Barri-
erefreiheit 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 6.800 € / StBauF 
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M 5 Ausbau und Gestaltung des Zugangs zum Treppenaufgang zur Kirche (Müh-
lenstraße) 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Die Zuwegung von der Mühlenstraße über einen Treppenaufgang zum Kirchhof 
soll als offizieller Weg gekennzeichnet und gestaltet werden. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Sicherung der fußläufigen Erschließung der Kirche und des Kirchhofs, Würdigung 
der Kirche als Sehenswürdigkeit und sozialen Ort, Verbesserung des Ortsbilds, 
Verbesserung der Erreichbarkeit, Erhöhung des Sicherheitsgefühls und der Barri-
erefreiheit 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 3.200 € / StBauF 

 

 

M 6 Ausbau und Gestaltung der Fußwegverbindung Bahnhofstraße/Achtern Hö-
fen 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Die Fußwegverbindung zwischen Bahnhofstraße und Achtern Höfen soll barriere-
frei ausgebaut und einladend und übersichtlich gestaltet werden. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Verbesserung der Erreichbarkeit, Erhöhung des Sicherheitsgefühls und der Barri-
erefreiheit 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 9.600 € / StBauF 
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M 7 Umgestaltung der Bushaltestelle Adolfplatz 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Die Bushaltestelle soll barrierefrei umgestaltet und mit Aufenthaltsqualität ausge-
stattet werden. Sie soll u.a. einen ansprechenden Wartebereich erhalten. Der 
Wartebereich soll mit einem öffentlichen WC und, sofern sich ein/e Betreiber/in 
findet, mit einem Kiosk ausgestattet werden. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Verbesserung der Aufenthaltsqualität, Stärkung des öffentlichen Nahverkehrs 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 7.400 € / StBauF 

 

 

M 8 Schaffung einer Radwegführung entlang der Ortsdurchfahrt und der Müh-
lenstraße 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Es soll eine verkehrssichere Radwegführung entlang der Ortsdurchfahrt (Kuhberg, 
Am Alten Markt, Kieler Tor) und Mühlenstraße eingerichtet werden. Diese soll 
entsprechend des Verkehrskonzepts (s. M 0.1) umgesetzt werden. Mit zwei Be-
gutachtungen, die der Gemeinde vorliegen, wurden bereits wichtige Vorarbeiten 
geleistet. Diese sollen in der Konzeption berücksichtigt werden. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Verkehrssicherheit, Stärkung des Radverkehrs, Reduzierung des motorisierten 
Verkehrs, Klimaschutz 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung Ggf. anteilig Städtebauförderung, je nach Baulastträgerschaft (im Rahmen M 2) 

 



 

Vorbereitende Untersuchungen und IEK  Bornhöved Ortszentrum 

 

122|  

M 9 Umgestaltung Berliner Platz 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Die Gestaltung des Berliner Platzes soll als Bestandteil der Ortsmitte auf die Nut-
zung und Gestaltung der gegenüberliegenden zentralen Entwicklungsfläche (s. 
M 1) abgestimmt werden. Die Umgestaltung beinhaltet eine Neuordnung und klare 
Definition der Parkplätze und die Schaffung von Bereichen mit Aufenthaltsqualität. 
Denkbar ist beispielsweise eine Gestaltung mit einem ebenerdigen Brunnen / 
Wasserspiel. Die vorhandene Boule-Bahn soll stärker in Szene gesetzt und die 
Grünfläche mit Mobiliar ausgestattet werden. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Aufwertung des Ortsbilds, Stärkung der Ortsmitte, Schaffung von Aufenthaltsquali-
tät, Förderung von Begegnung 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 460.000 € / StBauF 

 

 

M 10 Umgestaltung Adolfplatz 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Der Adolfplatz soll mit Sitzgelegenheiten unter dem alten Baumbestand ausge-
stattet werden. Der Platz kann so auch als Ergänzung des Wartebereichs der 
Bushaltestelle dienen. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Stärkung der Aufenthaltsqualität, Betonung des historischen Ortes 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 10.000 € / StBauF 
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M 11 Umgestaltung Platz Am Alten Markt 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Die historische Funktion und Bedeutung des Platzes Am Alten Markt soll erlebbar 
gemacht und dokumentiert werden. Der Platz soll zum Besuch und zum Aufent-
halt einladend, auch als Ort zum „Rasten“ gestaltet werden. Hier ist auch die Ein-
richtung eines Brunnens gewünscht. Veranstaltungen wie die traditionelle Maifeier 
könnten dann wie in der Vergangenheit wieder an diesem Ort stattfinden. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Verbesserung des Ortsbilds, Schaffung von Aufenthaltsqualität, Dokumentation 
des historischen Bornhöveds 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 41.700 € / StBauF 
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M 12 Umgestaltung Platz vor der Schule / Bahnhofplatz 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Der vor der Schule befindliche Platz auf dem ehemaligen Bahnhofsgelände (Feld-
straße, Schulstraße) soll ein attraktiver und öffentlich nutzbarer Ort werden. Dies 
erfordert eine Neuordnung und Gestaltung der bisher als Parkplatz und Bushalte-
stelle genutzten Fläche. Insgesamt soll die Fläche entsprechend den Anforderun-
gen in Grün-, Parkplatz- und Busstationsbereiche gegliedert und als attraktiver 
Eingangsbereich zur Grundschule gestaltet werden. Ideen für die Nutzung und 
Gestaltung sind Spielbereiche und Gartenflächen, die im Rahmen von Schulpro-
jekten bepflanzt und betreut werden können. Angesichts der Seniorenwohnanlage 
in unmittelbarer Nähe ist hier auch ein Mehrgenerationenprojekt vorstellbar. Der 
Parkplatzbereich soll ggf. auch mit Ladestationen für Elektrofahrzeuge ausgestat-
tet werden. Für die Gestaltung der Platzfläche bietet sich eine Beteiligungsaktion 
für die BewohnerInnen an, z.B. in Form eines Wettbewerbs. Die Namensgebung 
für den neuen Platz könnte ebenfalls Teil eines solchen Prozesses sein.  

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Sicherung und Attraktivierung des Schuleingangsbereichs, Stärkung des ÖPNV, 
Verbesserung des Ortsbilds, Förderung von Gemeinschaft und Mitwirkung 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 1.200.000 € / StBauF 
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M 13 Umgestaltung Park Achtern Höfen 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Die Parkfläche in der Straße Achtern Höfen soll durch kleine Umgestaltungsmaß-
nahmen und die Ausstattung mit Sitzgelegenheiten zum Aufenthalt einladen.  

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Verbesserung des Ortsbilds, Förderung von Begegnung und Aufenthalt 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 152.000 € (StBauF) 

 

 

M 14 Umgestaltung Kirchhof 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.1 Ordnungsmaßnahmen 

B 2.1.6 Herstellung und Änderung von Erschließungsanlagen 

Beschreibung Die Fläche des Kirchhofs soll gestalterisch gegliedert werden und Aufenthaltsflä-
chen mit Sitzgelegenheiten (mit und ohne Überdachung) im Grünen bieten. An-
gesprochen werden sollen alle, jedoch insbesondere auch NutzerInnen des 
Mönchsradwegs. Der Kirchhof befindet sich zwar im Eigentum der Kirche, soll der 
Gemeinde Bornhöved jedoch als öffentlich nutzbare Grünfläche dienen. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Schaffung von Aufenthaltsqualität in der Ortsmitte, Schaffung einer Erholungsflä-
che in der Ortsmitte, Attraktivierung der Kirche als Sehenswürdigkeit, Unterstüt-
zung des Fahrradtourismus 

Umsetzungszeitraum mittelfristig 

Kosten/Finanzierung 523.000 € (StBauF, zumindest anteilig) 
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M 15 Erwerb und Freilegung von Flächen für betreutes Wohnen 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Es besteht die Absicht, am Kieler Tor eine Wohnanlage für betreutes Wohnen zu 
errichten. Zu diesem Zweck soll zunächst das Grundstück Kieler Tor 7 erworben 
und freigelegt werden. Das Bebauungs- und Nutzungskonzept soll flexibel ausge-
richtet werden, so dass es ggf. auf verfügbare angrenzende Flächen erweitert 
werden kann. 

Träger Private 

Ziele Schaffung von benötigtem Wohnraum für betreutes und/oder seniorengerechtes 
Wohnen im Ortszentrum 

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Kosten/Finanzierung 360.000 € (StBauF) 

 

 

Baumaßnahmen 

M 16 Modernisierung und Instandsetzung baulicher Anlagen Dritter 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Es sollen private Gebäude modernisiert und instandgesetzt werden. Es wird 
davon ausgegangen, dass zunächst 20 Gebäude mit mittlerem und 10 Ge-
bäude mit erheblichem Modernisierungsbedarf modernisiert und instandge-
setzt gesetzt werden.  

Träger Private 

Ziele Erhalt der Bausubstanz und der städtebaulichen Struktur, Beseitigung von 
Leerstand, Verbesserung des Ortsbildes 

Umsetzungszeitraum Über die gesamte Laufzeit der Förderung 

Kosten/Finanzierung 755.000 € (StbauF), 2.265.000 € (privat); Annahme eines voll geförderten 
Kostenanteils von 25 % 
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M 17 Ausbau Alte Pastoratsscheune 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.2 Baumaßnahmen 

Beschreibung Die alte Pastoratsscheune, in der sich das Jugendhaus der Kirche befindet, 
soll barrierefrei ausgebaut werden. In diesem Zuge sollen tagsüber öffentlich 
zugängliche Toiletten geschaffen werden. Zudem besteht aufgrund der Lage 
am Mönchsradweg die Idee, in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Bornhöved 
eine Fahrradwerkstatt einzurichten. Eine weitere Idee ist die Einrichtung von 
Tagungs- und Fortbildungsräumen, die auch für kirchenunabhängige Nutzun-
gen zur Verfügung stehen sollen. 

Träger Private 

Ziele Erhalt der Bausubstanz und der städtebaulichen Struktur, Beseitigung von 
Leerstand, Verbesserung des Ortsbildes 

Umsetzungszeitraum Über die gesamte Laufzeit der Förderung 

Kosten/Finanzierung 200.000 € (StBauF) 
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Sonstige Maßnahmen der Durchführung 

M 18 Verfügungsfonds 

Art der Maßnahme B 2 Maßnahmen der Durchführung 

B 2.3 Sonstige Maßnahmen der Durchführung 

Beschreibung Ein Verfügungsfonds zur Finanzierung kleinteiliger Maßnahmen, die nicht 
durch andere Förderungen unterstützt werden können, soll eingerichtet wer-
den. Zu diesem Zweck wird ein Gremium gegründet, das aus von der Ge-
samtmaßnahme betroffenen Personen besteht und über die Verwendung der 
Mittel entscheidet. Mindestens die Hälfte der Mittel des Verfügungsfonds wer-
den aus Mitteln der Wirtschaft, von Immobilien- und Standortgemeinschaften 
oder sonstigen Dritten finanziert. Der Anteil der Städtebauförderungsmittel darf 
nur für Investitionen und investitionsvorbereitende Maßnahmen verwendet 
werden und ist auf eine jährliche Summe von maximal 30.000 € begrenzt. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Stärkung der Beteiligung und Mitwirkung von Betroffenen  

Umsetzungszeitraum Über die gesamte Laufzeit der Förderung 

Kosten/Finanzierung 30.000 (Anteil StBauF) 

 

6.3.3 Maßnahmen der Abwicklung 

M 19 SanierungsträgerIn 

Art der Maßnahme B 3 Maßnahmen der Abwicklung 

B 3.1 Sanierungs- und Entwicklungsträgerinnen und -träger 

Beschreibung Der oder die SanierungsträgerIn ist für die Abwicklung der Umsetzung der 
vorgesehenen Maßnahmen im Rahmen der Sanierung und der Städtebauför-
derung zuständig. Zu den Aufgaben gehören die Kontoführung und Abrech-
nung sowie die Beratung Sanierungswilliger, die Beteiligung der von der Ge-
samtmaßnahme Betroffenen sowie die Information. 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Koordination des Sanierungs- bzw. Entwicklungsprozesses 

Umsetzungszeitraum über die gesamte Laufzeit der Sanierung bzw. der Städtebauförderung 

Kosten/Finanzierung 5 % der förderfähigen Gesamtkosten ohne Grunderwerb (50 % StBauF) 
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M 20 Öffentlichkeitsarbeit 

Art der Maßnahme B 3 Maßnahmen der Abwicklung 

B.3.5 Öffentlichkeitsarbeit 

Beschreibung Bestandteile dieser Maßnahme sind die Aufstellung einer Stele zur dauerhaf-
ten Information über die Gesamtmaßnahme sowie die Präsentation des Ent-
wicklungsprozesses der Gesamtmaßnahme, die Veranstaltung des Tags der 
Städtebauförderung und die Erstellung von Informationsmaterial wie z.B. Fly-
ern.  

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Information der Öffentlichkeit über die Gesamtmaßnahme 

Umsetzungszeitraum Während der Durchführung der Gesamtmaßnahme 

Kosten/Finanzierung 10.000 € / StBauF 

 

 

M 21 Erstellung des Abschlussberichts 

Art der Maßnahme B 3 Maßnahmen der Abwicklung 

B 3.7 Sonstige Maßnahmen der Abwicklung 

Beschreibung Erstellung eines Abschlussberichts zur Gesamtmaßnahme 

Träger Gemeinde Bornhöved 

Ziele Abwicklung der Gesamtmaßnahme 

Umsetzungszeitraum Am Ende der Gesamtmaßnahme 

Kosten 30.000 € / StBauF, Gemeinde Bornhöved 

 

Die in den Maßnahmensteckbriefen dargestellten Maßnahmen sind im Maßnahmenplan auf der Folgeseite 
räumlich verortet. 
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